WVierteljühriger Abonnementepr⸗ in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheillgen Petit⸗Zeile 20 Pf. Reclame 50 Pf. 
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Abonnements - Einladung. 
Durch Errichtung eines eigenen Redactionsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienſtes it die Breslauer Zeitung in der 
N age, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
Frſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte 
Ind den ausführlichen Courszettel der Berliner Börſe, bereits 
In der Morgen⸗Ausgabe zu bringen. Mit dem telegraphiſchen parla⸗ 
Inentariſchen Bericht iſt bereits begonnen worden. Die Umgeſtaltung 
bes Courszettels erfolgt noch im Laufe dieſer Woche. 
Sobald die nöthigen Vorbereitungen beendet ſind, werden wir 
att der bisherigen Mittag⸗Ausgabe unſeren Leſern eine Abend⸗ 
zeitung bieten, welche alle im Laufe des Tages eingegangenen politi⸗ 
chen, localen und Handels⸗Nachrichten, im Beſonderen auch alle Cours⸗ 
Depeſchen des „Coursblattes der Breslauer Zeitung“ enthalten wird. 
Wir hoffen, durch dieſe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 
Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 
infere Zeitung die Nachrichten der in Schleſien eintreffenden Ber: 
iner Blätter überholen wird. 5 

Für den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 
ent, zu dem wir ergebenſt einladen. ; 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
nel. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen-Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
; Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 21. November. 

Heute begeht die Kronprinzeſſin igr zweiundvierzigjähriges Geburts⸗ 
lagsfeſt; in zwei Jahren feiert das kronprinzliche Paar feine ſilberne Hoch⸗ 
zeit, denn im Januar 1858 hatte die hohe Frau dem Kronprinzen ihre 
Hand zum ehelichen Bunde gereicht. In dieſen dreiundzwanzig Jahren hat 
ſie ſtets ein Herz bewieſen für alle Nothleidende, Kranke und Hilfsbedürf⸗ 
ige; unzählige milde Stiftungen — ſchreibt das „Berl. Tagebl.“ —, ſowie 
Institute für Kunſt und Wiſſenſchaften, der Erziehung des Volkes gewidmet, 
ind durch fie ins Leben gerufen, deren Errichtung und Erhaltung den 
größten Theil ihrer Privateinkünfte abſorbiren, während die nicht an die 
Deffentlichkeit tretenden zahlreichen Gaben der Liebe den Reſt in Anſpruch 
gehmen. Ihren Kindern endlich war fie eine treue Mutter in des Wortes 
peiteſter Bedeutung. Sich fern haltend von jedem einer ſo hochſtehenden 
Frau ſo naheliegenden Verſuche, Einfluß auf die Politik oder auf ſonſtige 
Entſchließungen ihres Gemahls zu gewinnen, beſchränkte ſich in ihrem Hauſe 
Streben darauf, lediglich Hausfrau und Mutter zu ſein. Und aus der 
liſchen Königstochter wurde dann auch eine echte deutſche Gattin, Haus⸗ 
und Mutter. Fait. 


Stadt⸗Theater. 

8 Oper. 

Die Direction war in der Auswahl der Stücke für den geſtrigen 
Opernabend mit Rückſicht auf den Ernſt des Todtenſonntags ver⸗ 
fahren. Man gab „Joſeph und feine Brüder“ von Mehul und den 
weiten Act des Beethoven’ {den „Fidelio“, eine Vorſtellung, welche 
gleichermaßen dem Bedürfniß nach einem erhebenden Kunſtgenuß wle 
Dem, ſich zu ſammeln, entgegenkam. Die Mehul’ (dhe Oper wird, 
mit ſtimmenbegabten Sängern, welche zugleich allerdings vortreffliche 
Darſteller ſein müſſen, in richtigem Erfaſſen ihrer ſtylvollen Einfach⸗ 
heit gegeben, noch auf lange hinaus dem wirklich kunſtverſtändigen 
Theaterpublikum als Ruhepunkt in einem ſonſt nur die menſch⸗ 
ichen Leidenſchaften oder den Humor in tauſend Berfionen ent: 
rollenden Repertoire willkommen fein. Die Einheit des Werks, 
feine edle Würde, das Präciſe und Zutreffende im muſikallſchen 
Ausdruck und in der Declamation, ſichern ihm, verbunden mit 
der Pietät eines jeden Gebildeten für die Geſchichte des alten 
Teſtaments, nicht allein eine typiſche Bedeutung in der Kunſt⸗ 
geſchichte, ſondern auch objective Berückſichtignng in den Wechſel⸗ 
Allen der öffentlichen Geſchmacksrichtung, und dies trotz der über: 
mäßig gedehnten Handlung und ungeachtet eines anderen ar 
empfindlichen Mangels: daß nämlich die Muſik an vielen Stellen 
chweigt, welche für den Componiſten den denkbarſten Vorwurf zu 
reiter Entfaltung enthalten, ja ſelbſt auf dem Gipfel der a e 
Entwickelung, in der Erkennungsſcene, einfach ganz ausbleibt. 2 10 
hertwiirdige Enthaltſamkeit — wenn dieſe Bezeichnung 10 cen 
it — theilt übrigens dieſe Oper mit zwei anderen Dei] erwerken 
laſſiſchen Styls; ſowohl in Beethoven 8 „Fidelio“, Kerkerſcene, 
Als Leonore in dem Gefangenen ihren Gatten wiederſieht, als auch 
im „Waſſerträger“ von Cherubini, hier im dritten Act, wo die 
Handlung in aufregendſter Weiſe zur Entſcheidung drängt, iſt der 
Berzicht auf die ſonſt unentbehrliche Beihilfe der Muſik ſchwer zu 
klären. : 
Wer die vorjährige Aufführung von Méhul's „Joſeph“ mit ane 
zehört, wird, gleich uns, in der vorgeſtrigen eine erhebliche Annäherung 
an das abſolut Gute zu beſtätigen gefunden haben. Nicht nur drei 
Solopartien waren weitaus beſſer beſetzt, auch die Enſembles der 
„Brüder Joſephs“ ragten durch Präciſton und Wohlklang hervor und 
perhalfen zwei bedeutenden Nummern des Werks, Scenen des erſten 
And des dritten Acts, durch welche die Oper eigentlich erſt den großen 
dramatiſchen Zug erhält, zu bedeutender Wirkung. Herr Herrmann 
gab die Titelrolle. Seine ſchöne Stimme wird ihm den Erfolg ſtets 
ſchern, der ſich von dem entzückten Ohr, trotz aller Unarten der 
Aussprache und des Athemholens, unwillkürlich in beifallsgewohnte 
Hände fortpflanzt; die breiten lyriſchen Stellen gelangen vorzüglich, ſo 
3. B. gleich die Eintrittsarie und die Romanze: „Ich war Jungling“ 
u. ſ. w. (wiewohl hier der Vortrag der drei Strophen nicht nuanelrt 
genug war); die allerdings ſpärlich verſtreuten Anläufe zu energiſcher 
und dramatiſch accentuirter Ausdrucksweiſe jedoch weniger. Ein dunkler 
Punkt iſt für Herrn Herrmann zur Zeit der geſprochene Dialog. Der 


— 


Club der Großgrundbeſitzer und des Centrums — jie alle find verſchwunden. 


glich wohnte ſie den verſchiedenen Unterrichts⸗ 
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tung, zu der ihr eminentes und bielfeitiges Willen fie vollkommen befähigte. 
Eine ſtrenge, faſt ſpartaniſch⸗einfache Hausordnung herrſchte in dem Kinder⸗ 
Departement, von der hohen Mutter aufmerkſam überwacht. Einer ſolchen 
Mutter konnte der Lohn nicht ausbleiben; der morgende Tag ſieht um ſie 
vereint ſechs in Glück und Geſundheit ſtrahlende Kinder, zwei Schwieger⸗ 
kinder und eine Enkelin — Alle beſtrebt, der hohen Frau die ſinnigſten 
Liebesgaben, die herzinnigſten Wünſche darzubringen. 

Viele Vorlagen ſind dem Reichstage bis jetzt nicht gemacht worden; 
wenn ſich das Material nicht vermehrt, ſo hält man es für ſehr wohl mög⸗ 
lich, damit bis vor Weihnachten zum Abſchluß zu gelangen. Mit der ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung des Budgets ſoll wie in früheren Jahren vorge⸗ 
gangen werden, ſo daß die beſonders wichtigen Theile an die Budget⸗Com⸗ 
miſſton gelangen und das Uebrige im Plenum berathen wird. Die Ned: 
nungsüberſichten werden an die Rechnungs⸗Commiſſion gehen. Das Budget 
wird auch nur in der allgemeinen Debatte und bezüglich vereinzelter Punkte, 
wie des Volkswirthſchaftsraths, zu eingehenden Erörterungen führen. Die 
Vorlage wegen der Koſtenbewilligung des Hamburger Zollanſchluſſes wird 
wahrſcheinlich einer Commiſſion überwieſen werden. Widerſtand dagegen 
iſt kaum zu erwarten. t 

Die „Tribüne“ erhält Kenntniß von einem neuen Verſuche der Maſſen⸗ 
Agitation, welcher von conſervativer Seite augenblicklich in das Werk 
geſetzt wird. Es werden in einzelnen Kreiſen der Monarchie Exemplare 
einer an das königliche Staatsminiſterium zu richtenden Petition ver⸗ 
breitet, in welcher nicht weniger gefordert wird, als die Aufhebung der 
Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und Abwälzung der Schul⸗ und 
Armenlaften von den Gemeinden auf den Staat. Ueber die Undurchführ⸗ 
barkeit dieſer Forderungen wird bei den Verbreitern ſelbſt wohl kein Zweifel 
auftauchen; der Zweck, der mit dieſer neuen Aufregung der Bevölkerung 
verbunden iſt, läßt ſich nicht verkennen. 

In Oeſterreich hat ſich ſoeben eine wichtige Veränderung in der Grup⸗ 
pirung der parlamentariſchen Fractionen vollzogen. Alle Fractionen der 
Verfaſſungspartei haben ſich, die ſie trennenden Unterſchiede außer Acht 
laſſend, vereinigt zu einer großen Fraction der „geeinigten Linken“. 
Die Bezeichnung „Verfaſſungspartei“ hat damit officiell zu exiſtiren 
aufgehört. Der „Club der Linken“, der „Club der Fortſchrittspartei“, der 


Die Bekämpfung eines Regierungsſyſtems, welches Oeſterreich die deutſchen 
und liberalen Grundlagen beinahe ſchon geraubt hat, das iſt die Aufgabe, 
welche die vereinigte Linke ſich geſtellt hat und deren Löſung die ungeheure 
Mehrheit der Bevölkerung vertrauensvoll von ihr erwartet. In dem Wider⸗ 
ſtande gegen das Miniſterium Taaffe, welches, wie das von uns bereits 
wiedergegebene Programm der „vereinigten Linken“ wörtlich ſagt, „die 
Staatseinheit, die freiheitlichen und culturellen Inſtitutionen und die na- 
tionalen Intereſſen der Deutſchen, ſowie die jener Volksſtämme, welche in 
Verbindung mit den Deutſchen freiheitlichen und culturellen Fortſchritt an⸗ 
ſtreben, gefährdet“; in dieſem Widerſpruche concentrirt ſich das Intereſſe 
aller Deutſchen Oeſterreichs. In der That haben die deutſchen Elemente 
Oeſterreichs allen Grund, für die deutſche Sache einzutreten. Die Gegen⸗ 
ſätze ſind überall auf das Aeußerſte geſchraubt. „Krieg im Frieden“, das 


Sänger ſprach Erlerntes, undeutlich und haſtig, ſtatt Gedachtes und 
Empfundenes zu declamiren. Ebenſo noch in Aeußerlichkeiten befangen 
war das Spiel; dieſem Joſeph war nichts von jenen gewaltigen Erſchüt⸗ 
terungen der Seele anzumerken, welche ein Menſch als grauſame Zumuthung 
an ſich erfährt, der eine nur zu lange Zeit hindurch die natürlichſten 
Gefühle der Sohnes- und Bruderliebe gewaltſam zurückdämmen muß; er 
ging als freundlicher Mann unter feinen Verwandten ſpazieren und ſah 
gelegentlich einmal nach, ob ſie in ſeinem Land auch angemeſſen etablirt 
ſeien. Allein, wie ſchon angedeutet, der Glanz ſeiner Stimme über⸗ 
brückte, irisbogengleich, die ſchattenerfüllten Thaler der kritiſchen Be⸗ 
denken, welche gerade das naive Publikum der wenig eindringlichen 
Darſtellung einer ihm von Kindheit an verſtändlichen und ſym⸗ 
pathiſchen Figur gegenüber hegen wird. 

Herr Chandon hat als Erzvater „Jakob“ an dieſem Abend die 
ganze Kraft und das ganze Mark ſeiner in der Höhe beſonders er⸗ 
giebigen Stimme entfaltet; nicht leicht dürfte ihm dieſe hinſichtlich des: 
Stimmumfangs ſo ſchwierige Partie von einem Baſſiſten nachgeſungen 
werden. Sein Spiel war dem Charakter der Rolle durchaus ent⸗ 
ſprechend, der rein ſprachliche Theil der letzteren höchſt correct und ver⸗ 
ſtändnißboll. Daſſelbe Lob, ein gut reeitirender Darſteller zu fein, 
gebührt Herrn Brandes als „Simeon“ und was Spiel und Gefang 
betrifft, ſei mit Freuden eingeſtanden, daß dieſer Künſtler, trotz der 
Paſſivität ſeiner Rolle, derſelben zu ſo ergreifender Wirkung zu ver⸗ 
helfen gewußt hat, daß man geneigt war, anzunehmen, das Stück be⸗ 
handle in der Hauptſache die Geſchichte des von Reue gefolterten und 
wieder in Gnaden aufgenommenen „Simeon“. Von den „Brüdern 
Joſephs“ thaten ſich Herr Krieg (Ruben) und Herr Spiro (Juda) 
durch ihren Geſang, Herr Biſchoff (Naphtali) durch feine Recitation 
hervor; ſämmtliche mitwirkende Herren haben, wie ſchon bemerkt, ſich 
um das muſiksliſche Enſemble ſehr verdient gemacht. Fräulein Gar 
iſt als Benjamin, vom Vorjahre her, ſehr beliebt; noch größere Ein⸗ 
fachheit im Spiel und ein feiner ſchattirter Vortrag ihrer Romanze: 
„Als ihm der Tod den Sohn entriſſen“, ſind wünſchenswerth. Der 
Lobgeſang der drei „Mädchen von Memphis“ war ein Wettkampf 
gegen die Hinderniſſe der Befangenheit und unreifen Stimmbildung; 
eine Vierte hatte vielleicht paſſend geſungen: Lieber Gott, du vertheilſt die 
hübſchen Stimmen, aber leider nicht die Schule und die Geduld, gieb 
uns nur ein Bischen von beiden, — aber Méhul hätte fic) wohl 
geweigert, das in Muſik zu ſetzen. Von den Chören läßt ſich nur Gutes 
jagen; auch das Orcheſter hielt ſich ſehr brav. 

Nach dieſem erſten Theil des Abends executirte das Orcheſter die 
große Leonoren- Ouverture von Beethoven. Es hat dieſelbe 
ſchon öfter bedeutend beſſer geſpielt. 

Das Fidelio⸗Fragment konnte man ſich recht gut gefallen laſſen, 
da dieſe Oper als Ganzes erſt kürzlich gegeben worden war und das 
Werk an und für ſich ſehr populär iſt. Die Neubeſetzung einzelner 
Rollen („Miniſter“: Herr Maier, „Pizarro“: Herr Brandes, 
Rocco’: Herr Krieg) kam der geſtrigen Aufführung nicht durchaus 
zu Statten. Keiner der Herren war ſo recht in ſeinem Elemente. 
Ohne Vergleiche anſtellen zu wollen, — man konnte erwarten, daß 


Exveditian: Herrenſtraße Ne. 20, 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Buben ausgeſetzt waren, und in welchen ſich die Kuchelbader Exceſſe in 
verjüngtem Maßſtabe wiederſpiegelten. Angeſichts folder Vorgänge, ſchreibt 
die „D. Ztg.“, muß man den Muth jener Auch⸗Deutſchen bewundern, welche 
noch immer der Meinung ſind, daß die deutſch⸗nationale Richtung hinter 
den Intereſſen des ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Lebens zurückſtehen 
muß, und daß bei den Klagen der Deutſchen in Böhmen Uebertreibungen 
unterlaufen. Die nationale Leidenſchaft der Tſchechen iſt keineswegs auf 
dieſe jugendlichen Heldenthaten beſchränkt. Allüberall tritt fie im öffentlichen 
und privaten Leben unſerer Stadt ſtörend, ſpaltend, beängſtigend hervor. 
Doch iſt es nicht nur die durch Steinwürfe und Knüttelhiebe gefährdete 
phyſiſche Geſundheit unſerer Kinder, für die wir zittern müſſen. Erſchreckend 
groß iſt die Gefahr, welche dem jugendlichen Gemüthe in dieſer Schule des 
Lebens droht, wenn ihm die rohen Ausbrüche eines nationalen Haſſes be⸗ 
gegnen, wenn es unverſchuldete Angriffe wegen ſeiner Sprache, wegen der 
nationalen Geſinnung ſeiner Eltern erduldet. Wie erbitternd, wie zum 
Haſſe aufreizend muß dies wirken: fürwahr, hier wäre die Befürchtung einer 
„geiſtigen Verkrüppelung“ begründet!“ 

Der Poſten eines Miniſters des Aeußern wird in Wien nicht mehr lange 
unbeſetzt bleiben. Die bevorſtehende Ernennung Kalnoky's zum Miniſter 
des Aeußern wird mehrfach beſtätigt und günſtig aufgenommen. Auch ſei⸗ 
tens der ungariſchen Blätter. Der „Peſter Lloyd“ verſichert, Andraſſy 
habe Kalnoky vorgeſchlagen. Letzterer erſcheint heute wieder in einer 
Audienz beim Kaiſer, offenbar behufs klarer Auseinanderſetzung über 
die auswärtige Politik. Es heißt, Kalnoky erhält die „gebundene Marſch⸗ 
route“, genau die Politik und Haltung ſeines Vorgängers nach Außen 
und Innen fortzuſetzen, vornehmlich das Einvernehmen mit Deutſch⸗ 
land zu wahren und im Weiteren die Entente zwiſchen den drei Kaiſer⸗ 
mächten und das gute Vernehmen zu Italien aufrecht zu erhalten. Mit 
der Beendigung der Kriſe im Miniſterium des Aeußern wird auch das Pros» 
viſorium in der böhmiſchen Statthalter⸗Frage ein Ende haben. Falls der 
gegenwärtige Statthaltereileiter, Dr. Kraus, nicht auf ſeinen früheren Platz 
zurückkehrt, meint man, Graf Chotek, der öſterreichiſche Geſandte am belgi⸗ 
ſchen Hofe, werde die Statthalterſchaft übernehmen. f 2 

Wie es heißt, ſind ſowohl die franzöſiſche wie die engliſche Regierung 
entſchloſſen, den panislamitiſchen Tendenzen, welche ſich in letzter Zeit in 
Nordafrika in einer den europäiſchen Intereſſen daſelbſt gefahrdrohenden 
Weiſe geltend machen, energiſch entgegenzutreten, und dürfte betreffs der 
in dieſer Sache zu ergreifenden Mittel zwiſchen den beiden Mächten in 
nächſter Zukunft ein Einverſtändniß erzielt werden. — Eine weitere Mit⸗ 
theilung meldet, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ſowohl der franzöſiſch ? 
belgiſche als der franzöſiſch⸗italieniſche Handelsvertrag noch vor Ab⸗ 
ſchluß der Unterhandlungen betreffs des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages ratificirt werden dürften. A 


In Bulgarien find die Urmänner⸗Wahlen unter allgemeiner Theilnahme, ; 


Herr Schüßler, auffallender Weiſe jetzt gar nicht beſchäftigt, den 
von ihm ſehr gut gegebenen „Pizarro“ auch geſtern ſingen würde. 
Wir erlauben uns im Uebrigen auf die Beſprechung der erſten Fidelio⸗ 
Aufführung zu verweiſen, da die vorliegende zweite beſondere Vorzüge 
oder Fehler nicht enthielt. — Das Haus war für einen Sonntag und 
eine ſo intereſſante Vorſtellung auffallend ſchwach beſucht. Wenn die 
Direction ſo wenig unterſtützt wird, daß nicht einmal an einem ſonſtiger 
„Vergnügungen“ baaren Tage die Oper beſucht iſt, ſo wäre es kein 
Wunder, wenn ihre Beſtrebungen erlahmten. 


Max Kurnik's Theatererinnerungen “). . 
Vor wenigen Wochen hat Breslau Max Kurnik zu Grabe getra⸗ 
gen, heute wird uns aus ſeinem Nachlaß ein Andenken geboten, das 
für jeden Freund des Theaters werthvoll und angenehm ſein wird. 
Kurnik war bekanntlich Jahrzehnte hindurch als Kritiker in Breslau 
thätig, das vorliegende Buch iſt die Frucht dieſer vieljährigen Beſchäf⸗ 
tigung mit unſerer Bühne. 1290 
Kurnik hatte an der Breslauer Univerſität philoſophiſche und äfthe- 
tiſche Studien begonnen. Aber ein eigenthümlicher Hang zum Theater 
— das er übrigens wegen beſchränkter Geldmittel nur bet außerordent⸗ 
lichen Gelegenheiten beſuchen konnte — ließ ihm mit Vernachläſſigung 
anderer Studien der mimiſchen Kunſt ſchon ſehr früh ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden. Eine im Jahre 1845 veröffentlichte Schrift über 
„Emilia Galotti“ führte ihn für immer dem Theater zu. Die äußere 
Veranlaſſung zu dieſem Schritt war ein Beſuch Emil Devrient’s. Er 
war im Frühling 1845 als Gaſt in Breslau. Kurnik's Schrift war 
bekannt geworden, und dies veranlaßte ihn, dem ihm völlig fremden 
Verfaſſer einen Beſuch zu machen. Der bewunderte Mime — ſo er⸗ 
zählt Kurnik ſelber — der gefeierte Liebling der vornehmen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe in dieſer Manſarde? Er hatte ſich offenbar in der Woh⸗ 
nung geirrt, fein Beſuch galt ohne Zweifel Ferdinand Laſſalle, der in 
demſelben Haufe ein großes Quartier inne hatte. Devrient ſeinerſelts 
war ſichtlich von der Dürftigkeit der Einrichtung wie nicht minder von 
meinem jungen Ausſehen überraſcht. Er hatte einen Schriftſteller 
von Würde und Bedeutung erwartet' und fand einen jungen Studenten, 
der ihm in höchſter Verlegenheit nichts weiter als einen Holzſchemel 
anbieten konnte. Es befand ſich zwar auch ein Sopha im Zimmer, 
aber die hervorſtehenden Sprungfedern warnten eindringlich vor dem 
Niederſetzen. f 
Die Unterhaltung kam indeß bald in Fluß. x 
Ihre Schrift hat mir Bewunderung eingeflößt. — Sie find zu 
gütig. — Bewunderungswürdig, daß Sie gegen dieſen Seydelmann 
es war rühmlich, dieſen Muth auch gegen Rötſcher zu haben. — 
Nichts als der Muth der Jugend. — Sagen Sie lieber der Muth 
der Wahrheit. Solche Federn find uns für das Theater nöthig. Sie 
ſchreiben doch über mein Gaſtſpiel? — Ich bin nicht in der Lage, 
das Theater oft beſuchen zu können, und im Uebrigen ohne jede Be⸗ 
ziehung zu der Journaliſtik. — Laſſen Sie mich dafür ſorgen! 
) Ein Menſchenalter Theotererinnerungen (1815-1880 von 
Mar Kurnik, Berlin, Otio Janke). 


eeinſtündiger Dauer gewährt werden; während der Pauſen darf ihnen eine 


zu verfahren. 


| feinen Namen und feine Wohnung angab und der mit der Mitthei⸗ 


bezeichnenden Zwiſchenfall die betreffende Verſammlung beinahe auf⸗ 


N 
SIR 


verbittert, wie dies ſpäter der Fall war. 


Das Reſultat entſpricht ſo ziemlich den gehegten Erwartungen. 


aatsoberhauptes vortrefflich an. 


Deutſchlan d. 
= Berlin, 20. November. 


8 gilt dies namentlich von den baieriſchen Landtags⸗Mitgliedern, welche 
m Laufe dieſer Seſſton an den Reichstagsarbeiten nur bei beſonders 
wichtigen Abſtimmungen ſich betheiligen möchten. — Von den Com⸗ 
miſſtonen wird zunächſt die Budget⸗Commiſſton und die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion am Meiſten in Thätigkeit kommen. Hinſichtlich der Arbeiten 
r letzteren wird ein weiterer Zuwachs noch in der nächſten Woche 
u erwarten ſein, da die geſetzliche Friſt für die Anmeldung von Wahl⸗ 
roteſten genau in acht Tagen, am 27. d. M., abläuft. Die Zahl 
der eingelaufenen Proteſte iſt übrigens kleiner als jene der Beſchwerden 
über Wahlbeeinfluſſung. An der Hand der letzteren darf man ſehr 
umfangreichen und intereſſanten Debatten entgegen ſehen. — Die ver⸗ 
chiedenen Angaben der letzten Tage über die Ernennung eines gene⸗ 
ellen Vicekanzlers ſind bereits auf ihren Werth oder Unwerth zurück⸗ 
geführt worden. Man wird indeſſen jedenfalls gut daran thun, im 
Auge zu behalten, daß eine ſolche Ernennung in nächſter Zeit aller⸗ 
ings vollzogen werden wird. Es gehört nicht zu den jetzt üblichen 
agen Gerüchten, daß man damit allerdings im Augenblick lebhaft 
eſchäftigt iſt. Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß ſich 


uf Herrn von Puttkamer, ſondern auf den proviſoriſchen Leiter des 
uswärtigen Amts, Grafen Hatzfeldt, lenkt. — Die Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlen⸗Berg⸗ 
werken, beziehen ſich auf Arbeiter männlichen Geſchlechts über 14 Jahre 


ewerbe⸗Ordnung Folgendes an: 
1. Die erſte Schicht darf vor 5 Uhr Morgens nicht beginnen, die zweite 
chicht nicht nach 10 Uhr Abends ſchließen, keine der beiden Schichten länger 
als 8 Stunden dauern. 2. Zwiſchen den Arbeitsstunden miifjen den jugend⸗ 
lichen Arbeitern an jedem Arbeitstage Pauſen don zuſammen mindeſtens 


Gena in dem Betriebe nicht geſtattet werden. 2. Vor Beginn der 
Beſchäftigung iſt dem Arbeitgeber für jeden Arbeiter ein ärztliches Jeugniß 
rüber zuzuſtellen, daß die körperliche Entwickelung des Arbeiters eine Be⸗ 
tigung auf dem Werke ohne Gefahr für die Geſundheit zuläßt. Der 
Arbeitgeber hat mit dem Zeugniß nach § 137, Abſatz 3 der Gewerbe⸗Orunung 


Berlin, 20. November. [Die Nachwahlen in Berlin. 
— Die Virchowfeier.] Wir treten nun wieder in die Wahlwoche 
ein, und die allgemeine Annahme iſt, daß es diesmal ohne Stichwahl 
abgehen wird. Im 5. Wahlkeiſe iſt heute Vormittag definitiv Profeſſor 
Günther aus Nürnberg aufgeſtelft worden, nachdem durch einen 


löſt worden wäre. 


Interpellationen zu ſtellen ſeien. Darauf meldete ſich ein Herr, d 


iſche Autoren, Componiſten und dramatiſche Werke zu würdigen und 
zu beurihellen. Der Werth feiner „Erinnerungen“ beſteht gerade 


darin, daß fie lediglich auf perſönliche Grlebniffe und Erfahzungen 


rückgehen. Wenn auch das vorliegende Buch von dem Verfaſſer 


Darſtellung aller bemerkenswerthen Ereigniſſe des Theaterlebens in 
r ſchleſiſchen Hauptſtadt. Das Stadttheater Breslaus Diläet: den 
usgangspunkt für Kurnik's Aufzeichnungen. 

Da nun wohl Niemand mit den Verhältniſſen unſeres wechſel⸗ 
vollen Theaterlebens vertrauter war als Kurnik, da Niemand inti⸗ 
mere Beziehungen zu den ſchauſpieleriſchen Größen hatte, die unſere 
Stadt beſuchten, da ferner die Aufzeichnungen Kurnik's jene wohl⸗ 
thuende Friſche beſitzen, die perſönlichen Erinnerungen, immer eigen 
it, wenn fie wie hier recht und ſchlecht erzählt werden — fo werden 
die „Theatererinnerungen“ für jeden Freund unſerer Bühne und für 


eine angenehme, ja genußreiche Lectüre fein. 


und da Dinge berührt, die auch ein literargeſchichtliches Intereſſe 
haben. So ſpricht Kurnik bei Erwähnung einer Aufführung von 
„Zopf und Schwert“ über den ſo vielfach falſch beurtheilten Charakter 
Kar! Gutzkow's. Gutzkow hatte vor Kurzem ſeine erſte Frau ver⸗ 
loren und ſuchte gebrochenen Herzens einen ſtillen Aufenthalt im 
ſchleſiſchen Gebirge auf. Er befand ih nun auf feiner Durchreiſe zufällig 
in Breslau, als fein Stück „Zopf und Schwert“, welches hier außer: 
ordentlichen Beifall gefunden hatte, aufgeführt wurde. Kurnik er⸗ 


behandelte mich, der ich nicht würdig war, ſeine Schuhriemen zu 

öſen, mit einer familiären Collegialität, die etwas Beſchämendes 
hatte. Ich durfte ihm allerlei ſchriftſtelleriſche Verſuche zur Prüfung 
zuſchicken und erhielt ſtets und ohne jeden Verzug die eingehendſten 
und freundſchaſtlichſten Rathſchläge von ihm. Gutzkow war, als ich 


ihn in Dresden zum erſten Male ſah, allerdings kaum erſt 40 Jahre 


alt, und die harten Schläge des Lebens hatten ihn noch nicht ſo tief 
Ein tiefer, ſtiller Ernſt lag 
aber ſchon damals auf ſeiner hohen Stirn, und man gewann ſchnell 
die Ueberzeugung, einen tief gereiften Mann vor ſich zu haben. Ein 
flüchtiger Beurtheiler konnte ihn für unfreundlich und ſchroff halten. 
Aber er war es ganz und gar nicht, nur war er ebenſo wenig höfiſch. 


theilweiſe ſogar unter lebhaften Kämpfen der Partei vor ſich age 

a 
iberale Element hat fic in einer Anzahl von Wahlbezirlen zur Geltung 
wacht. Die Majorität der gewählten Staatsräthe wird den Anhängern 
der realen Staatsgewalt und der im Rahmen der geſetzlichen Ordnung ſich 
vollziehenden Entwicklung gehören. Immerhin werden neben den moderi⸗ 
renden Elementen die Elemente des Fortſchrittes einen reſpectablen Platz 
einnehmen, und dieſe den Intereſſen der Nation beſtens entſprechende Zu⸗ 
mmenſetzung des Staatsrathes fügt ſich den Plänen und Abſichten des 


[Aus dem Reichstage. — Die 

Wahlprüfungen. — Vicekanzler. — Beſchäftigung jugend⸗ M 

icher Arbeiter auf Steinkohlen⸗Bergwerken.] Ein großer 15 
Theil der Reichstags⸗Abgeordneten iſt in die Heimath zurück gereiſt, 


nd ordnen an Stelle der bisherigen Beſtimmungen des § 136 der 


fie Von dieſer Unterredung datirt die kritiſche Beſchäftigung Kurnik d.. 
Als ſtändiger Recenſent der Breslauer Blätter hat- er im Verlaufe 
von 35 Jahren reichlich Gelegenheit gehabt, Bühnenkünſtler, drama⸗ gurail Dawiſon, über die Rachel, über Guſtave Roger, dem der Ver⸗ nach Süden, 


Trotz dieſer Beſchränkung auf die Breslauer Bühne werden hie 


* rag wee 
ea 


ec es 


ein ausführliches Referat. 


ortſchrittspartei 
erung der Lage 


Als beſonders anziehend und von allgemeinerem Intereſſe bezei 
men wir noch 


faſſer zwei ganze Capitel widmet, über Adelaide Riſtori, Franz 
und zum Schluß, über die Meininger. 


Wir könnem uns nicht enthalten, als eine Probe der vielen Anek⸗ ausgeſtattetes Ganzes bilden, das übrigens in den Vorräumen und 
doten aus dem Theaterleben folgende kleine Erzählung von Richard den beiden Treppenhäuſern mit ihren bisher nur mit ſchlichtem An⸗ 
it Recht als ein Beitrag zur allgemeinen Geſchichte des deutſchen Wagner wiederzugeben. Der gefeierte Componiſt war auf Einladung] ſtrich verſehenen Wänben und den nur 
heaterlebens betrachtet wird, fo iſt es doch in der Hauptſache die] des Orcheſtervereins nach der ſchloſiſchen Hauptſtadt gekommen, um Haupttreppe noch der weiteren Decoration entgegenſieht. In vollem 


eines der Congerte zu leiten, und der Abend geſtaltete ſich zu einer 
außergewöhnlichen Solennizät mit ſtürmiſchen Ovationen aller Art. 
Nach Schluß des Concerts erſuchte Wagner den Gapellmeifter des 
Theaters, Seidelmann, die angeſehenſten Muſiker Breslaus in ſeinem 
Namen für den Tag nach dem Concerte zu einem Diner ins Hotel 
einzuladen und ihm vorher Namen und Zahl der Gäſte mitzutheilen. 
Als fic) Seidalmann aber behufs deſſen am nächſten Tage im Hotel 


einfand, war Wagner ohne jede weitere Benachrichtigung bereits — 
ſabgereiſt. So erzählte Seidelmann und 
iſt eben ein Meiſter in allen Dingen. 

jeden, den die Entwickelung des Theaters im Allgemeinen intereſſirt, 


ſetzte lächelnd 9 5 er 


Das Innere des neuen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin. 

Ign ſeiner äußeren Geſtalt und künſtleriſchen Ausſchmückung bereits 
ſeit Monaten vollendet daſtehend iſt das neue Berliner Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum nun endlich auch in ſeinen Innenräumen dem Publikum ge⸗ 
offnet. In klar gegliederter Anordnung gruppiren fie fic) um einen 
oblongen Lichthof von 650 Quadratmeter Grundfläche, der, durch 
zwei Geſchoſſe hindurchragend, den Kern des ganzen Gebäudes bildet. 
Um zu ihm zu gelangen, durchſchreitet man, unter dem ſäulengetra⸗ 
genen Vorbau inmitten der Hauptfront durch die kunſtvoll in Eiſen 
geſchmiedete Flügelthür in das Haus eintretend, zunächſt eine gewölbte 
Vorhalle, die durch das Oberlicht der Thür und durch je ein ſchmales 
farbiges Glasfenſter zu deren Seiten ihr Licht erhält. Elf Stufen 


feldern gegen einen weſtlichen Lichthof abgeſchloſſen wird, 
linker Hand an das Veſtibül an, und ihm entſpricht endlich rechter 
Hand eine dritte, von einem öſtlichen Hof aus beleuchtete Treppe, die 
indeß gleich den Verwaltungsräumen im öſtlichen und der Bibliothek 
mit ihrem Leſeſaal im weſtlichen Flügel der Hauptfront nur von dem 
erwähnten Corridor aus zugänglich iſt. Sie gehört der Unterrichts⸗ 


doch 110 05 Sefaminten [orale Volums ſo ſicher zu fein, als 
im erſten [Gange gegen Eugen Richter geweſen. — Ueber] des Locc ö g b 
den großartigen Verlauf des geſtrigen Virchowfeſtes brachten wir bereits unter Fofem Tumult wurde der Mann aus dem Saale geleitet 


t Nifdhant-Ymtiaz-Ovdens, der hohen türkiſchen Decoration, au Kaife 1 


ch⸗] Anſtalt, deren Ateliers und Klaſſen die geſammte zweite, ſowie die | 
die Capitel über Emil Devrient, Theodor Dözing, Bo⸗ Nordfront der erſten Etage einnehmen; während der Sammlung die 


Liszt und des erſten Stockwerks zugewieſen find und innerhalb des Ge⸗ 


führen don hier aus zu dem Erdgeſchoß empor und — über einen herabhängenden Quaſten über den ganzen Raum hingeſpannt, ſchilden 
das Gebäude quer durchſchneidenden Corridor hinweg — in ein ſer in figurenreicher Compoſitlon einen Feſtzug von Vertretern alls 
quadratiſches Veſtibül, das ſich mit drei Thüren auf jenen mächtigen kunſtgewerbetreibenden Völker und Stämme, die, von beiden Seiten 
Prachtraum öffnet. Ihnen gegenüber ſchließt fid) auf der anderen her herannahend, der inmitten der füdlichen Langſeite des Saales 
Seite des Hofes in der Hauptaxe des Gebäudes die in dem Mittel- thronenden Boruſſia ihre köſtlichſten Gaben darbringen. Indem er 
rlſalit der Südfagade angeordnete Haupttreppe an. Von dem mittleren damit auf die Beſtimmung des Gebäudes hinweiſt, die Werke aller 
Podeſt aus fic) in zwei Arme theilend, führt fie zu dem erſten Stock- Zeiten als Vorbilder für die heimiſche Produetion zu ſammeln und 
werk hinauf und in gleichfalls zwei Armen in das Souterrain hinunter.] nutzbar zu machen, giebt er zugleich in groß angelegten Zügen ein 
Ein zweites ſtattliches Treppenhaus, das durch drei von dem Glas-| echt künſtleriſch aufgefaßtes Bild der Entwickelung des Kunſthandwerks 
maler Müller ausgeführte farbige Fenſter mit den Portraits von] von großem decorativen Reiz der Gruppirung und der Farbe. Ueber 
Cellini, A. Dürer und L. della Robbia in reich umrahmten Mittel: der ſo geſchmückten Voute erhebt ſich das von breiten farbigen Borten 
lehnt fid) | eingefaßte Glasdach des Hofes, in deſſen Mitte ein mit Sternen ge? 


1 et nicht im fünften Wahlkreiſe wohnte, vom Vorſitze 

des Locales aufgefordert. Unter vielfachen Rufen: „Raus! rau 
dann ſchloß die Verſammlung unter Hochrufen auf Profeſſor Dr. Gun {2 
den Vorſitzenden Hugo Hermes und Bebel gegen 1 Uhr Mittags. 

[Kundgebung des Fürſten Bismarck.] Der Reichskanzler 
erließ auf eine Adreſſe, welche ihm von Seiten einer Feſtoerſamm: 
lung „deutſchgeſinnter“ Bewohner des Wedding⸗Stadttheils zuging, 
folgende Erwiderung: Sa 


4 
; 


5 5 Berlin, den 15. November 1881, 
Die bon Cuerer Hochwohlgeboren in Gemeinſchaft mit Bewohnern 
des Wedding⸗Stadttheils unter dem 27. September d. J. an mich ge⸗ 
richtete Adreſſe habe ich empfangen und freue mich des in derſelben aus⸗ 
geſprochenen Einverſtändniſſes mit meinen Beſtrebungen. 8 
Ich werde an den Grundſätzen, nach welchen ich die Reform unſerer 
ſteuerlichen und ſocialpolitiſchen Geſetzgebung in Angriff genommen habe 1 
feſthalten, fo lange ich Miniſter bin, und mich durch Verminderung der 
Ausſicht auf baldigen Erfolg von dem Bekenntniß meiner Ueberzeugungen 
nicht abhalten laſſen. 5 
ch ſage Ihnen und allen Herren, die fic) an der Adreſſe vom 27ften 
September d. J. betheiligt haben, verbindlichſten Dank und habe mich 
über die geſchmackvolle Ausſtattung Ihrer Kundgebung gefreut. iW 


j ! gez. v. Bismarck. 
Sr. Hochwohlgeboren Herrn R. von Hartwig, hier. 


m Nachdem er zuerſt im J 


Berlin, 21. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Die Ueberbringer des 


— ix t 


Often und Weiten belegenen Räume des Erdgeſchoſſes 


bäudes ein in ſich geſchloſſenes und künſtleriſch weitaus am reichſten 


einfach verglasten Fenstern det 


Schmuck prangt dagegen der große Lichthof, deſſen gewölbte Gallerien 
von viereckigen, durch flach geſpannte Bogen verbundenen Pfeilern aus 
grünlich⸗ſchwarzem bairiſchen Syenit getragen werden. Zwiſchen ihnen 
und den Brüſtungen, die in dem oberen Umgang aus gleichfalls 
broneirten, von der Wilhelmshütte bei Seeſen mit vollendeter 
Meiſterſchaft nach den Modellen von Behrendt in Eifen ge: 
goſſenen Gittern beſtehen und in der Mitte jeder der vier 
Säulen des Hofes in einem von ſchmiedeeiſernen Conſolen ge⸗ 
tragenen Balkon ausladen, ſchieben ſich niedrige Syenit⸗Poſtamente 
zur Aufſtellung von Abgüſſen und Sammlnungsſtücken ein. Den Fuß: 
boden bilden in der unteren Galerie, ſowie in dem breiten Mittel 
raum, zu dem in der Haupt⸗ und Queraxe unterhalb der Balcone 
hellfarbige Marmorſtufen hinabführen, ein aus gepreßten Mettlacher 
Flieſen von Villeroy u. Boch zuſammengeſetztes Teppichmuſter in 
ſtumpfroth und graugrün getönten, durch Bordüren getrennten Feldern, 
in der oberen Galerie ein aus Terrazzoplatten von C. H. Maſcha in 
Dresden hergeſtellter Belag. Die Wände der Galerie find in durch 
weg dunklem, die Simſe und die Gewölbekappen in einem gelblichen, 
durch farbiges und broneirtes Ornament belebten Ton bemalt, der 
auch in der breiten Voute der Decke als Fond eines von Geyer und 
Hundrieſer an Ort und Stelle in Stuck modellirten und von Schalle 
mit ſeinem coloriſtiſchen Geſchmack majolikaartig bemalten Relieffrieſes 
wiederkehrt. Wie ein Teppich zwiſchen Lang⸗ und Querſtäben mi 


muſtertes Velum in faltiger Drapirung gegen die Sonnenſtrahlen 
ausgeſpannt iſt. Auf die Galerieen dieſes Lichthofes münden oben 
und unten die Thüren der nach drei Seiten anſchließenden Samm? 
lungsſäle. Ihre Wände find durchweg mit ſchablonirten Tapeten 
muſtern bedeckt, die Thüren mit galoanoplaſtiſchen Zwiſchenfüllungen 


einzige, welche fih an Bord befand. Die am Leben Ponce Paſſagiere 6500 M. jährlich ausgegeben h as Unterſuchungsamt der 
und Seeleute haben mehr oder weniger erhebliche Brandwunden dabon⸗ Breslau befinde ſich Feldſtraße 14a, beſtehe ans 5 Zimmern und fet mi 


getragen. den beiten wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln ausgerüſtet. Am 2. Mai fet das 
f Nu 85 land ; ſelbe eröffnet worden. Zu der Thätigkeit des Amtes übergehend bemerk 


fe 2 +; Redner, daß die Sanitätsbehörde in Breslau das königl. Polizei⸗Präſidium 

= St. Petersburg, 18. Stovbr. [Rußland und der Nihi⸗ ſei. Von demſelben fer beſchloſſen worden, zunächſt die Milchcontrole auf 

lis mus.] Es wäre eine ungeheure Verblendung, wollte Jemand be⸗ Plätzen, Straßen, Verkaufsläden rc. energiſch auszuüben. Die Wahl der 
haupten, man wäre in Rußland mit dem Nihilismus vollſtändig 1 110 t e en Nes für e e aie 6 a 
fertig geworden. Das Einzige, was zur Zeit eine fefte Regierung — bi ürlich erfolgt, ſondern nach eingehender ‚Leberkegung. Maßgebend det 

piers in SRG x ; ; ierbei geweſen, daß die Milch die ausſchließliche Nahrung des Kindes in 

if und nur eine ſolche — in Rußland erreichen kann, das iff, daß der den erſten Lebensmonaten bilde, daß der erwachſene Menſch täglich Milch 


Nihilismus ſich nicht zu Schandthaten vorwagen darf, daß jedes Bor: oper Beſtandtheile derfelben (wie Butter oder Käſe) genieße, ſowie der enorme 
gehen der Nihlliſten bemerkt und rechtzeitig unſchädlich gemacht wird. Conſum der Milch überhaupt. Man habe gewöhnlich gar keine Vorſtellung 
Es darf nicht vergeſſen werden, daß die Nachläſſigkeit und Bummelei Pole Praſdium a e yee de ius een 
50 ö blizei⸗ e „daß ¢ conſum 
Bee en der len N 1 0 58,000 Sher 90 01 Naar in Tag 185 Ce Dei 110 
SR ’ 3 BE evölkerung von 272, Einwohnern. Im Laufe eines Jahres würden 
zwei Jahren unter Alexander II. überhaupt ermöglicht. Weder das daher 21,170,000 Liter Milch in Breslau eonſumirt. Rechne man den Liter 
Hartmann'ſche Eiſenbahn⸗Attentat in Moskau, noch das Dynamit: Milch zu 15 Pf., fo betrage der tägliche Umſatz in Milch 8500 M. und der 
Attentat im Winterpalais, noch endlich die Kataſtrophe des 1. (14.) jährliche Umſatz 3,102,500 M. Durch, das Unterſuchungsamt ſeien bisher 
März d. J. wären möglich geweſen, wenn man nur halbwegs ge⸗ fac ande a it tea gen ent 11 5 Hertel in Pant der 
De ) sal 125 7 oO ſachkundigen Beihilfe des Herrn Polizei⸗Inſpectors Eitelt, ſowie der ver⸗ 
ſchweige denn ord entlich an gehöriger Stelle die Augen aufgethan ſchiedenen Commiſſarien, welche die Unterſuchungen unterſtützten, 16 pCt. 
oder zugegangene triftige Warnungen bexückſichtigt hätte. In den der unterſuchten Milch haben ſich als verfälſcht erwieſen. In allen Fällen 
letzten Jahren war es den Sommer über gewöhnlich ſtill; nur mit one, En ae ieee 1 0 a a 
175 ‘ 16 1 } isher von keiner Seite erfolgt, ein Zeichen, daß Niemandem Unrecht 
dem Eintritte der ſchlechten Jahreszeit regten ie die Nihiliſten mehr, geſchehen, und daß die Unterſuchungen mit Umſicht gemacht worden ſeien. 
und zwar begann ihre neue Regſamkeit gewöhn ich mit ſtudentiſchen Gelinge es der Polizeibehörde und dem Unterſuchungsamte, die Verfälſchung 
Umtrieben. Selbſt im Jahre 1880, wo die ruſſiſchen Studenten auf 


650 ; ge aus an ee 10 pCt. 5 BEN, ee 6 55 10 oF 
den eigentlich nationalen Hochſchulen das ganze Jahr hindurch Era: dem oben Mitgetheilten hervorgehe, einen jährlichen Zuſchuß pon 31,025 M. 
allen 1 1 5 zum 91000 des Ae a 18 zur Ernährung der Bepölkerung. Neben der Milch ſei die Milchbutter ein⸗ 
deſtoweniger größer, die Studentenkrawalle acuter. Nur ließ man ehenden und häufigen Reviſionen unterzogen worden. Von den ca. 400 Butter⸗ 
ſich damals dadurch nicht warnen, und als die Nihiliſten ſahen, daß zur 


orten, welche geprüft worden, ſeien 138 Proben des Näheren unterſucht worden. 
Von letzteren hätten ſich 91 pCt. als nicht den Anforderungen einer guten Milch⸗ 
Unterdrückung der Krawalle Nichts geſchah, ſo wurden ſie in anderer 
Richtung unternehmender und im vorigen Winter gingen ſie dann 


butter entſprechend erwieſen. Entweder ſei der Kochſalzgehalt ein abnormer, 
bald an die Grenzen des Entſetzlichſten. In dieſem Jahre, wo ein 


oder der Waſſergehalt ein zu hoher, oder Fett der Butter beigemengt ge⸗ 
lien Senet af TED. coal e ban Sak eher 
feſteres Syſtem bei uns waltet, wird allerdings ſchon mancherei von] worden. Auch bier ſei trotz der hohen Strafen von Keinem der Veri | 
den Nihiliſten und deren Regſamkeit wieder erzählt. Nur herrſcht] theilten Widerſpruch erhoben worden. Der materielle Gewinn, den die Ein: 
dabei viel Senſationsmacherei vor, und man darf nicht Alles glauben, wohnerſchaft aus der Controle der Butter ziehe, ergebe ſich aus Folgendem. 
was erzählt wird. Die nihiliſtiſchen Editionen erſcheinen jetzt aller⸗ Rechne man nach Analogie des Butterverbrauchs in anderen Städten den 
dings auch im Auslande mit ziemlicher Regelmäßigkeit, aber das 
gerade iſt an ſich noch kein Beweis für bevorſtehende oder zu erwar⸗ 
tende Unternehmungen. Denn die Nihiliſten hatten in der Zeit, wo 


täglichen Butterverbrauch pro Kopf nur auf 20 Gramm, fd belaufe ſich der 
tägliche Butterverbrauch 9 auf. 5440 Kilo und der jährliche auf 
fie größere Attentate vorbereiteten, verhältnißmäßig weniger fich lite⸗ 
rariſch geltend gemacht, als früher. Aber in keinem Falle darf 


1,985,600 Kilo, d. i. auf das Jahr bei einem mittleren Butterpreiſe von 
2,20 M. nahezu 4 Millionen M. Umſatz. Gelinge es nun der Polizei und 

die Wachſamkeit nachlaſſen, um jedem etwaigen neuen Unter⸗ 

nehmen wirkſam zu begegnen. 


dem Unterſuchungsamte die Butterfälſchung nur um 1 pCt. herabzudrücken, 
fo leiſteten dieſelben qe beſſern Ernährung der Bevölkerung einen jährlichen 
Beitrag von 40,000 M. Gegenwärtig würden ſyſtematiſche Unterſuchungen 
des Brotes in! Ausſicht genommen. Eine Schädigung ſeiner Intereſſen 
habe kein reeller Producent zu fürchten, vielmehr werde derſelbe in dem 
A mer i E a. agel d und Rn 1 aeaty den hab wie ae der we au 
x : ; 2 8 gefunden habe. Redner giebt ſtatiſtiſche 
Waſhington, 18. Nopbr. [Proceß Guiteau.] In heutiger Ber: Rais ae de eee 4 
1 war alte fetes al je: Mr. es ‚den da ue dab der ann ae ae helt e 
im Zaume zu halten und traf Anordnungen, um zu verhindern, daß Per⸗ di : Für 5 13075 
ſonen von ihm ſchriftliche Mittheilungen erhalten. Als Guiteau dies hörte, dieſen fortlaufenden Unterfudungen ſeien nod) ca, 80 Aufträge der Polizei, 
„ desavouirte er Mr. Scoville als feinen Vertheidiger und verlangte den 
Beiſtand bon vier der beſten Juriſten des Landes. Der Richter drohte ihn 
aus dem Gerichtsſaal entfernen zu laſſen, aber Guiteau erwiderte, daß dies 
geſetzwidrig ſei und ſeinen Proceß vor einen neuen Gerichtshof bringen 
würde, worauf er einen neuen Proceß erlangen werde. Mehrere Beamte 


die verſchiedenſten Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenſtände, wie Bier, 
verſuchten gebaume Zeit hindurch vergeblich, wn ruhig zu halten, aber als 


gt. Er hätte gefürchtet, ſeinen Gegnern zu vie 
zu ſpielen. Abgeſehen von der Uebereinſtimmung 
wiſſem Maße die Mehrheiten von perſönlichen 
eſchäftsrückſichten gebildet. Die meiſten parla⸗ 
Allem Allianzen oder wenn man will, Coa- 
An ſich giebt es nichts natürlicheres. Ein Führer einer poli⸗ 
ſich vierzig Anhänger, ein anderer ſechszig, ein 
Aus dieſen verſchiedenen Contingenten bildet at 
ie 


af 4 Erfolg iſt geſichert bis zu dem 
auseinanderfällt, bis zu dem Tage, I ) he ippe 
bit ſich zetſetzt haben. Unter der parlamentariſchen Monarchie von 1830 

848 wurde nie eine andere Taktik befolgt. Wir ſelbſt haben ſeit zehn 


ung anſehen können, ein Portefeuille anzunehmen in 
en Präſident Gambetta geweſen wäre. Um dieſes Sr: 
niß zu erzielen, hätten einige leichte Aenderungen in dem Programme, 
3 fein perſonliches Programm war, hingereicht. Und gerade dazu hat er 
nicht herbeigelaſſen. Indem er die Gewalt ergriff, hat er darauf be: 
tanden, dem Miniſterium ſein ganzes Programm zu übertragen. Er hat 
13 Mitarbeiter nur Männer zugelaſſen, mit denen er in vollkommener Ge⸗ 
niencinheit war. Das neue Miniſterium iſt gewiß das Miniſterium 
Gambetta. Indem Gambetta fo pane hat er ſich wieder als verwegen 
bewieſen, ſo wie man ihn bei allen entſcheidenden Gelegenheiten zu finden 
ich: gewöhnt hat. Die Verwegenheit iſt übrigens eine Sache, die in Frank⸗ 
reich keinesfalls mißfallt. Vielleicht jetzt, da das Erſtaunen der erſten 
Stunde vorüber iſt, wird man, wenn man nachdenken will, finden, daß 
ambetta zugleich klug und berwegeu geweſen iſt. Die Stellung Gambettas 

m durchaus keine gewöbnliche. Die bent haben ihm einen beſonderen 
lab angewieſen und er f det denſelben durch die geleiſteten Dienſte 
id) als ſolchen geſchaffen. Mit Recht oder mit Unrecht erwartet die repu⸗ 
blikaniſche Partei von ihm mehr als von irgend einem anderen Politiker. 
enn das allgemeine Stimmrecht am 21. Auguſt die Aufgabe gehabt hätte, 
einen Conſeilpräſidenten zu bezeichnen, jo hätte es ohne Zweifel ihm ſein 
trauen geſchenkt. Man kann behaupten, daß, wer immer die Mitarbeiter 
Gambettas geweſen wären, dieſes Miniſterium in den Augen des Publikums 
nie etwas anderes als das Miniſterium Gambetta geweſen wäre. Er allein 
ätte nicht minder die Verantwortlichkeit für alle Fehlgriffe getragen; im 


Vortheile derſelben. Er würde ſchon ſeit vielen Jahren der erſte Chef eines 
hrhaft homogenen Cabinets, der erſte wirklich unabhängige, in allen 
ſeinen Bewegungen freie Confeilprajivent geweſen fein, den Frankreich 
beſeſſen hätte. Die Haltung, die er gewählt, iſt für ihn und nur für ihn 
gefährlich. An dem Tage, wo ſeine Politik nicht mehr der allgemeinen 
Billigung begegnen würde, würde ein Votum genügen, um ihn zu ſtürzen. 
Er hätte ſelbſt den Beweis ſeiner Ohnmacht gegeben, er hätte gezeigt, daß 
er nicht auf der Höhe der Rolle wäre, die er zu nehmen gewagt, und deren 
man ihn für würdig gehofft. Mit den Hoffnungen würde ſein Preſtige und 
ſein Renommee P ‚Seine Niederlage wäre ein Waterloo, einer 
von den Schiffbrüchen, bei denen alles zu Grunde geht. 


a Großbritannien. . 
A. C. London, 19. Novbr. [Neue Gewaltthaten in Irland. — 
Von Parnell] Während feit der Inkrafttretung des Landgeſetzes die 
Buftände in Irland einige Wochen hindurch unſtreitig eine Wendung 
zum Beſſeren bekundeten, iſt neuerdings wieder eine Reihe von Verbrechen 
zu verzeichnen, die an die ſchlimmſten Zeiten der Schreckensherrſchaft der 
„Rorys of the Hill“ erinnern. In Hogboy, unweit Ballyhamis, wurde am 
Freitag Morgen ein Gutsverwalter, Namens Dillon, todt auf der Straße 
efunden. Zwei Kugeln hatten ſeinen Körper durchbohrt. Am Freitag: 
Abend wurde auf Mr. Digby, einen Neffen von Lord Digby und Agent 
der Charleville⸗Güter, als er ſich von feinem Bureau nach ſeiner Wohnung 
in Brockville, unweit Tullamore, Grafſchaft King, begab, geſchoſſen und der⸗ 
ſelbe ſchwer verwundet. Beide Verbrechen find agrariſcher Natur, die Thäter 
aber unbekannt. Ferner ſei erwähnt, daß ee Pächtern oder Guts⸗ 
herren wiederholt in die Wohnungen geſchoſſen worden; daß eine Farm 
angezündet und bis auf den Grund niedergebrannt wurde, und daß un⸗ 
weit Roscommon über hundert Ochſen, die einem Viehhändler Namens 
John Glanagan angehörten, am Dinstag die Schwänze abgeſchnitten 
wurden, — Mittlerweile erhält das Gefängnis in Kilmainham täglich 
euen Zuwachs an „Verdächtigen“. Parnell at von feinen jüngſten Uns 
wohlſein wiederhergeſtellt; allein er lehnt es ab, Beſuche zu empfangen, 


Wein, Wurſt, Eſſig, Petroleum rc. betreffend, unterſucht worden. Aus dem 
bisher Mitgetheilten gehe ſchon hervor, daß im Unterſuchungsamte fleißi 
gearbeitet worden, und daß das Amt im Verein mit der Polizeibehörde 
ſtreht fet, Beſſerung der Verhältniſſe auf bey Care der Lebensmitte! 
hygiene zu bewirken. Es ſei kein Zweifel, daß dies gelingen werde. Die 
der Richter endlich drohte, ihn abführen zu laſſen, wurde er ruhig. Dann fa 7% 16 7 ö ; - ; 
ward das Zeugenverhör fortgeſetzt, während deſſen Guiteau zuweilen durch Das 110 in ſchon ens ion Conte in Aera g ie wie 
Ausrufe deren Ausſagen beftätigte. Als die Verhandlung nad einer! Die dritte Reihe der Aufträge, welche im Geſundheitsamte ihre Erledigung 
kurzen Unterbrechung wieder aufgenommen wurde, ersuchte der Angeklagte finden ſollen, ſeien diejenigen der ſtädtiſchen Verwaltung, und zwar be: 
den Gerichtshof, ihm den Richter Magruder aus Virginia als Vertheidicer Händen die fortlaufenden Aufträge in der Unterſuchung der Wäſſer der 
Scoville verſchob feine Eröffnungsrede, aber kündigte an, daß die Verthei⸗ die Verhältniſſe in Oswitz fänden ein : 
0 x BER pa Sohal > gehende Beachtung. Von Privaten 
digung fi darauf ſtützen würde, daß Guiteau wahnſinnig fei. Sodann ſeien noch wenig Anträge auf Unterſuchung b Aue der 
wurden Zeugen mit Bezug auf Guiteau’s Verhalten vor dem Attentat immenſen Aufgabe, welche dem Amte durch Förderung der allgemeinen 
vernommen. Dieſelben bekundeten, daß er nervös war. Als einige Briefe Intereſſen erwachſe, ſei dieſe Conceſſion, welche die Gemeindbehörde dem 
von ihm verleſen wurden, rief der Angeklagte aus: Ganz richtig, ich Finzelnen mache, eine äußerſt liberale. Die Anträge auf Privatunter⸗ 
1555 11 1 herzlich behandelt wurde. Die Verhandlung wurde als⸗ ſtimmung des Magiſtras täglich von 10 bis 12 Uhr entgegengenom: 
ann vertagt. : : 2 men. Ergeben ſich von Seiten des Amtes gegen die Zuläſſigkei 
Newyork, 17. Nophr. [Einwanderungsſtatiſtik! Im Monat von Anträgen Bedenken, fo wird hierüber dem po belle 
October kamen in den Vereinigten Staaten 67,937 Einwanderer an. welches alsdann die Entſcheidung krifft. Die Zahlung der für die 
ve: = Unterſuchung erwachſenden Gebühren, welche ſehr niedrig gegriffen ſeien, 
Provinzial 75 Zeitung. Vortrage die Ueberzeugung gewonnen, daß in dem ſtädttiſchen Unterſuchungs⸗ 
f amte fleißig und gewiſſenhaft gearbeitet worden ſei, bezeugte dem Redner 
ie Ken ant ut re en n un u 9 bene Vor⸗ 
Wenn die Conſervativen ſchon vor der Wahl Königstreue und trag ihren Dank durch Erheben von den flätzen. Der Vortragende beant- 
Kampf gegen die Pläne des Fürſten Bismarck für unvereinbar er: wortete hierauf noch mehrere aus der Verſammlung geſtellte Fragen. — 
klärten und wenn man während der Wahlvorbereitungen manches in die Verſammlung leitete, die Mittheilung gemacht, daß Commerzienrath 
der Hitze des Wahlkampfes hingeworfene Wort veelleicht milder 8 1 e aes Sie Oak U) des 1e 
; m, da u ereins niedergelegt habe. Die Geſchäfte des Vereins würden bis zur 
beurtheilen mußte, ſo berührt es doppelt unangenehm, daß man auch ere e den We ieitergefthrt Ba: Außerdem Sek 
b : er Vorſitzende von dem e Smitgli ; 8 
Perſon des Kaiſers täglich in die Zeitungspolemik führt. So ſchließt B Haß ed e dee bes: ER aE 
ein Provinzialblatt einen Artikel mit den Worten: „Für den benen erhob fic) die Verſammlung von ihren Plätzen. { 
Kaiſer! oder Wider den Kaiſer! das ift die Parole, die der Allerhöoͤchſte + [Reihenbegängniß.] Die allgemeine Theilnahme, welche ſich tt 
Herr mit ſeiner Thronrede ſelbſt ausgegeben hat!“ den weiteſten Kreiſen bei dem Tode unſeres perehrten Mitbürgers, bee | 
Auch in der Kritik von vollzogenen Wahlen kann man von Kaufmann und Stadtverordneten Theodor Molinari, bekundete, ga 
0 Maße zu erkennen. Zur feſtgeſetzten Stunde, Vormittags 9 Uhr, ver⸗ 
Anzeiger“ aus Bolkenhain: ſammelte ſich im Trauerhauſe, Albrechtsſtraße Nr. 56, eine große Anzahl 
g ( bon Leidtragenden, unter denen ſich der Commandeur des VI. Armeecorps, 
i General der Capallerie von Tümpling, der Polizei⸗Präſident Freih ert 
a von Uslar⸗Gleichen, der Ober⸗Bürgermeiſter Friedensburg, der 
In der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſundheitspflege in 


weitere Aufgabe, welche dem Amte durch Beſchluß der Gemeindebehörden 
zuzuweiſen. Der Gerichtshof nahm von dieſem Geſuche keine Notiz. Mr. Oder, des Grundwaſſers, des Leitungswaſſers und des Leuchtgaſes; auch 
ſchrieb fie alle.“ Ein Zeuge beſchwor, daß Guiteau im Weißen Hauſe ſtets ſuchungen werden, wie der Vortragende ſchließlich bemerkt, nach Be⸗ 
wird an die Stadthauptkaffe geleiſtet. — Die Verſammlung, welche aus dem 
Breslau, 21. November. 

Bei Beginn der Verſammlung hatte Fabrikbeſitzer Leopold Schöller, welcher 

jetzt, wo die Leidenſchaften ‘fid) etwas beruhigt haben follten, die 
Th. Molinari, Mittheilung. Zum ehrenden Andenken an den Verſtor⸗ 
3 x 7 x 8 wt 1 A 4 „ os er N PPE in reiche 1 
manchem Provinzialblatte etwas lernen. So ſchreibt der „Laubaner FFV) miebegiin, velcvent 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Banquier Beyersdorf, Deputationen ded 


Berlin kam neulich ein Gegenſand zur Sprache, der auch für die Magijtrat8, ber Stabtberorbusten, ber Handelsfummer, ves Landgerichts x. Mh 
e e 0 ane 90 1 e a ae 15 en gehoben melden SR nalen Ausreuter Wein ce Der 
Stunden lang erwärmt wird, nimmt ſie eine eigenthümliche Beſchaffen⸗ 
heit an, ſo daß das Milchſäureferment, welches in jeder Milch, auch 
in der ſauberſten beim Melken aus der Luft aufgenommen wird, ge⸗ 
tödtet iſt, und die Milch ſich dann ſüß erhält und zu gleicher Zeit 
nicht blos nicht den unangenehmen Kochgeſchmack hat, ſondern ſogar 
angenehmer ſchmeckt als friſche Milch. Die Süßerhaltung der Milch 
für einige Tage hat auf die Verproviantirung in großen Städten 
großen Einfluß. Der Apparat zur Herſtellung einer ſolchen conſer⸗ 
virten Milch in kleinem Umfange kann auch für einzelne Häuſer ge⸗ 
liefert werden, ſo daß die einzelne Familie ſich dieſelbe herſtellen 
kann. In Berlin wird, wie es ſcheint, das Verfahren ſchon in 
größerem Maßſtabe auch zur Butter⸗ und Käſebereitung angewendet. 
Wir hören auch, daß in Stettin die Milch ſeit langer Zeit ſo auf 
den Markt kommt. Es iſt angeregt worden, die Conſervirung der 
Milch ſchon auf dem Lande auszuführen, damit fie für den Trans⸗ 
port geeigneter wird. Ein Preisaufſchlag für den Liter dürfte höch⸗ 
ſtens 2—3 Pf. betragen. Die Butter aus dieſer Milch ſoll einen 
feineren Geſchmack haben und ſich auch länger halten. 


rften 
tif = [Die Ziehungsliſte der Lotterie der ſchleſiſchen Gewerbes ul 
Induſtrie⸗Ausſtellung!] befindet fic) im Druck und erſcheint in den nacht 
Tagen; fie wird auch in unſerem Blatte fofort bei ihrem Erſcheinen ve 
öffentlicht werden. 
= [Der Hauptgewinn der ſchleſiſchen Gewerausſtellungs⸗Lotterie 
ein Brillantſchmuck, tit bekanntlich von einer größeren Anzahl unhemittellel 
Leute gewonnen worden. Da die Veräußerung dieſes werthvollen Gewinnes 
nicht ſo ſchnell, wie die glücklichen Gewinner es behufs raſcher Auszchlunn 
der Antheile gewünſcht hätten, ins Werk geſetzt werden konnte, hat il 
die Firma Carl Frey u. Söhne, bei welcher der Schmuck gekauft wurdl, 
entſchloſſen, denſelben wieder zurückzukaufen. Durch dieſes coulante En! 
gegenkommen der renommirten Handlung iſt es ermöglicht, die Vertheilung 
der Gewinnantheile ſchon jetzt vorzunehmen. Carl Frey u. Söhne zahlten, 
für den Brillantſchmuck 7600 Mark, nicht wie eine andere hieſige Zeitung 
mittheilt, 6700 Mark. ee 
W. [Der Zollexpedition am Freiburger Bahnhofe! it die 1 
un 


= [Die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung,] Donnerstag, 
den 24. November, fällt aus. 


gung zur Abfertigung von Waaren der Nummern 41 d 
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(Fortſetzung.) ö 
des Zolltarifs zu anderen als den höchſten Zollſätzen dieſer Nummer bei: 


2 [Lobetheater.] Die Herren v. Moſer und Schönthan hatten mit ihrer 

erſten Compagniearbeit Krieg im Frieden“ ein ſo glänzendes Geſchäft ge⸗ 
macht, daß ſie ſich zu weiterer gemeinſamer Thätigkeit verbanden. Das 
neueſte Erzeugniß der Firma, „Unſere Frauen“ betitelt, welches geſtern im 
Lobe⸗Theater vor überfülltem Hauſe in Scene ging, entſprach jedoch nicht 
den gehegten Erwartungen. Die Reclame hatte gewaltig vorgearbeitet und 
einen großen Erfolg prophezeit, ſie hat ſich aber als Lügenprophetin er⸗ 
wieſen. Es wurde zwar viel gelacht und es fehlte auch nicht an Beifall, 
wir ſind aber überzeugt, daß ſich das Stück nicht lange auf dem Repertoire 
wird behaupten können. Der Titel klingt ſehr pretentiös und in der Ein⸗ 
leitung machen die Verfaſſer glauben, ſie wollten eine Charakteriſtik unſerer 
deutſchen Frauen geben; in der That aber müßte unſere Frauenwelt einen 
energiſchen Proteſt gegen das Bild einlegen, welches die Herren Schönthan 
und Moſer von ihnen entworfen haben. So nichtsſagend und oberflächlich 
ſind unſere Frauen nicht, wie ſie in dieſem Luſtſpiel gezeichnet werden. 
Freilich können ſie ſich nicht beleidigt erachten, denn die Männer kommen 
Wir ſehen nur Einfaltspinſel, frivole Geſellen oder 
Pedanten, Jedermann ſcheint in dieſem Luſtſpiele ein Privilegium zu be⸗ 
ſitzen, ſich ſo zu benehmen, wie es in guter Geſellſchaft nie und nirgends 
geſchieht oder auch nur geſchehen kann. Dieſe ſonderbaren Menſchen be⸗ 
tragen ſich unglaublich albern; ſo lange es bei der bloßen Albernheit 
bleibt, kaun man doch hin und wieder wenigſtens lachen; wenn dieſe komi⸗ 
ſchen Figuren aber gefühlvoll werden und Sentimentalitäten auszukramen 
beginnen, werden ſie geradezu unerträglich. — Am gelungenſten iſt der 
zweite Act, welcher eine allerdings unwahrſcheinliche aber doch wenigſtens 
ſehr komiſche Scene enthält; von da ab bewegt ſich das Stück nur in den 
abgebrauchteſten Situationen, bis endlich zum Schluſſe der bekannte Auf⸗ 
marſch aller glücklichen Liebes⸗ und Ehepaare erfolgt. Geſpielt wurde die 
Poſſe — denn dies iſt die einzig richtige Bezeichnung — von den be⸗ 
währten Kräften unſeres Lobetheaters ſehr gut. Herr Panſa war als 
braver, aber gewaltig unter dem Pantoffel ſtehender Gatte vortrefflich; feine 
reſolute Frau wurde von Frau Weckes mit guter Laune gegeben. Beſon⸗ 
ders zu loben haben wir Herrn Stollberg, der einen leichtſinnigen, jungen 
Ehemann friſch und lebendig ſpielte. Auch Herr Brümmer leiſtete Tüch⸗ 
tiges; die komiſche Partie eines originellen Lohndieners war bei Herrn 
Rohland auf das Beſte aufgehoben. Die Damen Rottmayer, Fritze 
und Hausmann beſtrebten ſich, ihre ziemlich nichtsſagenden Rollen mög⸗ 
lichſt zur Geltung zu bringen; ihnen ſchloß ſich Frl. Walter verdienſtvoll 
an, die zum erſten Mal Gelegenheit hatte, ſich in einer größeren Partie zu 
zeigen. — Das Publikum war in ſehr nachſichtiger Stimmung und kargte 
nicht mit Beifallsbezeugungen. 
„ IStadttheater.] Schillers „Maria Stuart“ kommt heute Dinstag 
als Claſſiker Vorſtellung zu halben Preiſen, neu einſtudirt, zum erſten Male 
in dieſer Saiſon zur Aufführung. Zu morgen Mittwoch iſt die Oper: 
„Die Nachtwandlerin“ von Bellini und der Schwank „Taub muß er 
ſein“ angeſetzt. 8 : 

[Vorträge in engliſcher Sprache.] Am Mittwoch hielt der Pro⸗ 
rector Dr. M. Maaß in der Aula der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
auf der alten Taſchenſtraße 26/28 bei gleich reger Theilnahme des Publi⸗ 
kums den zweiten ſeiner Vorträge in engliſcher Sprache über das Thema: 
The Shakspearian Kings. Nach einer Einleitung, welche ſich über Shake⸗ 
ſpeare's Geſtaltungsfähigkeit dramatiſcher Charaktere im Allgemeinen und 
die mannigfaltige Behandlung königlicher Perſönlichkeiten im Beſonderen 
ausließ, wurden drei königliche Typen näher erörtert: The fighting king 
(Henry IV. in den beiden Theilen der Tragödie gleichen Namens); the 
conquering king (Henry V. in dem gleichnamigen Stücke); the luxurious 
and selfwilled king (Edward IV. in dem dritten Theile von Henry VI.). 
— Nächſten Mittwoch um 7 Uhr Abends wird an derſelben Stelle bei 
gleichfalls freiem Eintritt Fortſetzung und Schluß dieſes Themas gegeben 
werden und zwar: 1) the criminal king (King in Hamlet), 2) the usur- 
ping king (Macbeth), 3) the deposed king (Richard II., King Lear), 
und verweiſen wir in dieſer Beziehung auf die Annonce in der Mitt⸗ 
wochnummer dieſer Zeitung. 

A. F. [Die herzoglich de Caſtri'ſche ungariſche National⸗Capelle,] 
welche unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Biznak Sandöôr, gegen: 
märtig in Liebich Etabliſſement Concerte veranſtaltet und bei der freund: 
lichen Aufnahme ihrer Leiſtungen, dieſelben wohl noch eine Zeit lang fort⸗ 
ſetzen wird, dürfte manchem unſerer Leſer nicht ganz unbekannt ſein, da die 
Capelle in dem Orte Tyrnau anfäßig, während der Sommermonate als 
Curcapelle in dem Bade Teplitz⸗Trenezin concertirt. Die Productionen der 
nur 11 Mitglieder zählenden Geſellſchaft überraſchen, obwohl dieſelben über 
Blas: und Schlaginſtrumente, bis auf zwei Clarinetten und ein Cimbal 
nicht verfügen, dennoch durch eine gewiſſe imponirende Klangwirkung, wie 
beiſpielsweiſe die geſtrige, von lebhaftem Applaus eeu Aufführung 
der „Tel⸗Ouverture“ darthat. Der weſentlichſte Reiz ihrer Leiſtungen liegt 
jedoch, ae von jenem eigenen leidenſchaftlichen Feuer, mit welchem 
fie, wie alle Ungarn, namentlich ihre nationalen Voltsweiſen zu Gehör 
bringen, in dem ebenſo ſauberen, wie exacten Zuſammenſpiel. — Der 
Beſuch des Liebich ſchen Concertſgales iſt unſeren Muſikliebhabern ſomit 
um ſo angelegentlicher zu empfehlen, als außer der ungariſchen Capelle 
noch Herzogs tüchtiges Orcheſter und die Geſchwiſter Reichmann für 
wechſelvolle muſikaliſche Unterhaltung ſorgen. 


> JLiebich's Etabliſſement.] Von heute ab tritt für die in dem 
Etabliſſement abzuhaltenden Winterconcerte dieſelbe Bonsbergünftigung, 

ommermonate, ein. Bons ſind in den in der Annonce an⸗ 
gegebenen Commanditen zu jeder Tageszeit zu bezieben. 


= [Silberlotterie zum Beſten des Zoologiſchen Gartens.] Die 
Ausſtellung der Gewinne im großen Saale des Zwingergartens muß den 
25. November, Abends, geſchloſſen werden, da von 1 Zeit ab die Vor⸗ 
bereitungen zur Ziehung, die den 30. November im Saale des Zoologiſchen 
Gartens beftimmt ſtattfindet, getroffen werden müſſen. Wir machen daher 
alle diejenigen, die unſerem Zoologiſchen Garten ihr Intereſſe zuwenden, 
nochmals aufmerksam, ſich mit dem Ankauf von Loojen zu beeilen, und, 
wenn möglich, die Ausſtellung der Gewinne zu beſichtigen. Es iſt hier 
Jedem Gelegenheit geboten, fi ven der gewiß praktiſchen Auswahl der 
Ausſiallardeſtande zu überzeugen. Der Verkauf von Looſen findet im 
2 wöltelungsraume ftatt, der von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 Uhr ohne 
jedes Entree geöffnet ift, ſowie bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße. 

5 970 [Bon der Oder.] Seit dem 1. Novbr. find im fog. Schlunge 
pe 570,700 Stück Ziegeln angebracht worden. Außerdem liegen noch 
An chiffe vor Anker, welche 100,0.0 Stück Ziegeln geladen haben. Am 

argarethen⸗Packhof find in vergangener Woche 3257 Ctr. verladen worden, 

und zwar hauptſächlich Sprit, Kleeſaat, Palmöl und Farbbolz. 
2 a [Zur Ermittelung.] Am 10. d. M., Morgens gegen 7 Uhr, wurde 
in Liegnitz auf einer Promenadenbank ein Mann bewußtlos aufgefunden 
und in das Krankenhaus daſelbſt geſchafft, in welchem er nach einigen 
Stunden ſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Die ge: 
richtsärztliche Section der Leiche ergab, daß der Unbekannte in Folge einer 
Schußwunde in der linken Schläfengegend, die er ſich muthmaßlich ſelbſt 
beigebracht hat, geſtorben iſt. Der Aufgefundene, deſſen Perſonalien noch 
nicht ermittelt werden konnten, war circa 33 Jahre alt, ziemlich groß, hatte 
blondes Haar und röthlichen Vollbart und trug einen guten, dunkelen An⸗ 
zug, ebenſolchen Ueberzieher, ſchwarzen Filzhut und Promenadenſchuhe mit 
Meſſingſchnallen. In den Kleidertaſchen fand man eine Brieftaſche, welche 
u. A. eine Viſitenkarte mit dem Namen Paul Scheuermann ⸗Breslau ent 
hielt. Eine Photographie des Unbekannten liegt im Zimmer Nr. 5 des 
hieſigen Sicherheitsamtes aus. 

Auffinden einer Ertrunkenen.] Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
wurde don Promenadenwärtern in der Nähe des Salvatorplatzes die Leiche 
einer Frauensperſon aus dem Stadtgraben gezogen und nach der königl. 
Anatomie geſchafft. In der Aufgefundenen wurde ſpäter das 21½ Jahre 
alte Dienſtmädchen Anna Volkmann, Tochter eines Schmiedes aus dem 
Breslauer Landkreiſe, bisher in dem Haufe Gartenſtraße Nr. 33 in Dienſten, 
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recognoscirt. Die V. hat fih am 18. d. Mts., Abends 9 Uhr, aus dem 
Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft entfernt und geäußert, fie wolle ihrem Leben 
ein Ende machen. Als Motiv zu dem Selbſtmorde iſt Schwermuth an⸗ 
zuſehen. 

+ [Verhaftungen.] Es wurden zur Haft gebracht: Ein Schmied, eine 
unverehelichte Frauensperſon, ein Cigarrenmacher und ein Schuhmacher 
wegen Unfuges, ein Maurer wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit, zwei 
Arbeiter wegen Beamtenbeleidigung, ein Knopfmacher, ein Drechsler, ein 
Schloſſer und ein Metalldreher wegen Schlägerei, eine Wittwe wegen Ein⸗ 
ſchleichens, eine unverheirathete Frauensperſon, ein Arbeiter und eine 
Tiſchlersfrau wegen Diebſtahls, eine Wittwe wegen Hehlerei, ein Cigarren⸗ 
macher und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Ruheſtörung, außer⸗ 
dem noch 30 Bettler, 29 Arbeitsſcheue und Obdachloſe und eine proſtituirte 
Frauensperſon. 

[Polizeiliche Meldungen.] Geſtohlen wurde einer Dame auf der 
Bismarckſtraße ein ſchwarzes Umſchlagetuch, einer . 
ſchmiedeſtraße und einem Dienſtmädchen ebendaſelbſt ein weißes Taillen⸗ 
tuch, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm und verſchiedene Tiſch⸗ und Leibwäſche, 
zum Theil mit den Buchſtaben J. 8. oder P. G. gezeichnet; einer Wittwe 
auf der Großen Dreilindengaſſe aus der Bodenkammer ein Deckbett und 
ein Kopfkiſſen mit weiß, blau und braun carrirten Bezügen und roth und 
weiß geſtreiften Inletten; einem Tapeziererlehrling auf der Kloſterſtraße cine 
Quantität roth und weiß geſtreifter Drillich; mehreren Kaufleuten auf der 
Ernſtſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Anzahl Flaſchen mit Champagner, 
Rothwein, Moſelwein, ſchwediſchem Punſch und Bier; einem Kaufmann auf 
der Neuen Schpweidnitzerſtraße von der Ladenthür ein grauer Unterrock und 
ein roth geſtreiftes Tuch; einer Frau auf der Leſſingſtraße ein Paar Herren⸗ 
tiefeln; mehreren Bewohnern eines Hauſes auf der Neuen Tauentzienſtraße 
aus dem mittels Nachſchlüſſel geöffneten Keller verſchiedene Lebensmittel, 
einer Arbeiterfrau aus ihrer Wohnung auf der Blücherſtraße 6 M. 50 Pf., 
einem Kellner auf der Taſchenſtraße ein ſchwarzer Winterüberzieher mit 
Sammetkragen und ein ſchwarzes Sommerjaquett, in deſſen Taſchen ſich 
ein mit W. B. gezeichnetes Taſchentuch befand. — Abhanden kam einem 
Rittergutsbeſitzer ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Glanzleinwandfutteral. 
— Gefunden wurde am 18. d. Mts. auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von 
Frau Klatt, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 26, ein ſchwarz und weißes Kopftuch; 
am 20. d. Mts. vom Inſtitutsvorſteher Bodmann, Königsſtraße 5, eine 
goldene Damenuhr mit Kette; an demjelben Tage auf dem Auguſtaplatze 
ein goldener Ring mit blauem Stein. Derſelbe iſt zu recognosciren im 
Zimmer Nr. 4 des Polizeipräſidiums. ; 


+ Grünberg, 20. Novbr. [Werfandt von Obſt.] Ueber die Güte 
des von biefigen Firmen verſandten Back⸗ und eingelegten Objted ijt ſchon 
oft von hier geſchrieben, über den Umfang dieſer Obſtgeſchäfte dürfte die 
Notiz Aufſchluß geben, daß eine Firma in dieſem Herbſt allein für 36,000 
Mark Obſt gekauft hat. Einige Tauſend Mark dürfte noch das ſelbſtge⸗ 


— 


wonnene Obſt dieſer Firma repräſentiren. 


Sagan, 20. Novbr.[Wahlverſammlung.] In einer heut Vor⸗ 
mittag 11 Uhr eröffneten Wahlverſammlung entwickelte der Candidat der 
liberalen Partei, Herr Juſtizrath Dr. Carl Braun⸗Leipig im Apolloſaale 
ſein politiſches Programm. Der große Saal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Nachdem der Vorſitzende des liberalen Wahlcomites, Herr Amts⸗ 
rath Rein ecke⸗Mednitz, Herrn Braun, der Verſammlung vorgeſtellt hatte, 
nahm dieſer zu einem gegen 1½ Stunde dauernden Vortrage, welcher oft 
durch lebhaften Beifall unterbrochen wurde, das Wort. Nach einer längeren 
Einleitung kam Redner zu den brennenden Tagesfragen, welche gegenwärtig 


ganz Deutſchland bewegen. Redner führte Folgendes aus. Der Zolltarif 


von 1879 hat eine große Umwälzung hervorgerufen. Dieſe muß zu unſern 


Ungunſten ausſchlagen, weil man eine Thür nicht gleichzeitig von innen 


verſchließen und von außen offen halten kann. Deutſchland beſchränkt da⸗ 
durch lediglich feine Exportfähigkeit, wogegen das Ausland die Zölle 
nimmermehr bezahlt. Die engliſchen Fabrikanten von Schleuderwaaren kom⸗ 
men ſammt ihren Fabriken in unſer Land, ſo daß lediglich die Con⸗ 
currenz im Inlande vergrößert wird. Die Berichte der Handels⸗ 
kammern haben in ihrer großen Mehrzahl unumſtößlich bewieſen, 
daß in wirthſchaftlicher Beziehung eine Beſſerung nicht eingetreten 
ijt. Die etwaigen höheren Einnahmen aus Getreidezoll, Eiſen⸗ 
zoll 2c. werden durch die Vertheuerung zahlreicher Bedarfs - Artikel 
mindeſtens aufgewogen. Die liberale Partei war ja ſeiner Zeit bereit, ſo 


viel indirecte Steuern zu bewilligen, als jut Abſchaffung der Matricular⸗ B 


beiträge erforderlich ſeien. Außer einem kleinen Steuererlaß iſt nun aber 
bis jetzt nicht eine einzige directe Steuer aufgehoben worden, jondern es 
ſind blos neue Staatsſchulden contrahirt worden, die doch auch bezahlt ſein 


wollen. Dabei iſt für den Redner am meiſten been daß im Gegen⸗ 
pa 


ſatze zu dem unter Friedrich Wilhelm III. ausgebildeten ſparſamen Finanz⸗ 
ſyſteme, um das Preußen von aller Welt beneidet wurde, heut zu Tage 
jo ein LOU Milliönchen gar keine große Rolle ſpielen. Dem Tabaksmonopol, 
das die Mittel zu einer allgemeinen Arbeiter⸗Verſicherung abwerfen und 
das „Patrimonium der Enterbten“ bilden fol, kann Redner keinen Ge: 
ſchmack abgewinnen. Abgeſehen davon, daß daſſelbe erſt nach einem 
Menſchenalter nennenswerthe Erträge abwerfen kann, ruinirt es auch eine 
blühende Induſtrie; denn Deutſchland perſorgt alle 5 Welttheile mit Tabak⸗ 
producten. Selbſt bei genügender Entſchädigung, die eine ungeheure 
Summe erforderte, würde mindeſtens ½ Million Menſchen ins Elend ge⸗ 
ſtürzt, wie an draſtiſchen Beiſpielen nachgewieſen wurde. Statt alle Men⸗ 
chen durch neue Steuern glücklich machen zu wollen, wäre es ſchon ſicherer, 
ihnen das zu laſſen, was ſie jetzt beſizen. Keine Geſchäftsbranche kann bei 
dieſem fortwährenden Auftauchen von neuen Projecten mehr zur Ruhe 
kommen, da ſchließlich Alles monopoliſirt werden ſoll. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß Redner ſeinen aus⸗ 
ezeichneten Vortrag. Nächſten Sonntag erſt wird Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck hier ſprechen. : 


H. Hainau, 20. Movbr. [Die Stadtverordneten⸗Wahlen! find 
auf den 28. d. M. anberaumt. Es ſcheiden aus der erſten Abtheilung aus 
Fabrikbeſitzer und Stadtverordneten⸗Vorſteher Nobiling, Rentier Balcke 
und Apotheker Kunſtmann; aus der zweiten Abtheilung Tuchmacher⸗ 
meiſter Arzt, Deſtillateur Pohle, Kaufmann Schöps und in der dritten 
Handſchuhfabrikant Berthold und Kaufmann Sommer. Gegenüber der 
allſeitigen Rührigkeit vor der letzten politiſchen Wahl bildet die bis jetzt 
hervorgetretene, in den Vorjahren kaum dageweſene Theilnahmloſigkeit be⸗ 
züglich der fo nahe bevorſtehenden Stadtverordneten⸗Wahlen den ſchroffſten 
Gegenſatz, denn noch hat ſich, wenigſtens öffentlich, innerhalb der Wähler⸗ 
ſchaft dieſem wichtigen Acte noch gar kein Intereſſe zugewendet. Während 
man in anderen Städten längſt Verſammlungen anberaumt, in welchen 
man dieſe wichtige Angelegenheit beſpricht und die verſchiedenen Meinungen 
der Bürgerſchaft kennen lernt, iſt hier noch nichts dafür geſchehen. Vielleicht 
ermannk ſich unſer Bürgerverein, Vorbereitungen durch Vorverſammlungen 
auch diesmal in die Hand zu nehmen und eine Candidatenliſte aufzuſtellen. 


8. Waldenburg, 20. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — Un: 
glücksfall.] Bei den diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen gaben von 
477 ſtimmberechtigten Wählern der dritten Abtheilung 188, von 122 der 
zweiten 53 und von 32 der erſten 26 ihre Stimmen ab. In der dritten 
Abtheilung wurden Buchhalter Steinkohl, Amtsgerichts Secretär 
Geisler, Bandagiſt Hötzel und a ga Feder, in der zweiten 
Kaufmann Kühn, Gymnaſiallehrer Pflug, Kaufmann Grave und Kauf⸗ 
mann Hahn, in der erſten Juſtizrath von Chappuis, Kaufmann Ohme 
und Apotheker Birkholz gewählt. — Geſtern gelangte die Nachricht von 
einem Unglücksfalle hierher, welcher in den frühen Morgenstunden auf der 
Melchiorgrube zu Dittersbach vorgekommen iſt. Mehrere Bergleute waren 
mit der Herſtellung eines Raumes beſchäfligt, in welchem eine Maſchine 
aufgeſtellt werden ſollte. Sie glaubten alle Maßregeln zur Verhütung von 
Unglücksfällen getroffen zu haben, als plötzlich große Steinmaſſen herein⸗ 
brachen, unter denen zwei Hauer ſofort ihren Tod fanden, die Leichen 
wurden in das hieſige Knappſchafts⸗Lazareth gebracht. Zwei Schlepper 
trugen Verletzungen davon und fanden ebenfalls im Lazareth Aufnahme. 


© Habelſchwerdt, 20. Nov. [Verein gegen Bettelei] Die auf 
Secon deb arate vor Kurzem abgehaltene Bürger⸗Verſammlung 
zum Zweck der Gründung eines Vereins gegen Hausbettelei war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Nach Verleſung der Statuten und nach Feſtſtellung derſelben 
couſtituirte ſich der Verein, dem alsbald 40 Mitglieder beitraten. Vorſitzender 
des Vereins iſt Herr Bürgermeiſter Schaffer. 


$ Ftankentein, 21. November. [Kreistag. — Vorleſung.] Unter 
Vorſiz des Herrn Landrath Held wurde am Sonnabend, Vormittags 
10 Uhr, im biejigen Kreishauſe ein Kreistag abgehalten, in welchem die 
Herren Landrath Held⸗Schönheide und Landſchafts⸗Syndicus, Juſtizrath 
Koch von hier zu Provinziallandtags⸗Abgeordneten einſtimmig wiederge⸗ 
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Frau auf der Kupfer⸗ 


wählt wurden. Zum Kreisausſchußmitgliede wählte die Verſammlung durch 
t 4 urch 
Acclamation an Stelle des aus feinem Amte freiwillig geschiedene und 
aus dem Kreiſe verzogenen Herrn Bürgermeiſters Schüller in Wartha 
Herrn Bürgermeiſter Aßmann aus Silberberg. In die Einkommenſteuer⸗ 
und Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſton wurden die früheren Mitglieder 
einſtimmig wiedergewählt. Im weiteren Verlauf der Sitzung fanden noch 
verſchiedene Erſatz bezw. Neuwahlen in die durch das Kriegsleiſtungsgeſetz 
a Se ae bie Hoes Sooner, 885 Künftigen Sonntag wird 
a fuhl's Hotel He Hei inige feiner Dial 
Dichtungen borkeſen >) 5 ax Heinzel einige ſeiner Diale 


=ch= Oppeln, 20. Nov. 


genauen und vollſtändigen Ausfüllung der nicht ſelten ganz unvollkomm 
ausgefertigten Urſprungsatteſte anzuhalten. — Im Intereſſe der Viehbeſitze 
aber dürfte es liegen, wenn dieſelben ſelbſt, ſoweit möglich, ihr Augenmerk 
auf eine recht ſorgfältige Ausfertigung der Urſprungsbeſcheinigungen 
richten, um den eventuellen Unannehmlichkeiten (Zurückweiſung der 
Berlin anlangenden Viehtransporte rc.) vorzubeugen, welche nicht Legal 


Beſcheinigungen nach ſich ziehen können. 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 
» Breslau, 21. November. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete 
in recht feſter Stimmung, das Geſchäft blieb aber träge, und verringerte 
ſich der Verkehr allmälig bis zur Umſatzloſigkeit. Schluß und Nachb 
in den Courſen etwas ſchwächer. : = 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Act. —— 
Oberſchleſ. A, C, D u. E 246,25 — 245,85 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stam 
Actien 166 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien ——, Galizier 
—,—, Lombarden —,—, Franzoſ. —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. Goldr 
edo. Silberrente ——, do. Papierrente 66,50 bez. u. Gd., do. 57 
Papierrente ——, do. 60er Looſe —,—, Ungariſche Goldrente 
do. Aproc. Goldrente 77,35 —50 bez. u. Gd., do. Papierrente —,—, Ruſſ. 1877er 
Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I—,—, do. II —,—, do. III ——, Bresla 
Discontobank ——, be. Wechslerbank ——, Schleſiſcher Bankverein —— 
do. Bodencredit —,—, Oeſterreichiſche Creditactien 631,50 631 bez. u. Br 
Laurahütte 125,85 — 90 —75 bez., Oeſterreichiſche Noten —,—, Ruſſiſch 
Noten 217,50 Br., 1880er Ruſſen 74,35 —40 bez., Schleſiſche Imm 
bilien⸗Actien —,--, Donnersmarckbütte⸗Actien ——, Oberſchleſ. Eiſenbahn 
bedarf⸗Actien —,—, Polniſche Liquidations⸗Pfandbrief —,—, Disconto⸗ 
Commandit —,—. N mabe Ge 
Breslau, 21. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri 
Roggen (per 1000 Kilogr.) laufender Monat höher, get. — Etr., a 
laufene Kündigungsſcheine —, per November 182 Mark bez., Novemb 
1 174 Mark Gd., December⸗Januar 172 Mark Gd., April⸗Mai 
ark Br. $ 
Weizen (per 1000 Mgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 226 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November-December 141 Mark Gd 
April⸗Mai 144 Mark Br. \ f 5 5 
Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 262 Ma 


rief. 1 
Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, ack — Ctr., loco 56,50 Ma; 
Br., per November 55,50 Mark Br., 55,00 Mark Gd., November⸗Decemb 
55,50 Mark Br., 55,00 Mark Gd., December⸗Januar 55,75 Mark B 
April⸗Mai 56,50 Mark Br. : Bars 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) fefter, get. — Liter, per Novem 
49,3) Mark bez. u. Gd., November⸗December 4930 Mark Gd., Decembe 
Januar 49,30 Mark Gd. Januac⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark 
März⸗April — Mark, April⸗Mai 50,60 Mark Gd., Mai⸗Juni 50,80 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd. ER 2 
Zink: Seit letzter Notiz Godulla⸗Marken auf nahen Termin 16,25 Mark 
bez., heute Godulla⸗Marken (Novbr.⸗Lieferung zweite Hand) 16,10 Mark 
bez. und Godulla⸗Marken auf Lieferung 16,30 Mark bez. f SIR 
a x Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündi Sk für den 22. November.“ : 
Roggen 182, — Mark, Weizen 226, —, Hafer 145, —, Raps 262, —, 
Rüböl 55, 50, Spiritus 49, 30. ‘ } 


Breslau, 21. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


5 


Meizen, weißer... 23 30 23 10 22 80 22 30 21 80 20 80° — 
Weizen, gelber 22 8) 22 60 22 30 22 — 21 50 20 80° 
Roggen 18 10 1780 1760 1739 17 10 16 90 
Gerſte. 16 30 15 50 15 — 14 70 1420 13 50 
Hafer 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 13 70 
Erbſen 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 5 


feine mittlere ord. Waare. 

Re A N AD 
Ue See eae 25 70 Bi 8 me 
Winter⸗Rübſen . 24 60 23 60 21 90 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 23 — 22 — 
Dotter 23 — 8 21 50 
Schlaglein 25 50 24 — 21 50 

do. galiz. a — 22 2 Ome 
OR — 1 5 = — 


6 25 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 M. 


. Breslau, 21. Nov. [Eliſabet⸗Ledermarkt.] Der heute in der frühere 
ſtädtiſchen Turnhalle am Berliner Platze abgehaltene Eliſabet⸗Ledermarkt wa 
mit ca. 750 Centner Nothgerberwaaren und ca. 650 Centner Weißgerb 
waaren belegt, welche bon 56 Rothgerbern und 59 Weißgerbern 
geboten wurden. Im Großen und Ganzen ijt der Ledermarkt als ein 
zſehr guter“ zu bezeichnen, da der ungewöhnliche Bedarf, welcher als 
Folge der guten Schuhmachermärkte zu Tage trat, Veranlaſſung geweſe 
daß die vorhandenen Vorräthe im Verhältniß zu ſonſtigen Zufuhren, 
unbedeutend waren. Es fehlte nicht blos eine große Anzahl der ſonſt 
Markte kommenden Gerber, ſondern die anweſenden Verkäufer hatten au 
weniger Waare als zu früheren Märkten mitgebracht. Hierzu kam noch 
Umſtand, daß viele Käufer anweſend waren, die in der Regel nicht den 
Breslauer Ledermarkt beſuchen. Alle dieſe Thatſachen trugen dazu bei, daß 
ſich die Preiſe höher als am letzten Michaelisledermarkte geſtalteten, 
daß der Markt einen ſehr raſchen Verlauf nahm. Es wurde bezahlt: für 
Fahl⸗ und Schwarzleder 1,40—1,60 Mark pro Pfund. Für ſchwa 5 
10 Pf. pro Pfund mehr. — Kipfe 1,50—1,80 Mark. Schwarze, in leichte 
Gerbung erzielten 2,20 M. pro Pfund, und darüber. — Roßhäute 17 
20 M. pro Stück. — Alaunleder 1— 1,10 M. pro Pfund. — Bra 
ſohlenleder 1,20—1.35 M. pro Pfund. Blankleder 1,35—1,40 Ma 
pro Pfund. — Braune und ſchwarze Kalbleder 2,30—2,60 M. pro 
Pfund. — Roßleder⸗Ausſchnitt: Vordertheile 34—35 M., Hintertheile 
13 Mark, Vorſchuhe 23 M., Beſätze 10½ —12 M., Gamaſchen 27 M. pro = 
Dutzend, Schuhleder 1,90—2 M. pro Pfund. — Auf vem Weißgerbermarkte 
beſtanden die feilgebotenen Waaren aus braunem Schaſleder, */s i 
miſchen Ledern und ½ weißem Schafleder. Berliner Händler hatten ſcho 


D* 


deutende Einkäufe gemacht, und konnte dader die Zufuhr zu 


einige Tage vor dem Markte in den Fab rikorten der Provin 5 
arkte 
in Folge deſſen nicht mehr ſo bedeutend ſein. Gute Waaren wur⸗ 
den 10—12 M. beſſer als am vorigen Markte angezogen. Es wurden bezahlt: 
für braune Schafleder à Decher 8 Pfd. ſchwer in reiner Waare 150 
bis 160 M. 7 7½ Pfd. ſchwer mit 135—140 M., 6-64, Pfd. ſchwer 
120-125 M., 5 Pfd. ſchwer 105—110 M., Mittelſorte, Ausſchuß, kleine 
und geringe Waare für Buchbinder, die ſehr begehrt war, wurde mit 40 bis 
60 M. aus dem Markte genommen. — Schwarz gefärbte däniſche 
Hoſenleder und ſchwarz gefärbte deutſche Hoſenleder waren in 
geringer Zufuhr am Hun und wurden erſtere mit 250—270 M., letztere 
mit 210—220 M. pro Hundert Stück abgegeben. Sehmiſche Schafleder, 
Streicher 165—180 M., Schlichter 150—165 M., fanden trotz des hohen 
Preiſes willige Käufer. Sehmiſche Kalbleder zu Maurerſchürzen fehlten 
gänzlich. Einige Poſten Hirſchwildleder wurden zu 100 — 120 M. und 
Rehwildleder zu 25—27 M. pro Decher bezahlt. — Couleurte Schaf⸗ 
leder gingen zum Preiſe von 15—21 M. pro Decher in die Hände der 
Käufer über. — Auf der linken Seite des Rothgerbermarttes hatten ſich 
mehrere Kürſchner aus Wohlau eingefunden, welche ca. 6000 Stück deutſche 
und polniſche Schmaſchen zum Verkaufe feilboten. Bei raſchem Umſatze 
wurden die deutſchen mit 30—33 M., die polniſchen mit 36—39 M. pro 
Hundert aus dem Markte genommen. Am Eingange der Turnhalle hatten 
ſich einige Eiſenhändler mit Roth⸗ und Weißgerber⸗Handwerkzeugen aufge⸗ 
ſtellt, die einen guten Abſatz erzielten. Um 12 Uhr Mittag war der Leder⸗ 
markt als vollſtändig beendet zu betrachten. 


H. Hainau, 20. November. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war an Zufuhr und Angebot nicht ſtärker als vor 
acht Tagen und zeigte ſich namentlich auch Mangel an weißer, voller Brauer⸗ 

gerſte. Es wurden bei reger Nachfrage, Hafer ausgenommen, durchweg 

höhere Preiſe gezahlt, und zwar ſtiegen gelber Weizen 0,30 0,50 Mark, 

Roggen 0,40 M. ordinäre Gerſte 0,90 M. und das Schock Stroh, ſehr be⸗ 
gehrt, abermals 1,00 M. Butter war pro Kilogramm 20-30 Pf. theurer, 
während die übrigen Marktartikel die vorwöchentlichen Preiſe behielten. 
Kartoffeln eher weichend. Weißkraut, ausreichend zugeführt, wurde pro 
Schock mit 1,40—3,00 M. bezahlt. — Die Witterung der letzten acht Tage 
war vorherrſchend milde. Denn obſchon einige Tage nebelig, regneriſch und 
windig, waren die meiſten ſonnig und klar. Die Temperatur ſtieg bis 
+ 10 Gr. R. ſank nur ſeit geſtern, bei eingetretenem NW., auf — 1 Gr.; 
auch heute prächtiger Herbſttag und früh — 2 Gr. R. — Feldarbeiten find 
immer noch vorzunehmen, ſo daß Kartoffeln und Rüben noch geborgen 


werden können, und ebenſo kann mit den Arbeiten für die Frühjahrs⸗ 


beſtellung noch fortgefahren werden. Befürchtungen, welche bezüglich Ein⸗ 
winterung der Saaten vordem laut wurden, ſind durch die eingetretene 
mildere Witterung abgeſchwächt worden. 


© Habelſchwerdt, 19. Novbr. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Der heutige Wochenmarkt war etwas weniger beſucht als der vor 8 Tagen. 
Jedoch war derſelbe hinreichend mit Getreide beſchickt und verlief bei ziem⸗ 
lich regem Verkehr. Es waren die vorwöchentlichen Notirungen größten⸗ 
theils auch heute maßgebend; nur bei Hafer wurden in Folge geſteigerter 
Nachfrage merklich höhere Preiſe notirt. Nach amtlicher Preisfeſtſtellung 
wurden gezahlt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogr. weißer Weizen 21,80—22,10 
bis 22,50 N. ( 
(höher 0,15 M.), Roggen 16,25—16,55—16,85 Mark, Gerſte 14,18—14,52 
bis 14,82 M. (beides unperändert), Hafer 12,65 —12,85—13,15 M. (höher 
1,50 M.), Erbſen 19,25 M., Kartoffeln 4,75 M., pro 1 Kilo Butter 1,90 
bis 2,10 M., pro 1 Tonne (= 36 Pfund) 36 Mark, pro 1 Schock Eier 
2,60 —2,80 Mark. — Die Witterung der verfloſſenen Woche war für die 
etwa noch zu erledigenden Feldarbeiten ſehr günſtig, da es bei ziemlich 
warmer Temperatur trocken und an einigen Tagen auch heiter war. Kar⸗ 
toffeln und Rüben konnten vollends eingebracht werden, und es war gut, 
daß die Landleute ſich damit beeilten, da ſich wieder aufs neue Froſt ein⸗ 
geſtellt hat und anzuhalten ſcheint. Schon geſtern hatten wir Schneefall 
und heut früh zeigte das Thermometer — 4 Gr. C., Mittags nicht über 
+ 3 Gr. C. Der Himmel war zum Theil bedeckt und der ſeit mehreren 
Tagen herrſchende Weſtwind iſt heut früh in einen ſcharfen Nordwind um⸗ 
geſchlagen. Barometerſtand 740 Millimeter. 


A Neiſſe, 20. Nopbr. 
Zufuhr zogen am geſtrigen 


} ochenmarkte die Preiſe von Weizen erheblich, 
die von letzter Sorte 


loggen und Hafer unbedeutend an. Es wurden 


notirt für 100 1 = 200 Pfd. Weizen 23,25—22,20—20,45 Mark 
b) 


(0,25—0,40 - 0,95 Mark höher). Roggen 18,00—17,70—17,45 M. (0,00 bis 
 0,00—0,05 M. höher). Gerſte 15,70—14,95—14,20 M. (unverändert). Hafer 
14,30—13,90— 13,60 Mark (0,00 0,00 0,10 M. höher). Kartoffeln 3,20 
bis 3,10 M., Heu 7,50— 7,00 M., Stroh 5,00 —4,00 M., Butter pro Kilo⸗ 

gramm 2,30 2,20 2,10 2,00 M., Eier pro Schock 3,40 3,20 M. — Das 


Wetter war in der abgelaufenen Woche meiſt günſtig für die Feldarbeiten. 


Die Temperatur hielt ſich im Durchſchnitt über Null. 


Oderberg, ee incl. 
frei Leipzig; W. von ¢ 5 N 255 
frei Danzig oder Schulltz; Carl Becker in Guben ad 2 3000 Stück zu 3,24 


iſt. Die Börſe hatte ſo beſtimmt auf die Ernennung 
nanzminiſter gerechnet, daß ſie auf das Höchſte davon überraſcht wurde, 
Allain⸗Targs an feine Stelle treten zu ſehen. 
die finanziellen Maßregeln, mit denen Gambetta umgeht, durch einen ſolchen 


höher 0,15 M.), gelber Weizen 21,34—21,64—21,89 Mark 


Vom Productenmarkt.] Bei genügender 


1300 Stück zu 1,50 M. 700 Stück zu 1,85 M. 


ad 2 zu 1,88 refp. 1,92 M., ad 3 per Stüc 3,67 M.: Moritz Kronperger 
in Somona ad 1 18,350 Stuck zu 5,38 M. frei Leipzig, 4,25 M. frei 
Zoll, ad 3 zu 62—69 M. fre. Oderberg, 78-85 M. 
Frangius, Danzig, ad 1 38,350 Stück zu 3,95 Mark 


Mark frei Wittenberge; Fr. Pohl, Trachenberg, ad 2 12,000 Stück zu 1,98 
ad 3 5 49,50—54 M. fee Schulis; Juli 3 Rutgers in Berlin ad 2 das 
ganz. Quantum zu 1,89 M. fret Schulig, 2,35 M. frei Berlin, 2,55 Mark 
frei Wittenberge; Oscar Geisler in Görlitz ad 3 das ganze Quantum un⸗ 
getheilt zu 75 M. frei Wittenberge. \ 


© Paris, 19. November. [Börſenwoche.] In der Cours bewegung 


dieſer Woche ſpiegelt fic) ſehr deutlich die unentſchloſſene Stimmung ab, in 


welche die Speculation durch den Ausgang der Miniſterkriſe verſetzt worden 
Leon Say's zum Fi: 


Man fragte ſich, ob nicht 


Mitarbeiter in unkluger Weiſe überſtürzt werden müßten. Einen Augen⸗ 
blick entſtand geradezu eine Panik, da die reactionäre und clericale Partei, 
wie ſchon öfter, ſich das grauſame Vergnügen daraus machte, durch ihre 
Verkäufe die ſchlechte Laune der Börſe noch zu verſchlimmern. Nach und 
nach hat man indeſſen gegen dieſen erſten Eindruck reagirt, und wenn keine 
Hauſſe an die Stelle der Baiſſe getreten iſt, ſo iſt doch wenigſtens die 
letztere zum Stillſtande gekommen. Eine der Befürchtungen des Marktes 
ging dahin, daß Allain⸗Targé die Verſtaatlichung der Eifenbahnen ſofort 
auf das Regierungsprogramm ſetzen werde. Namentlich in dieſer Beziehung 
hat man ſich beruhigt, da die Schwierigkeiten eines ſolchen Unternehmens 
einleuchten und offenbar zu ſeiner Verwirklichung eine lange Periode er⸗ 
forderlich ſein wird. Sogar die Eiſenbahnen ſind wieder in die Höhe ge⸗ 
gangen, ſelbſt die Orleansbahn, welche durch die Verſtaatlichungsprojecte 
jedenfalls am erſten betroffen werden wird. In Summa beobachtet die 
Börſe jetzt eine abwartende Haltung. Größere Bewegungen ſind für die 
nächſte Zukunft nicht wahrſcheinlich. Bankactien hatten über 300 Franken 
verloren und ſtehen noch 250 Fr. tiefer als letzte Woche. Feſt waren wieder 
auswärtige Fonds mit Ausnahme der Türken. Ungarn und ſpaniſche Ex⸗ 
terieure ſind en hausse. Suezactien haben ſich um 100 Fr. gebeſſert. 


Oeſterreichiſche 100 Floren⸗Banknoten.] Die Oeſterreichiſch⸗ungariſche 
Bank hat am 31. October 1881 mit der Ausgabe von Banknoten zu 100 Fl. 
öſterr. Währung, welche die Firma der „Oeſterreichiſch-ungariſchen Bank“ 
und das Datum vom 1. Mai 1880 tragen, begonnen und werden die jetzt 
unter der Firma der „priv. öſterreichiſchen Nationalbank“ im Umlauf befind⸗ 
lichen Banknoten zu 100 Fl. 5. Whrg. mit dem Datum vom 15. Januar 
1863 einberufen und eingezogen. Ueber die Einziehung iſt Folgendes feſt⸗ 
geſetzt: Bis zum 31. Juli 1882 werden dieſe zur Einziehung beſtimmten 
Banknoten & 100 Fl. bei den Haupt⸗ und Zweiganſtalten der Oeſterr.⸗ungar. 
Bank im Wege der Zahlung und Verwechſelung angenommen. Vom 
1. Auguſt 1882 bis 31. October 1882 werden dieſelben nur noch bei den 
Hauptanſtalten der Oeſterreichiſch⸗-ungariſchen Bank in Wien und Budapeſt 
in Zahlung und Verwechſelung, bei den übrigen Bankanſtalten nur zur 
Verwechſelung angenommen. Vom 1. November 1882 an werden dieſe 
Banknoten nicht mehr in Zahlung, ſondern nur bei den Hauptanſtalten der 
Oeſterreichiſch ungariſchen Bank in Wien und Budapeſt zur Verwechſelung 
angenommen. Eine Verwechſelung bei den Zweiganſtalten geſchieht als⸗ 
dann nur auf beſonderes Anſuchen mit Bewilligung des Generalrathes 
der Oeſterreich⸗ungariſchen Bank. Behufs Erwirkung dieſer Bewilligung 
ſind die umzuwechſelnden Banknoten bei den Zweiganſtalten mittelſt Con⸗ 
ſignation einzureichen. Nach dem 31. October 1888 iſt die Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bank nicht mehr verpflichtet, dieſe einberufenen Banknoten ein⸗ 
zulöſen oder umzuwechſeln. — Das k. k. Finanzminiſterium in Wien hat 
die k. k. Kaſſen und Aemter angewieſen, die von der Oeſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank im vorigen Jahre einberufenen, unter der Firma der „priv. öſter⸗ 
reichiſchen Nationalbank“ im Umlaufe befindlichen Banknoten zu 10 Fl. öſter. 
Währ. mit dem Datum vom 15. Januar 1863 noch bis zum 15. März 
1882 in Zahlung zu nehmen. 


[Königshulder Stahl⸗ und Eiſenwaarenfabrik.] Ordentliche General: 
verſammlung am 12. December. (S. Inſ.) 


: Verlooſungen. 
Schleſiſche Rentenbriefe.] Ziehung 19. November 1881. Einlöſung 
ab 1. April 1882. f 
Lit. A & 3000 Mk. Nr. 102 302 348 413 44 529 671 694 982. 
1436 936 937. 2199 595 619 731 803 848 865. 3241 283 441. 
4117 141 234 350 404 428 591 659 868 893. 5368 420 572 644 704 741. 
6083 104 397 503 788 923. 7001 810 820 858. 8501 648 895. 9427 453 


736. 10445 587 657 768 901 915. 11051 76 195 196 356 471 561 778 
872. 12210 443 523. 13136 357 515 584 719. 14067 73 598 689 960 
965. 15017 113 559 571 790 812. 16131 257 430 723 864. 17201 291 


308 484 511 576 579 671 899. 18058 189 318 411 477 536 725 890 934. 
19070 155 200 238 261 371 397 611 822 836 863 949. 20022 75 77 102 
382 390 582 774 922. 21417 537 695 796 981. 22124 280 317 375 497 
495 591 978. 23121 243 376 441 627 645 846 916. 24011 132 146 158 
221 277 278 395 401 462 479 659 672 982. 25041 281 620 824 909. 
26130 239 260 388 702 704 851 905. 27017 24 85 289 364 463 515 557 
580 639. 28084 85 405 453. 
Lit. B à 1500 Mk. Nr. 180 222 294. 1236 

2082 215 381 433 453 745 792 873 965 981 985. 
760 833. 4059 605 863 885 968. 


703 726 727 739 788. 
a 3179 250 326 517 618 
5069 399 499 554 617. 6144 146 430 


455 501 537 638 679 895. 


3300 Stack zu 1,50 Mark 
te Shulig; Gebrüder Wollmann in Berlin ad 1 33,350 Gtüd zu 4,07 M., 


Lit. C a 300 Mk. Nr. 309 324 410 443 610 640 693 743. 
246 267 274 448 865 910 992. 2087 243 399 528 542 737 973. 3463 
522 823 989. 4093 350 376 576 616 622 895. 5201 229 237 238 485 811. 
6278 420 660 743 798 867. 7006 67 379 431 619 653 657 872 891. 8192 
312 375 409 450 513 570 725 834 920 924. 9151 357 549 838 948. 
10192 335 602. 11032 42 558 993. 12037 95 183 340 348 469 722 750 
857. 13154 498. 14014 780. 15016 22 180 662 725 784 806 868 909. 
16258 695 780. 17060 162 225 414 416 428 456 620 893 909. 18050 53 
76 194 567 684 791. 19041 424 466 555 648 872 909 964. 20097 138 
210 215 352 433 883 969. 21049 342 645 665 666. 22159 481 615 633 
741 914 965 992. 23048 291 443 471 531 552 638 674 736. 24027 178 
182 230 283 286 342 529 627 661 691 708 710. 


Budapeſt, 18. November. [Waarenberſcht der Ungarischen All⸗ 19 
gemeinen Ereditbank, Waaren⸗Abtheilung.] Die Witterung war 
auch in dieſer Woche recht milde und für den Anbau von großem Nutzen. 
Die Flauheit machte deshalb auf unſerem Markte noch weitere Fortſchritte, 
doch war es nur Termingetreide, welches bemerkenswerthere Wertheinbußen 
erlitt und in zumeiſt dringender Weiſe ausgeboten wurde. Effectives Ge⸗ 
treide, wovon mäßige Zuführen anlangen, befindet fic) in feſteren Händen, 
die ſich den Geboten und Wünſchen der Conſumenten nicht ſo leicht ſügen; 
die Beſitzer warten ruhig ab, bis ſich der ſtärkere Bedarf geltend macht und 
die Situation wieder beſſert, was angeſichts der relativ kleinen Platzvorräthe 
wohl bald der Fall fein dürfte. Von effectivem Weizen wurden circa 
60,000 Metr. aus dem Markte genommen; die von den Mühlen angeſtrebten 
Preisrückgänge ließen ſich nur in einzelnen Fällen, und zumeiſt bei den ge⸗ 
ringeren Weizenſorten durchſetzen; die Letzteren notiren heute 10 bis 15 
Kreuzer, die feinen 5 bis 10 Kreuzer billiger als in der Vorwoche. In 
Frühjahrweizen war in dieſer Woche ſehr lebhaftes Geſchäft; viele in⸗ 
ländiſche Schlußbeſitzer ſuchten zu realiſiren, und obwohl fortwährend 
Ordres zur Deckung und Speculation einliefen, ſo überwog doch das 
Ausgebot, und der Preis ging von 12,65 Floren bis 12,35 Floren zurück. 
Es vollzog ſich dabei aber ein Beſitzwechſel, der für die weitere Preis⸗ 
geſtaltung von umſo größerer Bedeutung iſt, als der hieſige Rückgang 
der letzten Tage mit demjenigen auf den maßgebenden ausländiſchen Märk⸗ 
ten, auf die man ſtets jo gerne hinweiſt, in keinem Verhältniſſe ſteht. 
Heute wurde Frühjahrsweizen & 12,40—52 Fl. gemacht, um 12,4752 Fl 
zu ſchließen. Herbſtweizen per 1882 wenig gehandelt, erzielte 10,90—85 Fl. 
und notirt jetzt 10,90—95 Fl. — In Roggen, Gerſte und Hafer 
war ruhiges Geſchäft. zu wenig veränderken Preiſen; Frühjahrshafer 
teagirte auf 8,30—35 Fl. und ſchließt jo. — Mais in effectiver Waare 
gefragter à 6,70—95 Fl. je nach Qualität bezahlt, ging in Banater Mai⸗ 
Juni⸗Lieferung von 7,25 Fl. auf 7,12 Fl. zurück, um ſich wieder bis 
7,15—18 Fl. zu erholen. — Oelſaaten waren in effectiver Waare gut 
gefragt; diesjähriger Kohlreps für inländiſchen Bedarf à 14¼ Fl. bezahlt, 
N AN ee bet an ot hte Se Raps erzielte 13 Fl. 
un en 13 Fl. — Neuer Kohlraps per A.⸗S. war bei 133/,—1/, ges 
ſchaftslos. nr „ 
Trautenau, 21. Nov. [Garnmarkt.] Beſuch und Umſatz ſchwächer 
Preiſe unverändert. I riv.⸗Telegr. d. Bret gene 5 
§ Breslau, 21. November. [Schwellen⸗Submiſſion.] Die Liefe⸗ 
rung bon 1) 8,50 Stück eichenen Bahnſchwellen, 2½ Meter lang, 16/26 
Gentimeter jtart, 2) 32,000 Stück kiefernen desgleichen, von gleichen Limen⸗ 
fionen, 3) 9450 Stück = ca. 1302 Kubikmeter eichenen Weichenſchwellen 
ſtand bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Magdeburg zur Submiſſion. 
G8 offerirten u. A. ad I und 2 per Stück, ad 3 per Kubikmeter: Louis 
Friedmann in Breslau ad 1 18,350 Stück zu 435 M., 10,000 Stück 
16/23—16/24 ſtark, zu 3,85 M., 10,000 Stück ebenſolche zu 3,75 M., ad 2 
20,060 Stück zu 1,98 M.; Wilhelm Landsberg, Breslau, ad 1 15,000 Stück 
zu 4,14 M., ad 2 10,000 Stück zu 106 M. frei Schulitz; Druſchki u. Sohn, 
Görlitz ad 1 40,000 Stück zu 4,24 M., ad 2 ganz zu 1,98 M., ad 3 zu 
48.— 58,50 M. frei Schulitz oder Poſen; Chriſtian Mirus in Bromberg ad 2 
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Wien i oe 1 8 5 Wel es 10 
ien, 21 Nopbr. Einnahme der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staats 
680,567 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Worscht 113606 Fl. on 


Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe.] Das Verzeichniß der am 1. und 
2. November gezogenen Nummern liegt in der Expedition der „Breslauer 
Zeitung“ zur Einſicht aus. ; 
20000 TK 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wien, 19. Nov. [Ein Bauernfänger.]. Der aus Baiern gebürti 

Franz Fiſcher wurde bereits elfmal wegen verſchiedentlicher Delicte en 
theilt. Nachdem er die letzte Strafe abgebüßt, ſchlenderte er durch die 
Straßen Wiens und dachte wohl nach, wie ſich in leichter Weiſe ein neues 
und ergiebiges Feld betrügeriſcher Thätigkeit auffinden ließe. Da kam ihm 
wie gerufen, ein humpelndes Bänerlein in die Quere, das, einen Zettel in 
der Hand haltend, bittenden Blickes eine Reihe von Paſſanten an ſich 
vorbeiſchreiten ließ, ſtets im Begriffe, einen derſelben um Auskunft zu 
bitten, ohne es jedoch zu wagen, dieſen ungeheuren Entſchluß auszuführen. 
Fiſcher trat auf den Landmann mit herablaſſender Miene hinzu und fragte 
ihn in jenem Tone des Wohlwollens, den derſelbe in ſeinem Dorfe gewiß 
ſchon oft von den jovialen Männern rühmen gehört: „No Vetter wen 
ſuchen's denn?“ — „J möcht gern zu mein Sohn kimma“ — erwiderte 
der Angeſprochene — ber is Gfreiter in der Franz Joſefs⸗Kaſern““. — 
an 3 mit mir“ — jagt Fiſcher freundlich — „i geh' g'rad in dev: 
5 ben Richtung i muß auf die Poſt.“ Der Bauer nimmt den freundlichen 
Antrag bereitwilligſt an und es entwickelt ſich zwiſchen Beiden ein Geſpräch, 
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In dieſer und ähnlicher Weiſe hat Franz Fiſcher unzählige Male 


den ſei und der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu ſechs set 


ihweren,Kerlerd. in a Fa is 


Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung, 4 
Berlin, 21. Nov. Die Mehrzahl der Abendblätter beſchäftigt h 
fid) noch mit der Präſidentenwahl des Reichstages. Die confervativen | 
Blätter und die „Germania“ geben ihrer Genugthuung über den oye | 
fall derſelben Ausdruck, während die „Poſt“ Zweifel darüber ausprig | 
daß die clerical-conferoative Majorität vorhalte. 3 Re) ! 
Berlin, 21. Nov. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlantee | 
wird die kirchenpolitiſche Frage der liberalen Seite des Reichetngs 
Verlanlaſſung zu einer Interpellation geben. — Wie die „Germania“ 
mittheilt, hat Cardinal Hohenlohe bei ſeinen öfteren Reiſen nach 
Deutſchland vom Heiligen Stuhl niemals diplomatiſche Aufträge er: | 
halten und ſo auch wohl diesmal nicht, dagegen ſoll derſelbe ſich den 
genannten Blatte zufolge um den Fürſtbiſchöflichen Stuhl von Breslau 
bewerben, wie ſchon früher nach dem Tode Cardinal Diepenbrock's. 
Die „Germania“ meint, die größte ja unüberwindliche Schwierigkeit | 
für ihn liege darin, daß das Domcapitel ihn niemals wählen würde 
und daß unter dem Clerus der Diöcefe Breslau nicht eine Stimme | 
ſich finden dürfte, die ihn als Fürſtbiſchof begrüßen möchte. Zu der | 
übermorgen ſtattfindenden Conferenz zur Feſtſtellung der Candidgten⸗ | 
lifte reiſt morgen auch Probſt Herzog, dem als Ehrendomherrn das | 
Wahlrecht zuſteht. ae 
Berlin, 21. Novbr. Bei der heutigen glänzend verlaufenen Gr: 
öffnung des Gewerbemuſeums hielt auch der Kronprinz eine längere | 
Rede. Zunächſt gab er dem Bedauern des Kaiſers Ausdruck, bet | 
heutigen Feier wegen Unwohlſeins nicht beiwohnen zu können. Seine N 
Majeſtät der Kaiſer habe ſtets dem Muſeum ein lebhaftes Intereſe 
geſchenkt. Mit dem heutigen Tage ſei der Kronprinzeſſin eine hohe 
Freude bereitet worden. Die Kronprinzeſſin habe nur im Gime I 
ihres unvergeßlichen Vaters gehandelt, indem ſie den funfigenertlifan N 
Beſtrebungen ihre Fürſorge widmete. Das nunmehr vollendete Nn 
habe eine lange Dauer des Werdens beanſprucht, aber nun fein 
Reſultat auch ein hocherfreuliches. Unſer Dank gebühre allen Der 
jenigen, welche vor Jahren das Inſtltut ins Leben gerufen haben, 
welches den Kern des heutigen bildet, allen Denen, die nicht mehr find 
ſowie Denen, die noch unter uns weilen. Jetzt iſt die Sammlung 
erſchloſſen den Gewerbetreibenden, unſeren Mitgliedern und dem gan | 
zen kunſtliebenden Publikum. Möge dasjenige, was die Kronprin 
zeſſin ins Leben zu rufen gedachte, reiche Früchte tragen und fh in 
dieſem Hauſe ein gemeinſames Wirken in den edlen Beſtrebungen 
für das Gute und] Vollkommene entfalten, welche die gemeinſame 
Gegenüber den Mittheilungen, welche einige 


Aufgabe aller Nationen ſind. 
Berlin, 21. Nov. 
Zeitungen in vergangener Woche über angebliche Fälle von Rinderpeſt 
in Gomlo (Kreis Wittenberg) brachten, geht dem „Reichsanz.“ die 
Berichtigung zu, daß die Rinderpeſt ſeit Unterdrückung der Inoaſon 
im Winter 1878/1879 die Grenzen Preußens nicht mehr überſchritten 
hat und daß insbeſondere neuerlich weder in Gomlo noch in irgend 
einem andern Orte des Staats der Ausbruch dieſer Seuche feſtgeſtell 
worden iſt. i |p 


Berlin, 21. Novbr. [Neueſte Handelsnachrich ten.] Die Gerüchte | 
über eine zu contrahirende ruſſiſche ausländiſche Anleihe haben wohl 
noch keinen ausgeſprochenen Charakter angenommen, ſchweigen jedoch wollen i 
dieſe Gerüchte noch immer nicht. — Die Stammprioritäten der Wöhlerte F 
ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt ſollen nunmehr von morgen ab an dee 
hieſigen Börſe officiell zur Notiz gelangen. Dieſelben werden nach einen 
Beſchluß der Sachverſtändigen⸗Commiſſion mit 6 % vom 1. Januar ab 
laufenden Uſance⸗Zinſen gehandelt werden. Heute zeigte fic) zum Sour? 
von 42 angeblich einige Nachfrage für das Papier. — Die heutige orden 
liche Generalverſammlung der Berliner Weißbier⸗Brauerei⸗Actien⸗ Oil i 
ſchaft (vormals Carl Landre), in welcher 75 Stimmen mit 225,600 Mat f 
Actien-Capital vertreten waren, genehmigte ohne Debatte den vorgelellen 
Geſchäftsbericht nebſt Rechnungs⸗Abſchluß pro 1880/81, ſowie die an 
7 pCt. = 42 Mark pro Actie feſtgeſetzte Dividende. — Der hielt u, 
giſtrat beabſichtigt eine Bekanntmachung, wonach die zum 2. Janna 
gekündigten 4½ proc. Berliner Stadt⸗Obligationen der Anleihen bo ey 
1849 und 1855 noch bis zum 26. d. Mts. gegen Aproc. Berliner eln 
Anleiheſcheine de 1878, ſoweit der Vorrath reicht umgetauſcht en ö 
können. — Dem „Berliner Börſencourier“ zu Folge ijt ein Poſten 151 
640,000 Mark Actien der Bank für Sprit⸗ und Produckenhande 11 
aus dem Beſitz der Vereinsbank reſpective des Herrn Stern erg 1 
die Hände der Herren Treitel und Sabersky übergegangen. Der Br? a 
geſchah zum Courſe von 68 pCt. nebſt Zinſen ab 1. Januar. — Der von a 
Obligationär des deutſch⸗holländiſchen Bauvereins gegen die Rotterdam 90 
Bank angeſtrengte Prozeß wird an dem hieſigen Amtsgerichte am 16 18 
cember zur Verhandlung gelangen. Als Vertreter des Klägers wird Rech N 
anwalt Mundel fungiren. — Aus Paris wird berichtet, daß die Bon 
Romaine, welche Ende October unter dem Präſidium Frémy's daſelbſt 2 
conftituirt hat, demnächſt in Madrid eine Niederlaſſung und dann au : 
Wien ein eigenes Etabliſſement errichten will. — Am 20. November be 4 
ſtarb eine wohlbekannte Perſönlichkeit unſerer Productenbörſe, Herr Rente 
W. Wolff zu Baden⸗Baden. Er begründete 1838 die hieſige Firma ~. 
Wolff u. Co. Auf feine Anregung wurde das Wäge⸗Amt von Berlin im 
Leben gerufen.) : 
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zeſſin geflagst. 


Zu Ehren des Geburtstages der Kronprinzeſſin fand Mittags um 
1 Uhr die feierliche Einweihung des neuen Kunſtgewerbemuſeums 
ſtatt, welcher das Kronprinzenpaar, die hier anweſenden Mitglieder 
des königlichen Hauſes, viele Fürſtlichkeiten, Miniſter, zahlreiche hohe 
Staatsbeamte, Generäle, der Feldmarſchall Moltke, 
öſterreichiſche, ruſſiſche und türkiſche Botſchafter, alle Geſandte, das 
ganze diplomatiſche Corps, Mitglieder des Bundesraths, des Ober⸗ 
kirchenraths, der Akademien, Abgeſandte auswärtiger Muſeen, der 
Oberbürgermeiſter mit Vertretern der Stadt beiwohnten. 
leitung der Feier durch Muſik und Geſang hielten der Cultusminiſter, 
der Herzog von Ratibor, der Vorſitzende des Vorſtandes, General⸗ 
director der königlichen Muſeen, Schöne, der Director des Southken⸗ 
ſington⸗Muſeums in London, Owen, Anſprachen, auf welche der 
Kronprinz erwiderte. Die Feſtrede hielt der Muſeumsdirector Grunow. 
Mit dem Hallelujah von Händel und dem Feſtmarſch von Joachim 
ſchloß die Feier, an welche ſich ein Rundgang durch die Räume des 
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; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 21. Novbr. Anläßlich des Geburtstages der Kronprin⸗ 
zeffin findet im Runden Saale des kaiſerlichen Palais ein größeres 
Diner ſtatt, woran Mitglieder des königlichen Hauſes, höchſte Hof: 
beamte, der engliſche Botſchafter und Milttärattachés theilnehmen. R 
Alle öffentlichen, viele Privatgebäude haben zu Ehren der Kronprin⸗ 


Muſeums anſchloß. Der Kaiſer war durch Unwohlſein verhindert, 


der Feier beizuwohnen. 


Berlin, 21. Novbr. Gegenüber dem Bericht des Pariſer „Vol⸗ 
taire“ vom 17. Noobr., betreffend die angebliche Unterredung Bis⸗ 
marcks mit Diplomaten über den Eintritt Gambetta's in das Cabinet 
und angebliche Aeußerungen Bismarcks über Vallier, bezeichnet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die Aeußerungen Bismarcks, daß Gambetta ein 
großer Redner und Staatsmann ſei und das Vaterland viel zu ſehr 


liebe, um es in unbedachte Abenteuer zu ſtürzen, als möglich und als 


ſolche Aeußerungen, die hätten gemacht werden können, wenn die Un⸗ 
terredung überhaupt ſtattgefunden hätte. 
Aeußerungen Bismarcks über Vallier aber, daß derſelbe ſich zu ſehr 
auf die Hofpartei geſtützt und den Einfluß des Kanzlers nicht genü⸗ 
gend berückſichtigt habe, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß dieſelben 
in allen ſachlichen und perſönlichen Beziehungen unwahr und aus der 
Luft gegriffen ſeien. Vallier habe jederzeit ſowohl die geſchäftlichen 
als die geſellſchaftlichen Beziehungen mit politiſchem perſönlichen Takte Ang 
geregelt, namentlich aber ſeien die Beziehungen zum Reichskanzler 
jederzeit beſſer und intimer geweſen als mit irgend einem Vorgänger 
Vallier's. Wahrſcheinlich liege eine Verwechſelung der Zeiten vor, die 
auf den Vorgänger Vallier's, Gontaut Biron, paſſen würde, auf Val⸗ 
lier angewendet aber allen Eingeweihten die vollſte Unwiſſenheit des 


Verfaſſers auf das Eoidenteſte bewieſen. 


Baden-Baden, 21. Novbr. 
2 Uhr per Extrazug nach Koblenz. 
Stuttgart, 21. Novbr. Geſtern Abend fand ein Zuſammen 
des nach Kalw gehenden Perſonenzuges mit dem von Ludwigsburg 
kommenden Perſonenzuge ſtatt. Fünf Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
wundet; viele andere Paſſagiere erhielten größere oder geringere Con⸗ 


tuſionen. 
Schlettſtadt, 21. November. 


3229 Stimmen erhielt. 


Paris, 21. November. General Sauſſier telegraphirt: Die am 
13. d. M. geſchlagenen Aufſtändiſchen warfen ſich in Unordnung auf 
den Weg nach Gabes, welchen die Colonne Logerot einſchlug. Die 
Aufſtändiſchen verloren viel Vieh. Sauffier traf am 18. November 


Die Kaiſerin reiſt Nachmittags 


Bei der Reichstagsnachwahl wurde 
Lang (Katholik) mit 6723 Stimmen gewählt gegen Klöckler, welcher 


in Germinia, zwei Tagemärſche von Gafſa entfernt, ein. Die No⸗ 


tabeln der Stadt haben bereits ihre Unterwerfung angezeigt. 


Aufſtändiſchen flohen ſüdweſtlich. — General Delebecque meldet am 


19. November ſeine Ankunft in Mog 
fand. Der Ort wird zerſtört werden. 
Konſtantinopel, 21. Novbr. 


ruſſiſchen Finanz⸗Commiſſion war nur von kurzer Dauer, da ihr eine 
lange Unterredung zwiſchen Said Paſcha und Novikow vorherging. 
Die Frage der Garantien bildete neuerdings den Gegenſtand der 
Discuffion, ohne daß hierin ein Fortſchritt gemacht wurde. Die 
Türken verſchoben die Antwort. Indeß hob Novikow neuerlich hervor, 
daß die Zuweiſung der neuen, ſpecialen Garantien an die Bond⸗ 
holders der vom Grafen Schuwalow auf dem Berliner Congreſſe 
abgegebenen Erklärung zuwiderlaufe, welche ſich blos auf die urſprüng⸗ 
lichen Garantien bezog. — Ali Nizami Paſcha wird Dinstag nach 
Berlin abreiſen, um dem Kaiſer Wilhelm die Inſignien des Niſchani⸗ 


Imtiaz⸗Ordens zu überreichen. 


Liverpool, 21. Nobbr., Nachmittags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) (Baum: 
wolle] Umfay 14,000 Ballen. et. N 


(W. T. B) Frankfurt a. M., 21. November, Mittags. [Anfang 8⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 313, 25. Staatsbahn 278, 75. Galizier 267, —. 


Lombarden — — 


Seit. 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 21. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 


[Schluß ⸗Courſe.] Creditactien 313, 50. Staatsbahn 279,5 0. Lombarden 


129, 75—129, — Fe 
( 


ft. 3 
W. T. B.) Berlin, 21. November. [Schluß⸗Courſe.] 


Erſte Depeſche. 
Cours vom 21. 19. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 629 50630 50 


Oeſterr. Staatsbahn. 559 50560 — 


Lombarden 257 50260 50 


Bresl. Discontobank 101 — 101 — 
Bresl. Wechslerbank. 109 60108 50 

aurahütte 125 60125 60 
Wien fr 172 25172 25 


Fortuna 15. Br. verſp. Bitte 
nochm. unt. bek. Adreſſe. [5306] 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Heute 8 Uhr Verſammlung. 
Bresl. Handlungsdiener- 
Inſtitut, Wer ae 


Mittwoch, den 23. November, 
Abends 8 Uhr (für nen 11 5 


deren Damen): 


Vortrag des Herrn Dr. 


med, Kayser: „Ueber 


die Abſtammung des 


Menſchen.“ 
Der Vorſtand. 


Schleſ. Bankverein. 112 50112 40 


Jagd⸗Joppen, Paletots, 


5 
1— 


2 Uhr 45 Min. Feſt, ftill. 


Cours vom 21. 19. 
Wien 2 Monat. 171 25171 35 


Defterr. Noten 172 40172 40 
e 217 151217 40 
105 600105 50 


0 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 751245 75 


„Vom 1. December d. J. ab halte 
ich meine Sprechſtunden: [5303] 
Vormittags täglich 89 ½ Uhr, 
für arme kranke Frauen unentgeltlich, 
Mahim. außer Sonntag 2½.—4 Uhr. 


Dr. Siegfried Kohn, 
Neue Graupenſtraße 2, 1. Etage. 
Meine Sprechſtunden find: 
Vormittags von 8—9 Uhr, 
Nachmittags von 3—4 Uhr. 
Dr. Locke, 


Knappſchaftsarzt. [7500] 
Schwientochlowitz. 


Für Hautkrankle rx. 


Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
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Poln. Lig.⸗Pfandbr. — — 56 30 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — 
a eerie . 98 70} 99 20 


102, 60, do. Aprocentige 77, 40, Creditactien 629, —, Franzoſen 529, 50, 
Nos ult 245, i RR ce 70, Laura 125, 60, Ruff. 
toten ult. 217, —, Nationalbank 113, 90, Lombarden —, —. on 5 : ; : 

Feſt, ſtill. Spielpapiere, Bahnen und Banken beliebt, Bergwerke und beime“ zur Aufnahme hilfloſer Kinder unter pier Jahren, o 
Au h. Jo 8) wenig verändert. Discont 5 pC 


der engliſche, 


Nach Ein⸗ 


Bezüglich der angeblichen abr \ 
züglich geblich (W. T. B.) Wien, 21. NOTE (Seiub-Courie i Breslau, im November 1881. 


Cours vom 21. Cours vom 2 Das Comite ; e 
1860er a oo — — Marknoten 58 05 58 02 6 . 8 ; 
1864er Qooje--- — — | — — |Ungar-Goldrente 119 80 119 65 zur Ausſtattung des Kai} erl. Kinderheims. 
1 do. 352 2 991 9 been, us 100 Eu — Agnes Franck, Gartenſtraße 10a. Alma Frantz, Tauentzienſtraße 8 

nal. 15425 155 80 Lordon. 118 4 118 25 Wilhelmine Freytag, Sadowaſtraße 64, Schriftführerin. 


St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 323 50 322 25 Oeſt. Goldrente. 93 85 93 70 
Lomb. Eiſenb. 150 — 150 50 Ung.Papierrente 90 20 | 89 65 
Galizier 308 50 307 50 Wien. Unionbank 142 80 141 90 
Elbethalbahn.. 259 75 248 75 Wien. Bankvern. 139 60 139 10 
Napoleonsd' or.. 9 39 9 40 aAproc.ung Goldr. 90 10 | 89 77 
(W. T. B) Paris, 21. November. [Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 86, 15. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 62. Italiener 89, 85. Staatbahn 700, —. 
Oeſterr. Goldrente 80½. Ungar. Goldrente 103 /. Feſt. ee 
Paris, 21. Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
. | (Depefde der Bresl. Ztg.) Trig 
ſtoß Spro. Rente 86.02 86 12 Türken de 1869 — — — 
Amortiſirbare 86 70 86 65 Türtiſche Looſe——— > 
5proc. Anl. v. 1872 116 42116 40 Orientanleihe II. Sat eae 
tal. Sproc. Rente. 89 70) 89 70 |Drientanleihe II.. .. 60%, | 60%, 
eſterr. Staats⸗E.⸗A. 703 75:697 50 | Goldrente öiterr..... 80½ | 801/ 


do. 
Türken de 1865 .... 13 25 13 30 1877er Ruſſen 93 } 
W. T. B.) London, 21. Nopbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100%. 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 4 pCt. Bankeinzahlung 


— Pfd. St. Ruhig. VI. Entschluss, aus „Skizzen“, Op. 52 2 Sues 3 
50 Cours Hie 21. 19. | Cours vom 21. 192 Margareth, von B. Scholz. e See 
Conſols 100% 100% Silberrente 67% [ — Ländler, Op. 50, von B. Scholz. i 


tal. Sproc. Rente. 89 — 88% 
Die p 1 


mbarden BE 29/4 
5Sproc. Ruſſen de 1871 83 ¼ 3 
5proc. 12 85 de 1872 889, 89 — Berlin 
Sproc. Ru 
Die geſtrige Sitzung der türkiſch⸗ ue 
5% Türken de 1860. — —) — — Pariser et: ee | 
0 Ber. St. per 1882 104¼ 105 — Petersburg 2 
(W. T. B.) Köln, 21. November. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Movbr. 24, 15, per März 23, 35, Roggen loco —, 


har⸗Toukani, welches er verlaſſen 


— Hafer loco 17, —. Wetter: —. : 
(W. T. B.) Hamburg, 21. Novbr. [Getreidemarkt.] (Shlußberiht.) 
Weizen ruhig, per November⸗December 227, per April⸗Mai 222, —. Roggen 


. . . * . or en 1.505 
felt, per Nopember⸗December 179, —,. per April⸗Mai 170, —. — Ribot] | ee pe Ate eS or 
ruhig, loco 58, per Mai 59. — Spiritus feſt, per November 44½, per“ Gallerie 3 0,50. 


December⸗Januar 44¼, per Januar⸗Februar 44, —, per April⸗Mai 43½. 
Wetter: Trübe. 8 5 
(W. T. B.) Amſterdam, 21. Nopbr. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen loco höher, per November —, —, per März 3 [ 
höher, per November —, per März 211, per Mai 204, Rüböl loco 33 ½, 
per gle 891 per Frühjahr 35 ½, Raps per Frühjahr —, per Herbit —. 


Weizen behauptet, per November 31, 10, per December 31, 25, per Januar⸗ 
April 31. 10, März⸗Juni 31, 10. — Mehl behauptet, per November 64, 80, 
per Dechr. 65, 30, per Januar⸗April 66, 10, März⸗Juni 66, 30. — Rüböl 
weichend, per November 82, 50, per December 82, 50, per Januar⸗April 


London, 21. Novbr. Havannazu ker 25 ½. 
Glasgow, 21. Nov. Roheiſen 51,3 ½ 


„21. November. Schluß. Roheiſen 51. 
Warſchau 8 Tage. 216 40/216 60 Glasgow, November. Schluß. Robeifen | 


Kaiſermantel u. Schlafrocke 


empfieblt feine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. 3 Breslau, haben genannte Herren 


Michelober (Böhmisch) Bier von Anton Dreher 
Klein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher . 1 


2 * 


. W. T. B) Im f Hurt a 2 Ron be 40 Mi 
ner Danobriefe 100 —)100 1 alfurt a. M. 21. Nov. 6 Uhr 40 Min. 


EI OE ig N., ö Abends. [Abend 

an L 520.22 (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit Actien 313, 75, Staatsbahn 
rr. Silberrente. 66 89 66 90 -- 20 38° Lombarden 128, 75, Deſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, U 
Oeſterr. Bapierrente. 66 30] 66 30 Paris kurz — —| 80 80 Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Ziemlich felt. 


—| _ Hamburg, 21. Novbr., 8 Uhr 58 Minuten, Abends. [Aben db 
70} Orig.-Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 321, —, Oeſterr. Creditactien 313. 
h t 10 60 10 Staatsbahn 699, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Go 
Drient⸗Anleihe III.. . 60 70 60 70 rente —, 1860er Loofe —, —, 1877er Ruſſen 9), —, do. 1880er —, - 
Donnersmarckhütte.. 61 — 62 755 Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. —, —, 
il 174 90 74 90 917 5 25 igo 835 e —, 110 Ruſſiſche Not 
er Ruſſen 20 4 20217, 25, Lomb. Prioritäten —, Packetfahrt —. Geſchäftslos. „ 

ae Neue rum. St.:Anl.. 102 40102 50 : fab aß 
. . 188: Ungar. Papierrente.. 77 10] 76 80 
er — — | — — [Ungariihe Credit. — — I — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 90, oto. ungariſche 


⸗Actien - 165 70/165 20 
Brior... 162 


—E 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Herzliche Witte, 4 


Für Beſchaffung der Einrichtungskoſten des hieſigen „Kaiſerlichen Kinde 


ju r dne Unterſchied 

t. der Religion, veranſtaltet das unterzeichnete Frauen⸗Comite Be: 

Berlin, 21. November. [Schluß⸗Bericht.] Sonntag, den 27. November, Mittags 12 Uhr, a 
19. 


3 21. _ fin dem von Herrn Director Hillmann gütigſt und in liebenswürdi 
We zen. 8 al. Rüböl. u Dont el 5 Weiſe bewilligten Stadttheater, eine x 2 7 
Nobember 238 —|237 — Korte Hechr ... 56 20 56 70 muſikaliſche Matinzse. 
=> i 25 — — 2 — — i = —— 3 ae: . . * = 
R 95 3 1115 daz en e ie,, e Zu derſelben haben außer Herrn Director Hillmann die Königl. Muſik⸗ 
Nodember 190 191 25 Spiritus. Schwank. Directoren Herr Scholz und Herr Profeſſor Dr. Schäffer, Fräulein Lange, 
Novbr⸗Decbr. 187 501862 ed. 51 900 51 80 Fräulein Slach, Herr Frank, Herr, Schweizer, Herr Hermann und d 
April⸗ Mai 175 — 174 25 November 54 — 54 — Verein „Philharmonie“ ihre geſchätzte Mitwirkung freundlichſt zugeſagt 
Hafer. Nopbr.⸗Decbr. 51 80) 51 50 Das Programm mit den Preiſen der Plätze erſcheint in den Zeitungen 
November 150 —1150 —] April⸗ Mai 52 80 52 50 Herr Lichtenberg übernimmt gefälligſt den Billetverkauf. naan 
UprilMai .....-. 151 501151 — | Die Unterzeihneten erſuchen das hochverehrte Publitum, ſich an die 
(W. T. B.) Stettin, 21. November, — Uhr — Min. Wohlthätigkeits⸗Concerte zum Beſten des „Kinderheims“ in edler Nächſt 
Cours vom 21 | 19. : Cours vom 21. ı 19. liebe recht zahlreich betheiligen zu wollen. Keine Unterſtützung wird zw 
Weizen. Feſt. N Rüböl. Matt. mäßiger und ſegensreicher gewährt, als diejenige, die armen Kindern 
November 237 — 237 —] November 56 20 56 20 Statten kommt. Auch ſind die Unterzeichneten gern bereit, jede, auch 
rühijah ---- 225 — 225 — April⸗ Mai 57 200 57 50 kleinſte Gabe, zu dem genannten Zwecke dankbar entgegenzunehmen. 
Roggen. Felt. fonders dankbar werden wir Frauen und Müttern für Kinderwäsche un 
Nobember 190 189 — Spiritus. beau für Alles ſein, was Kinder und deren Mütter in ihrer Noth 
Deehr 5 BL dd eee 51 — 50 20 brauchen können. 5 e f i ; 
nt ERS: 173 50 We x leere ER > 10 2 40 Wir vertrauen bei dieſer unſerer herzlichen Bitte auf den ſtets rü 
Petroleum. Nopbr.⸗Decbr.. 51 — 52 40 lich erprobten Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer und Schleſier und rufen 
November 8 101 810 rühjabtmn 52 — 51 70 ſchon im Voraus allen gütigen Gebern ein inniges „Gott vergelt's!“ zu. 


Clara Friedensburg, Muſeumsſtraße 11. Emma Friedländer, Schw 
niger Stadtgraben 20. Eſtera Hentſchel, Telegraphenſtraße 8. Barn 
Hillmann, Blumenſtraße 4. Julie Lewald, Tauentzienſtraße 3 Vorſitzend 
Mathilde, Baronin Mens, Kleine Fürſtenſtraße 25/27. Ally Nofe 

baum, Bahnhofſtraße 1, Schatzmeiſterin. : 
Emilie Schiffmann, Albrechtsſtraße 26. Cäcilie Seuffert, Palmſtraß 

Catharina Toberentz, Gartenſtraße 40. 5 


Matinee — 
zum Besten des Kaiserlichen Kinderheim 


am 27. November 1881, Mittags 12 Uhr, 
im hiesigen Stadttheater. 


: Programm. = 
I. Ouverture zu „Prometheus“ von Beethoven. Verein Philharmonie 
II. Prolog, gedichtet von Frau Hedwig Prohl. ge 

III. Lebendes Bild, gestellt von Herrn Bildhauer Toberentz. 
IV. Cantate von Carissimi. NS Her 
Lieder: a. Mein Herz am Rhein von Hill. 1 1 
b. Lied jung Werner's von Brückler, ( 
V. Arie aus „Der Widerspänstigen Zähmung“ v. Götze. Frl. Slac 


e. 
Cours vom 21. [ 19. Cours vom 21.19. 


2 
ee 103 % 103% 
5 93 —| 9315 


= 


VII. Ausfahrt von Senten. : 9 ; 
Die beiden Grenadiere von Schumann. Herr Eugen Franck. 


5 Sach P 8 t = 
VIII. 1 „Lucia von Donizetti. | Fräulein Catharina Lange. 


/ | Papierrente 3 
123, | Ung. Goldrentedproc. 78 | 774g 
89½ | Oeſterr. Goldrente. 80½ | 79%, 


en de 1873 91¼½ ! 91, amburg © Monat . — —| — — N. „Traum der ersten Liebe“ von Abt. : How 
D — — 51 795 rankfurt .o MW). „Dies Bildniss ist bezaubernd schön“, Arie aus der ( oleae 
Anl. de 1865. 127, | 13 — fer — — „Zauberflöte“ von Mozart. errmann. 


X. Enir’act aus „Rosamunde“ von Schumann. Verein Philharmonie 
Herr Professor Dr. Schäffer übernimmt gütigst die Clavierbegleitun 


opbr. 19, 45, per März 18, 10. — Rüböl loco 31, —, per Mai 29, 90. | nitzerstrasse, von Dinstag ab. 


Preise der Plätze: 
I. Rang und Parquet. . .... 
IE Range ig 


Se 
5 Ed 


, Stadttheate 
en, Photographien, 
Farbendrucken, Prachtwerken ete. [7185 


Novitäten stets vorrathig. _ 
Klinik für Hautkranke. 


F. Karsch, Kunsthandlung 


rz 312, —, Roggen loco] Grösste Auswahl von Kupferstie 


) Paris, 21. November. [Productenmartt.] (Schlußbericht.) 


Has 4 anna : 111 : Breslau, Kaiſer Wilpelmftr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechi . 
79, 50, per März⸗Juni 78, 25. — Spiritus rabig, per November) des pirigirenden Arztes Pr. Mönig Berm. 9—10, Nachm. 5, 
62, —, per December 62, 25, per Januar⸗April 63, 50, Mai⸗Auguſt 64, 50. Alrenvden Akte, re Hönig Vorm. 9—10, Nachm. 45, in 
— Wetter: Regneriſch. f der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. 7009 


on 


2 Leichte und doch ſichere Abtreibung des Bandwurms mit Kopf 
durch Oschatz, Breslau, Vorwerksſtraße 18, parterre. 
Sprechſtd. tägl. M. 11—1, N. 3—4. Ausw. briefl. Proſpecte unentgeltlich 


Die Permanente Ind.⸗Ausſtellung, Ning 17, übernimmt nur Bi 


9 D Nr. 215,390 N U 4 
Anton Dreher — Hen pt der Schlesien Ge ER Regulir- 5 
Wiener Bierhalle tu ae a ni 


Breslau, beſtehend in dem Brillant⸗ 
estaurant Peter Schwarz), ſchmucke, angekauft von den Herren 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, Juwelieren Carl Frey und Söhne 


mit weiss und blau 
emaillirtem oder v 


; : : den glücklichen 60 Gewinnern zu 
Nur echte Anton Ser 15 1 und Michelober dem Preise bon 7600 Mark zur 
Feinſte Wiener und norddeutſche Küche. Jae n e ee 
+ . ae 
ichhaltige Speiſekarte bis nach Schluß der Theater. 
Großer, tiene Mitzi à Couvert 1 Mark 50 Pfennige, D er Vorſtand. 


pete iger nase 5 Kegelb ahn 
W WVierverkauf 2 für jeden Dinstag zu vergeben. 


in Flaſchen und Gebinden. snotesasitate Sir. 16. 


Schock Schuhmacherſpah 
500 18 Meter lang, 3 und + 
breit, in glatter, kräftiger Waar 
= - Durchſchnitkspreis 60 Pf. fab Scho 
5 Flaſchen 3 Mart. en Erosbüſten find billig zu hat abzugeben die Spahnſabrik vow 
PER: 33 * verkaufen. 153950 [895] M. Jacobi in Poſen, 
In Gebinden billiger. BE 7215] UC. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. Kl. Gerberſtr. 7a, 


— 


esc 


geliebte Frau Bertha, geb. 


entſchlief fanft unſer innigſt 


Herrn 


5301 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Hedwig mit Herrn Brauereibeſitzer 
Max Pringsheim in Oppeln beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. 

M. Feige und Frau, 
Ritterzutsbeſiter. 


Hedwig Feige, 
Max Pringsheim, 
Verlobte. 
Breslau. Oppeln. 


Dr. med. Silvius Stern, 
prakt. Arzt, 
Jenny Stern, 
geborene 1 
Verma hl [5323] 
Glogau im Nobenber 1881. 


Die Geburt eines munteren Wed⸗ 
chens eigen EU an [5320] 


fe, 
Bertha Praufe, geb. Bamber er. 
Breslau, 21. November 1881. Ben 


Heute Abend 8 Uhr wurde meine 
Blau, 
von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 7516 
Sczepanowitz, den 19. Nobbr. 1881. 
Hohberg, 
königlicher Oberamtmann. 


an Morgen 3 Uhr ent Hlief fanft 
nach längeren Leiden an Gebirn- “Cnt 


zündung unſere innigſt geliebte Tochter 
und Schweſter [5318] 


Helene Köhler 
im Alter von 13 Jahren 8 Monaten. 
Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 
Theodor Köhler, 
Pauline Köhler, geb. Köhler, 
Eliſabeth Köhler als Schweſter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 23. d. Mts., Nachmittag 3 Uhr, 
vom i Matthiasſtraße 
Nr. 75, ſtatt. 


Tobes⸗Anzeige. 

Am 19. d. M. ſtarb nach kurzen 
ſchweren Leiden zu Lodz in Polen 
unſer lieber, guter Bruder, Schwager 
und Onkel, der Buchhalter [5322] 


Rudolf Schlesinger, 
im blühenden Alter von 27 Maße 
Dies zeigt um ſtille Theilnahme 
bittend ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 
Siegfried Schlesinger, 
zugleich im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen. 


SEE 


im 39. Lebensjahre. 
Freunden. 


das arbeits: und ſegensvolle Leben 
unſeres heißgeliebten Gatten, Vaters, 
Schwieger⸗ und Großvaters, des ſtädt. 
Hauptlehrers und Rectors der ehe⸗ 
maligen Pfarrſchule von St. Vincenz, 


Johannes Deutſchmann. 


Breslau, den 21. November 1881. 
ie Die Sn 


B Nach weren leaner Leiden § 
A DENE. vielgeliebter 
Sohn, Herr Kaufmann [906] B 

[Julius Ziegel 
aus Wongrowitz, im Alter von wy 
29 Jahren. Wir bitten um ftille B 

Theilnahme. ; 
Wongrowitz. . 
Hermann Ziegel und Frau. 
N 9 Mea) in Dh, heute & 
ngtag, Nachm. 3 Uhr vom 


a Saen ſchen Hoſpital, Monte 11 


8 Beat 55 


Bent satay 104, Uhr; 


geliebter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Bea) x 
der Kaufmann 75151 


Haruch Praſchkauer, 


im ehrenvollen Alter von 79 
Jahren. bi 
5 Wer die gediegenen Eigen⸗ 
ſchaften und Vorzüge des Ver⸗ 


gE Schmerz zu würdigen wiſſen. 
f 05 bitten um ſtille Theil⸗ 


; Die Hinterbliebenen. 
Diels, den 17. Novbr. 1881. 
Oels, Breslau, Bernſtadt, 

Ft ehe e Schweidnitz, 


ein 


Heut Morgen 4 Uhr verſchied nach 
kurzem e unſer gelieb⸗ 


ter Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel, Großvafsgg a 
Urgroßvater 


8 
Verlobt: Gräfin Adelheid von 
Monts mit dem Rittmeiſter Herrn v. 
Strahl in Berlin. Gräſin Anna 
Kielmansegg mit dem Kammerherrn 
Hugo Graf Bernſtorff 
Woterſen. 

Verbunden: Gymnaſiallehrer Hr. 


Dr. Hermann Kanter in 1 mit 


Frl. Marie Olbricht in O 


Geſtorben: Ghmnaſelchrer Herr 


Dr. Emil Grellert in Magdeburg. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. Claſſiker⸗Vorſtellun zu 

halb ee % Maria S Stuart 

Mittwoch. „Die 
„Taub muß er ſein.“ 


„obe- Theater. Sie 


Dinstag, den 22. Novbr. Z. 3. M.: 
„Unſere 1 1 ad Luſtſpiel von 
Mofer u. Schönthan. 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 22. Nobbr. „Der Mann 
im Monde.“ Poſſ ſe mit raus, in 
3 Acten von Jacobſon. 751 

Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


HKalser panorama. 
Konſtantinopel, Athen 
zum erſten Male ausgeſtellt. 


z Ani 20, ; d. Mts. erkohled’Heck 188 0 e tenen in 
Wien unser geliebter Sohn, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kaufmann en 


Emil Haenflein, 


Dies zur Nachricht allen Verwandten und 5 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
; we 3 1 


Heut Vormittag 11½ Uhr endete 


Sängerinnen Sisters Bichh- 


blichenen gekannt, wird unſern 4 


in 


Nachtwandlerin. Kl 


Sa den 21. November 1881. 


[5304] 


22 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 22. November, 
Abends präcise 71/, Uhr, 

im Breslauer Concerthause, 

Gartenstrasse: [7523] 


IH. Abonnements-Concert 


unter Mitwirkung des 


Herrn Maver Scharwenka. | 
; Numerirte Billets & 3 Mk. und 
nicht numerirte à 2 Mk. sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und | fy 
Kunsthandlung von Julius Hainauer | 


und an der Abendkasse zu haben. 
Liebich’s Etablissement. 


Doppel- Concert 


der Herjoalih de Castri ſchen 


ungariſchen National⸗Capelle 
und des Orcheſters des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 
7521] Kinder 20 Pf. 
Bons à Dtz. 2 M. in den Cigarren⸗ 
e von L. Buchwis und 
N. Prin beim, nee und 
Klotz & Com ä 


Auftreten der amerikanischen 


mond u. Miss Ida Morris 
Auftr. des jüdisch- polnischen 


Auftr. der berühmten Luft- 
i kénign Miss Wanda; 
der Gesellschaft Conradi 
in ihren gymnastisch- plastischen 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez - Künstler Mr. 
Vetter und Miss Estrella. 

Anfang 8 Uh 


Ende 11 Uhr. & 


ns Zelt-Garten. 
Concert. Capellmeiſter Herr 
LTheubert. Gaſtſpiel d. berühm⸗ 
ten Mauu⸗Flötiſten Alwes i 
Ada Silva, Auftreten der 
großartigſten Künſtler der Jetzt⸗ Mi 
zeit, Familie Lenton, des 
brillanten Gymnaſtiker⸗Paares 
a Migoli, Specialität erſten 
Nanges, d. >. Coftüm: Sängerinnen 
Fräulein Joſephine Schön und 
Fräul. Irma Nagy, der Komiker 
Herren Adolf Weber und Os⸗ 
far Carlo, der Soubrette Fräul. 
Juliette Lang, des beri mten FF 
Athleten Herrn 
A Sagendorfer. 


e 60 Pf. 
1 . ah ie cae LUNE: 


Schmidt's 
Affen- u. Hunde⸗ 
Theater 
an der Univer 
ſitäts brücke. 


Dinstag, 
22. November: 


8 Große Forſtelung. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Mittwoch, den 23. November, finden 


2 Borftellungen 
ſtatt. Anfang der erſten 1 4 Uhr, 
der zweiten Abends 7 Uhr. 
Das Theater iſt gut geheizt. 


Paul Scholtz s Stsbtite 


ment. 
Heute Dinstag: [5524] 


Or. Cam -⸗KAränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 bf, Damen 25 Pf. 


Auftreten d. Wiener Nachtigallen. ~ 


i Jux-Trio 92 x : : 
ale Lot HH Breslau, Stadttheater. H. Scholtz. 
Em 55 Nahe meines Locals fe] Verlag d. Ernte hen Buchhandlung 


gen 
worden. 


2) Herr Geh. 


ee 


Für Ball- Kleiber, 
| 


Geſellſ chaftstoiletten 
und Canzſtundenkleider, 


ſind bei uns 


getroffen und empfehlen 
reiſen: 


Seiden- Grenadines, Balzarines, Guipure-Baréges, 
Metalligues, Brillantines, Diamentines, 
Gold- Brocat, Silber -Brocat, 
Tarlatanes lamé pompadour, 
| Tarlatanes glatt und mit Gold⸗ und Silber⸗Druck, 
Tüll, französische Mull, Crépe lisse, 
Pondichery, Cachemires, ’Crépe indienne, 
Zephyr, Toiles, Satinettes etc. etc. 


und ganz billige Stoffe für Unterkleider. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


ehr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzer-Strasse Nr. 28, 


Mit dem heutigen Tage eröffnen den Wersand von 


Gabriel Sedlmayr 


4 stensse Nr. 75. 


Hoflieferanten, 


Breslau, 


Schmiedebrücke 59. Ritterstrasse. 


Sonnabend, den 26. 7 November: 


Soiree, 


Mötel de Silésie. atufan 8 Uhr. 
Billetausgabe: 23. November im Nene 


am Lager ſämmtliche Saiſon⸗ Neuheiten ein⸗ 
ſolche zu außerordentlich 175304 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


schrägüber dem Stadt-Theater. 


| In den Farben zupaſſende taf fe, Sammete, Damaffe 2c. 


Breslau, den 10. November 1881. 


„Münchener Exportbier“ 


„Brauerei zum Spaten“ in München. 


; Der Ausschank obigen Bieres vom Originalfass 0 
befindet sich im Restaurant Labhuske, Ohlauer- 
[7240] 


M. Karfunkelstein & Co., Bierdepöt, | 


Beuthen Oberschlesien, 


Gesellschaft Eintracht. 


SET 


* e e Be 
4 at 
i 88 * 


ane 7 


ihnachtsbedarf! 1 


Cravattes, Chäles, Cachenez, Reise. 
decken, Beiseplaids, Begenschirm e, 
Jagd- Westen, dänische Leder- -Jaga. | ps 
0 | Jupen, Jagd- Strümpfe, Jagd- Stulpen 
(pleſſer Art), Gesundheits- Jacken, Unter- 
i j Peinkleider, Socken (davin reichhaltigſte Auswahl 
5 in Vigogne, Wolle und Seide), Handschuhe (n 
1 Sicgenteder und Rennthierleder, gefüttert und ungefiittert, mit q 
4 neueſter Mechanik dc.) | 


re mg NN ee MRT EES ni) 
Beſtellungen auf Oberhemden für 
Weihnachten bitte ich möglichſt bald an mich 
gelangen zu laſſen, damit meine auswärtigen 
Kunden zum Feſte rechtzeitig bedient werden 
können. 
Bei auswärtigen Beſtellungen genügt die 
E eines Probehemdes. 


ic} 


| Eduard Littauer, | 
ming Nr. 27. 


. — | 


Die Pelzwaaren-Handlung SE) | 
Robert Baumeister, 


Rürſchnermeiſter, 
Breslau, 30, Ring 30, parterre und 1. Si 


empfiehlt 


eine Herren -Geh· und Rei epel 
fei Her von 75 1 an. | » je 
neueſte Fagon, 


Elegante Damenpelse, ne 
Seiden⸗Sammet⸗, Kammgarn⸗, Wolle, Tuch⸗, Matlaſſe⸗ ae ‘dee ) 


Bezügen mit den e Belafuttern und Pelzbeſätzen 
von 50 Mark an. 2 7 


Damen⸗ Haus- und Gejchäfts- Pelzjaten, th 


18 Mark an. 


Damenpelsqarnituren, Muff 1 und Arage | 


(7514) | 


11 


m 
I" 


[5325] 


Soeben erschien: 
Kistalog 


Derselbe steht gratis und franco zu Diensten. 


geſtern die Photographie eines jun⸗ in Guin 
Herrn mit Corpsband verloren 
Es wird gebeten, dieſelbe 
gegen 95 bei mir abzugeben. 
dler, Portraitmaler, 
[53351 Alte Taſchenſtr. 13. 


Naturwissenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 23, November, 
Abends 6 Uhr, 7498] 
im Local der schles. Gesellschaft: 
1) Herr Oberbergrath Althans: Die 
bergbaulichen Lagerungskarten 
von Oberschlesien. 
Med.-Rath Professor 
Dr. Göppert: Ueber landschaft- 
. — 3 2 


Mpreſbuch 1982. | 


bun 


fiir Jedermann, 
Vorräthig in 


Ende dieſes Monats 
wird die Abonnentenliſte 
geſchloſſen, und werden 
ſpäter eingehende Beſtel⸗ 
lungen nur zum erhöhten 
Ladenpreiſe ausgeführt. 
Ich erſuche daher alle 
Diejenigen, welche noch zu 
abonniren beabſichtigen, 
dies gefälligſt in den 
nächſten Tagen 0 thun. 


lorgenst ern, 
ſtraß 15. 


Masikalien-Leih -Institat 

Grosse Auswahl. 
Aufmerksame Bedienung. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Hrofpecte gratis. Cataloge leihweiſe. 


während des 


Preis 12 Mark. 


“DOL 


von 


Preis 9 Mark. 


meines Bücher-Leih-Instituts 


für meweste deutsche, englische und französische Literatur. 


Weber — vollständig erklärendes] # 


Fremdwörterbuch. 


Zur Erklärung und Rechtschrei- 
von 14,000 fenden 
Wäörtern, welche in Zeitungen 
und Schriften vorkommen. 
Dreizehnte Auflage. — Preis 1 Mk. 
Ein nützliches Nopheehlag cbtich 


Trewendt & Granier’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, | F 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Verlag von Wilhelm Koebner 
in Breslau, Schmiedebrücke 56: 


Geschichte Roms 
Verfalles der Republik. 


on 
Dr. Carl Neumann, 
Geh. Reg.-Rath und Professor an 
: der "Universität Breslau. 


Aus seinem Nachlass 
herausgegeben von 


Dr. E. Gotheim. 


Grundzüge 
Ethik u. Rechisphilosophie : 
Dr. Wilhelm Schuppe, 


ord. Prof. der Philosophie an der 
Universität Greifswald, 


in allen Pelzgattungen. 


Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 5 Mark a 


5 xe Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelzſachen werden) J 
fh q nur unter meiner eigenen Leitung ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. i Bir 


; OO OY WS TH EP OT OY WI WH WH OS DI ED IW WY OF ITO I ty 
Militär-Pädagogium zu Breslau, i, 
3. Muſeumsplatz 3. [6879] 7 


Curator und Repiſor: Diri 
Seite. n e eee — 


17525 


[7496] 


llſtändiger 
5255] von 


Damen⸗ Pelzen 


in allen Pelzarten und Bezügen, 4 
da ſolche in Folge nur auf Be⸗ 5 
ſtellung anfertige, ſpottbillig. PIE. 
Herrenpelze und Muffen 
15 21 Qualität in allen Sor⸗ 
ten, außergewöhnlich billig. 
u . Goldstein, 
Kürihnermftr., Alte Graupenſtr 


Special-Magazin} 


für 7489] 


Wäſche⸗ 
Yushnttungen 


vom einfachen 
bis eleganteſten Genre. 


Reichhaltiges Cage 
in Damen⸗ u, Kinder 
Wäſche u. Schürzen. 


GR 200 Stick SE |] 


Neuheiten dane dene = 
A IN Jaquettes, Jacken, 
Kinderkleidchen. N Dolman 


und Kinder⸗Paletots 
von nur guten Stoffen werde 
ſowohl im Einzelnen, als aul „ 
im Ganzen jetzt für die Hälfe 
des reellen Preiſes 0, 


33.8 a 51 
8 be ge 
Fabrik u. Lager v. feinen pu . 


Holz. u. Spritgmaletl | 


Tiſche u. Tiſchplatten in gr. an 010% | 
ſchwarz polirte Artikel z. 1 ö 
ade 


,Oberhemden 
Fabrikation 


nach den neueſten Modellen. f 
Cricotagen, Cravattes, ya 
Herren. und Damen- 
Cachenez, Kragen, 


Manſchetten, Kuöpfe, 
zu billigſten Preiſen. 


S. Graeizer, 


vorm. C. G. Fabian 


— 


Aufzeichnungen bill W 720 
Poliren der gemalten Gegen nf 


Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗ ER 
Handlung, Wilhelm Adam S Sut | 
| | Junkernsirasse, 1 | 


[7493] „Goldene Gans“, Dr. med. Kr 


‚Theodor Lichtenberg. | 


Fe ⸗Ausverkauf eleganter 


Bei Sahih ner unübertroffen 
r. Hartung’s berühmtes fe 5 


‚n Thal bei Ruhla heilt unter Be 

jedes Honorar bei Nichtheilung, 1 wer 101 
der neueſten Forſchungen ſelbſt a 5 

Fälle fh eimer Krankheiten in le 


fr an re 23. 


= u 
0 Mundwaſſer & Fl. 60 Bi, echt ea Cm philis, pen 5 erde IR SE nei 
in Breslau bei N. Betenſted, er ertheilt brieſechen Unterricht Haulede) Dero Die De Schwäch usto n 
„Gard nen, Teppiche Sb . G. Set e 1 let, Cine Sasi Ba, en 5 
0 in weg. Fabr. SR ed reiganga allſucht ꝛc. Unbeding oon alts 
Aufgabe Schmiedebrücke 41, 1. Et Et. an a ; ER) Pett Rake Vv. „Ratibor. [7395] Berufung. Genauer Krankheit bericht. 


Zweite Beilage zu Nr. 545 der Breslauer Zeitung. 


eile und Pflegeanſtalt für Gemüthskranke] meer daten ne ane 
in Pöpelwitz bei Breslau. 1881 verſtorbenen Schichtmeiſters 


i Alexander Golly 

i nde vom Mittelpunkte der Stadt. Pferdebahnverbindung. SIT 5 
Be von Herrn Profeſſor Pr. Neumann gegründet und a 9, Nobender Tes 
1. October 1881 ab in Beſitz und Leitung des Unterzeichneten über⸗ +A , 
mgen. Baulichkeiten und innere Einrichtungen vollſtändig renobirt. Vormittags 9 Uhr, 

he, ſchattige Gärten. Sorgfältigſte Pflege der Kranken in nach Indi⸗ das Concursverfahren eröffnet. 
galität und Krankheitsform getrennten Abtheilungen. Aufnahme jeder- „Der Herr Kaufmann Carl Pleßner 
Proſpecte und nähere Auskunft auf Wunſch. [6658] hier wird zum Concursverwalter er: 


Pöpelwitz, im October 1881. Dr. Eicke. een 115 1055 
is zum 18. Januar 
A — 2 2 
Königshulder Bu: ane Ei ue una at 
2 le a eines anderen erwalters, 
Eu ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ . 
„Eisenwaren Fabri 8 biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden Bale amtlicher Heilhericht B 


5 Falls über die in § 120 der Con⸗ über das Moff sehe 5 = 
Montag, den 12. December c., Nachm. 3 Uhr, | cursornng bezeichneten Gegeuftände, | MaMaizextract - Ges Kiefernes und ſichtenes Scheitholz, 
asundheitsbier u. geſund und trocken, hat ab Bahnhof Conſtadt, Station der R.-O.-U.-Gijen- 


der diesjährigen auf wet 15 eS 11 f 1881, sundheitsbi 5 
i ormitta r, 4 e alz = Choco-=§ =e |b ; ite billiatt ab b 
ordentlichen General⸗Verſammlung und zur Prüfung der ne ei a lade, welche im hieſigen E ahn, waggonweiſe billigſt abzugeben 7409] 


MIETEN 


ox a Gustav Süssmann’ihen Concurs⸗ 


alle gehörige Manufacturwaaren⸗Lager foll event. im Ganzen 


verkauft werden. Beſichtigung Dinstag und Mittwoch, den 
22. und 23. d. Mts. Schriftllihe Offerten nimmt der Untetzeich ; 


An den alleinigen Er⸗ 
finder u. erſten Erzeuger 
er Malzpräparate, Hof⸗ 
ieferanten der meiſten 
Souveräne Europas, Bae 
Herrnhohann Hoff, 
A Beſitzer des goldenen 
Verdienſtkreuzes mit der 
Krone, in Berlin, 
ilhelmſtraße 1. 


N an die Expedition der Breslauer Zeitung. [7494] 
Ul 


6 b benſt Ford EGarnifonivital zur Ver Jeroltſchütz bei Conſtadt OS. Ch. Melzer 
ieſi Börſen⸗Gebä ü 16, hiermit ergebenſt] Forderungen x 2 
ae alten Börſen⸗Gebäude, Blücherplatz hi 1100 4] Ae des 1. Februar 1882, vendung kamen; felbe er⸗ BEER & 2 9 
Breslau den 18. November 1881 Vormittags 10 Uhr, ae l Die Ziehung der i 8 a gut 

x 8 8 . . 2 1 2 2 a: “ 8 ON“ 
Der Geſellſchafts⸗V d CCC 
er eve 98 Worſtand. im Zimmer Nr. 8 des Herrmann: NMalzextract war bei den | & zum Beſten des hieſigen mit Aken 6 46 Wieß ann ald 
chen Hauses — Gerichtsſtraße — BB Kranken mit chroniſchem Zoologischen + 1 Dai Mahlen el 1 ae 
. Termin anberaumt. N Bruſtleiden beliebt und b a COOIOGISCHEN Gartens Leech. it zu kauen. Der Wald 

90 rankfurter Ausſtellungs Lotterie. 5 6 UN, m0 90 9 830 n Bet gehrt; ebenſo war di 2 findet beſtimmt den 5 auch für rH allein gekauft ede 
Zweite Serie. BE [740] ff anon cbse 1555 Epen mne e 30. November 1881 ebenſo das Gut, theilweiſe in einzelnen 
Hauptgewinne: i. Werthe v. Mk. 20,000, Mk. 12,000, Mk. 6000, ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts J Lffentlich vor den von den Be⸗ Meierhöfen zu haben. 4834] 

B 4 MIA., 3500 Gewinme i. W. b. Mk. 160,000. an die Erben des Gemeinſchuldners zu Br: 1 5 . Nähere Anfragen werden von H. 
, 23005 2 VAN ‘4 3} hörden beorderten Zeugen ſtatt. ick S f 
ant f ehumg Anm verabfolgen oder zu leiſten, auch die | \ [Lewicki in der Samenhandlung in 
5 reis des Looses 1 Mark. December dd. Is. Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze he IE Looſe a 2 Mark Krakau, Slawkowskaſtraße, beantw. 
% K— // as a le Hotel Berfauf, 2h 
ON 5 : : x 8 l ; Wien, 31. Decbr. 5 + = 
5 9 5 -Debit. rankfurt a. M. onderte Befriedigung in Anſpruch BEM pr. Loeff Ober⸗Stabsarz G. 80 War 2 In einer bedeutenden Stadt 
. Magnus, General-Debit, Hannu a 8B uchnen, dem Concurönermalter K Pose Sie Dßblauerſtraße Nr. 21, . Schleſtens in der ji Garniſon, 
5 = Anzei 0 i Malz - Ertract-Gefund-h und in den CTommanditen. RN ſowie Ka u. 
BD 5 6 zeige zu machen. 7517 Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ Schwurgericht befinden, iſt ein 
An die wohllöblichen Vereine und Leue see den 19. novi 1884. Heitehier, Härteno, be Hotel zugleich mit Fabrik An⸗ 


7 49 940 Nr 8 7 lend, M 2 l ür 20,000 „ bei 42 
ay Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Su en VIII. e SSrultleiven. 6 Flaschen „ 17. und letzte [7182] f bis 5000 lt. Ar able tok 
pfeble ich 500 Stück diverſe Kleiderſtoffe, die lange Elle 16 Pf., nicht Schluſche, 360 Mk. ‘ Cölner Dombau⸗ zu verkaufen. Off, sub L. 274 
ba leichtes Zeug, ſondern gute Waare. ‘ > [7530] Gerichtsſchreiber. 1 E Sur : Sad a ee 4 
J. Berliner, Schmiedebrücke an Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Extract ſtillt die Leiden Gib. 12, 13. u. 14. Jan 182) Ein Kretſcham mit ca 80 Morgen 
[7187] Berlin, der Schwindſucht. 1 Fl. Hauptgewinn 75,000 Mark. Acker in einem ziemlich belebten 
m auf ber uses 1981 (7130) fee ee e eee, Sete ese e. dee goign Soap 
* = 2 EFF eee 2 2 a abe 5 = 
i = Hr Gmiirt ed F a b ett at ae ‘ ta ben Be Malz⸗Chocolade, Beglei⸗ I Peta und verſendet : 1105 zu verkaufen. Näheres ae ere 
2 al id t 1881, Bor: terin 5 a ie nur noch kurze Zeit kragen beim Freiſteller Spiegel in 
in gekleideten Puppen l mittags, 1. 2%. dit, B. AEM J. Juliusburger, ee be eee 
= 5 ; 1 N FRA. Submijfion | Eee ze = Al dh beabſichtige mein Grundſtück i 
hilligſten bis feinſten Genres, ſowie unſere reichhaltige Auswahl in in unſerm Gijen-Maly- Chocolate, & Breslau, Gretburgerter. 3, 1} J ner een lee, 1005 


n Spielwaaren halten wir beſtens empfohlen. Geſchäftslocal hierſelbſt — Köthener⸗ 


tin} 


ehr. Klemperer, Carlsſtr. 26. 


ae oe 


ſtärkend, blutſchaffend.. 8 — | rauf ein langjähriges Mehl⸗, Ge⸗ 
ſtraße 8/9 — und zwar: 1 Pfd. J. 5 Mk., II. 4 Mk. B E vermögend. Großgrundheſitzer, gräupe⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
um 10 Uhr auf Lieferung von ca. E———— aus angeſehener Familie, Anfang en gros & en detail mit gutem Er⸗ 
ae Ahr a Ne ic en ö e e e B | 30er, 1b ſich 5 0 mit einer folge betrieben wird, wegen Familien⸗ 
2 Uhr auf Lieferung pon r Säuglinge, taal fein gebildeten reichen Dame, von iltniſſ 4 ünſti 
Bene cee m uttermil 1 Schachtel f f 9 verhältniſſe halber unter günſtigen 
ark. 8 


Fired Fabeifation 


angenehmen Aeußern, zu verheira⸗ Bedi : 17055 
und eg. 500 Tonnen Querſchwellen, WE N ten Offerten Be Ne = He 3 EN albiat aus frei Dan 
» [5263] au Ahr u gen belle lzbonb | an die Exped. d. Bresl. Ztg. 174950] Ernſtliche Käufer, welche über min⸗ 
55 a 5 ‘ um 11 uhr auf Lieferung von ca. Brust ara zbenbons, bei A: = deſtens 7000 Thlr. zu verfügen haben, 
Laufer & Lommilz en BET Seife kel hose Aa? Associé „Gesuch vollen igre Offerten unter 0. P. 100: 
5 8 Asa. i 195 N 3 Bi ar li poſtlagernd Gleiwitz niederlegen. 
Breslau, Carlsſtraße 27. a anke derb ale sor | Feinſte Toilettemittel: für Ber in. ~ 
ata SLUR a in den Offertenformularen vorgeſchrie⸗ Sigg 1 , g ni Ein durchaus tüchtiger Con⸗ Für Kunſt⸗ 
UZ benen Aufſchrift ein 4, ½, J½ Mk., 


ereicht ſein. 


Talgpomabe, 1 Fl. 1½, 


NT 5 RE ay ya Al fectionair für die antel- " 
5 Apparate Zur Krankenpflege, “Bedingungen mit geichnungen tn: branche, wenn angehend auch und Handelsgärtner. 
i ö m ; i i Einſendung der Koſten und Beſtell⸗ Mu: 5 ; : „gehörige, 4 Morgen große Obſt⸗ und 
von N N MIRTLE leſpbindeß, Watte eto, geld in Empfang genommen werden. ben Straß, A d. (roh Capital nicht allzugroß er⸗ Gemüsegarten ijt bom 1. December 
’ 7 7 . 
0 mmi urg! Zeichnungen betragen für Schienen Schein Adreſſen erbitte an die Ex⸗ und Remije dabei, vorzüglicher Boz 
Ai, pparate u. sämmtliche chirurgische Instrumente u. Bandagen empfiehlt | >, M., fiir Lang⸗ und Onerſchwellen Carl Schneider, Schweid Aad der Bresl. Zeitung den (Siidieito. ' 17105) 


den fs ; ; arl. a ; N ine i i 
bet. wails Specialitit: gutsitzende Bruchbänderu. Suspensorien. in bei uns ee Den, ge Verkaufsstellen in Breslau Coſtumes, wird geſucht. Ber e ee eee 
tt A ) lauerſtraße 21, Ed. Groß, EM i 
wier Martin’sche Gummibinden, Gummistrümpfe, Luftkissen, Inhalations- | „, Die Koſten der Bedingungen nebſt e Neumarkt 42, Erich und forderlich. i e de e ET 
7 = dagist nd Quer) An 15 | 
379) Paul Schmidt, re 82. Auen 1,6 M., für Kleineiſenzeug BE clad 5% und Lutze, BEN 


? Nähere Bedingungen zu erfahren, 
N i Oderſtraße 8. unter B. 44, [5309] nur mündlich, beim Beſttzer 
av . Preis. LS] | "ern, bn 8. opoter 181. — Qt cinem flotten Zabrit.Ge. . Buche, Brieg 
au i aterialien-Burean, — ſchäft wird ein Theilnehmer | e 
kur Reparatur ‚yon Locomobilen |- Arzt geſucht mit Capital geſucht, eventuel Damen- 
empfiehlt ach rz ge ncht. kann der eintretende Socius i 


Me Antoniewicz, Für Brüſſow, ein Städtchen im w 

Maschinenfabrik, reichſten Theile der Uckermark, wird 
be Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraſſe Nr. 59. : ein tüchtiger Arzt, zugleich Geburts⸗ 
5 Herr Ober⸗Ingenieur H. Minßen, Neue Taſchenſtraße Nr. 29 hier, wird helfer geſucht. Fira ſchon vorhanden. 
et die Güte haben, über die Ausführung meiner Arbeiten, welche direct unter] Gefäll. Offerten zu richten an den 
0 meiner Leitung erfolgt, Auskunft zu ertheilen. D. O. 15302 Magiſtrat der Stadt Brüſſow. 
l ar 1 Wer de 72 — — 


BRAID Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Zu außerſt billigen Preisen 
3 empfehlen en gros u. en detail 
Gratulationskarten, 
Pathenbriefe, 


Wunſchbogen, 


Set, foutmmanicien Sheil bet Confectionsgeſchäft 
eſchäfts übernehmen. Off. 5 
erbeten unter J. L. 23 an die zu verpachten. 
Exp. der Bresl. Ztg. [5209] In einer Provpinzialhaupt⸗ 
r e, 
15 Für Capitaliſten. Es der Sauntwane Pele gene tale N 


Zur Vergröß. mein. gut fundirten 35 Jahren in demſelben Haufe 


| A ikgeſchäftes ſuche einen ſtillen betriebenes, großes Damen⸗Con⸗ 
100 & [6971] ſowie alle Jabrikgeſch N ; OO BER 2 

i wird fü kow, gute Um: |} f 1714 J Soeius mit S—10,000 Mk. u. gewähre fections⸗Geſchäft feinen Genres 
i gen ge Amend 300 M. Schreibmaterialien dafür eine Nettoeinnahme von 1600 M. j (Specialität Damenmäntel), das 
© wegen Näheres Magiſtrat oder Apotheker in größter Auswahl. pro anno (zahlbar in ½jährl. Staten). |B fid einer ſehr guten alten Kund⸗ 

Auf ab d N 8 Krebs [7492] Heinr. Ritter & Kallenbach Nur directe, mit Namen verſehene] J ſchaft erfreut, wegen Kränklich⸗ 

9 8 E es eſcha + JJC Papierhandlg. Nicolaiſtr. 12, Ifferte bitte unter A B. C. 43 oe die] keit des Beſitzers unter günſtig. 

Mein gut aſſortirtes Möbel-, Spiegel- u. Polſter⸗ Muetion. CC ee 

Warren -Lager in Eichen Schwar ⸗matt Nuf- Wegen Aufgabe der Pacht ſollen =” — — G 5 ihre Adreſſen unter 8. 436 an 

baum, Mahagoni r., in nur gedi 5 Geant auf dem Vorwerk Wüſtung, Kreis mm Rudolf Moſſe in Berlin SW. 

f ’ 8 de., in nur gediegener Arbeit, wird Neumarkt, Bahnſtation Canth, L 2 einzureichen. [807] 
af wegen Aufgabe des Geſchäfts weit unter den] Montag, ben 28. Movember, || einene SLE LT 
bei 33 ; ormi 1 fe 7 . 
Selbſtkoſten⸗Preiſen vollſtändig ausverkauft. 2 Zugechſen, 5 Schnittochſen, Taſchentücher, In einer größeren Provinsialftadt 


iſt ein ſeit 30 Jahren im beſten 
Gange beſtehendes Mode⸗, Tuche, 
Kurzwaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen b. Hrn. Her 
Lewy & Söhne in Breslau. 152580 


Ein Heſtillations⸗ 

ae 

Ausſchank = 

in recht flottem Betriebe, wird in einer 
Provinzialſtadt bei einer Anzahlung 
von 5000 Mark per ſofort zu kaufen 


J geſucht. Offerten unter G. 35 an die 
ad. Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


tepnebſ 20 St. Eſſig⸗Fabrik, verbunden mit De⸗ 
10 dern fe 1 ſtillation, iſt per bald zu ver⸗ 
worunter 10 St. ff. olf] kaufen oder zu verpachten. 

Ss Transparente, 10 /c. Offerte er E. F. 42 24 eine 
Al— car Nenbeit d. Giäter, Dall f ed. Auge, ſferten unter E. F. 42 an die Gre 
S| Samet, Atlas, Seide n f. Woll- wird garantict. Bervadung gratis. f ped. der Bresl. Ztg. 15330] 
Oſachen io. n. neueſt. Meth.gevein,, | Max Grünbaum, Kunſthandlung, 2er 

f lau w. Putzfedern gew. u. geftauft| Berlin d., Zeruſalemerſtraze 34. f ergtliche Hilfe 


lau, Ohlauerſtr. 85. bei A. Becker, ec Neuer illuſtr. Weihnachts⸗Kata⸗ für Hautkranke rc. Katharinenftrage 2, 
l . 5 8 


Das Local iſt zu vermi 1 Bulle, 21 Nutzküche, 5 tra- Fabrikati ich! 
cal iſt zu vermiethen. [6680] gende Ratben u. 8 Kuhtäten, || 7 5 n if Al =) 


Ma ihsam zunfernfteaße 6. 8 eee ee Jahren einen [6974] 


SSE 2 5 i i e n b S t (Of tif 
: ee — I Die Thiere werden zum Mi al A 
° ite ei jeden Mehr⸗ pecial⸗Artile 
Hochelegantes Mobiliar, a cae „ in meinem Geſchäft. 
N lebend in Schlaf: und Speiſezimmer, Seiden: und Plüſch 


a 
777 


Die Beſichligung der Heerde kann Ich empfehle 


f b 
uswahl Wiener Möbel, alle Sorten Spi arnituren, große jeder Zeit erfolgen. i ; ; 
gif Ottomanen, complete Herrenzimmer ine ae Sdreibifge, Divans Die näberen Bedingungen werben weißleinene 


uin allen Stoff & 2 fie und Eichenholz, 50 Garnituren vor der Auction bekannt gemacht. ch 1 
ann fete lere lee 20 pCt. billiger als überall, wovon ne 400 Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen Taf entücher, 


© 2 T der Auction Wagen in] mit kaum ſichtbaren Fehlern, 0 

; DD. Silbersteim’s Wage Canih 9%, Nor Moraes. St, 20, 25, 30,35 f. 
it Möbel⸗ ik . 8 in öden 8261 i 
| oe el⸗Fabrik, Neue Taſchenſtraße 14. im Movember 180% ms. Benno Schenk, 
9505 RN 5 ET restau, : 


us seg pun ualsneusal|p arp 
pm un ? 


ir 


8 


cot Neumarkt 9, 1. Etage. 


Poſthalterei 


in der Prob. Poſen iſt mit, auch 
ohne Land bald zu verkaufen. 


Se ST bliin = SSS ORS BE se 
en gros & en detail Eine gut eingerichtete 


Stollwercksche 1 


Chocoladen, Gaca0S im Magazin 
Schweidnitzerstasse 31. 


Off. sub W. 285 an Nudol 
Moſſe, Bres 


jae 


Nr. 21, 1. Et log meines Präſent⸗Bazars grat.] 2. Et. Miller, 38. Prax. Aus w. briefl. 


Press. cons. Anl. 4½ 


. 


rzel 


“rset 3. 


Bruſt⸗Caramellen, 
1 anerkannt als beſtes Hilfs⸗ 
ziel g 8. 67 zeil ff Heiſerkeit. 


litzer, 


creates et 


Hallferin e, Kräuter = Gewürze 
beringe, Anchovis, Sardinen, ſaure 
Gurken, Senfgurken, i a 
Salzheringe ünd Sardellen. Lager 
Nicolaiſtraße Nr. © 
und Alte Graupenſtraße 15 
in Breslau. 52701 


; Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, haltbaren, hochfeinen 


= Salsheringen 
roß, fett und delicat, unter Garantie 
9 ae Poſt gegen 3 Mk. Nachnahme. 
Schröder, Heringsgroßgeſchäft, 
Reg.⸗Bez. Stralſund. 


ar atin 


a Bf. 1,60, 2, 2,50, 2,80, 3, 4-6 M. 


E. Astel & 


£ Breslau, Albrechtsſtraßßſe Nr. Ir. 


Große Bratheringe, 
als Delicateſſe gebraten u. marinirt, 
verſende täglich friſch ir ca. Zehn: 
25 er franco per Poſt für 3 Mk. 
e 
A 1 sonder, Heringsgroßgeſchäft, 
es Erbslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


Delicateſſen. 


Geräucherten Lachs, Aal, Bück⸗ 
linge, Flundern, Sprotten, Gänſe⸗ 
1 9 Lachs⸗Heringe, marinirten 


Co,, 


Bratheringe, N 


irch, 


R an sub 


einzuſenden 


Juckerrüben 
bis 100,000 Ctr. 


ſind ab einer Station der Ober⸗ 
3 leiden Eiſenbahn verkäuf⸗ 

Neflectanten belieben ihre 
0. 266 a 5 
dolf Moſſe, Bblauerſtraße 5450 = 


n Nu⸗ 


Reitpf 


Datel 0 
aſſelbe bat ein 


feben, flotte Gangarten und iſt völlig 
eee Auskunft ertheilt Herr A. 


Mützel in Brieg. 


Mehrere Hundert [897] 


Chriſtbäume, 
diverſe Größe, verkauft Nent⸗Amt 
Haltauf, Poſt Schreibendorf. 


„3½ Boll ere 
abre alt, zu verkaufen. [7528] 


om, Scqepanowis bei 
: Oppeln, ſucht 100 — 150 
She, Beſatzkarpfen zu kaufen. 


ferd, 


elegantes Aus⸗ 


Ded, Sezepanowitz bei 
peln offerirt ein größeres 


An Speiſckarpfen beſter B 
Qualität Zum Verkauf, 


3 


richten an Frau 
Dom. Gr.⸗ Krauſche bei Bunzlau. 


auch zu verleihen. 


F. Welzel, Ring 52. 


Eine ſchöne ane Preſſe, die gar 

WS nicht viel Platz einnimmt, dazu 
Preßſpäne, Eiſen dazu um einen 
Spottpreis zu haben bei G. Bebge, 
Antonienſtraße Nr. 17. [533 ul 


Gine große Aut wahl noch gute = 


gebrauchter Flügel 


und Pianinos, unter Anderen von 
Irmler und Irmiſch in Leipzig, von 
Berndt, Welk, Beſſalié rc. in beiter 
Beſchaffenheit, im Preiſe von 50 bis 
150 Thaler ſind billigſt zu e519 


Stellen Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 1 


Ein Hauslehrer, 
Iſraelit, wird für die Nachmittags⸗ sub K. 
ſtunden zu zwei Knaben von 8 und 
10 Jahren geſucht. Philologe bevor⸗ 
zugt. Meldungen A. 2. pefggg ft 


5 Pf. 


Hauptpoſtamt. [5299 


Eine wiſſ. gepr. Lehrerin (Ifrael )), 


11 ſucht Stell., event. 


Nachm. Zu erfr. beim Herrn Direct. 
Swen, [5332] 


Dr, Luchs von 12-1 Uhr. 


N 


für fi 


Gef. 


ne der e 


N a a 
2 genten 
ten Fabriken in Cognae 
in allen Sieden 2 Deuſchlands geſucht. 


Fr. Off. erb. u. Adr. Walter 
Härtel in Bordeaux, Rue Touras 5. 


Disponenten⸗Stelle. 


Für mein Colonialwaaren⸗Detail⸗ 
Geſchäft ſuche ich zur 
Leitung deſſelben per 1. Jan 
einen Sl tüchtigen, gut ena 
lenen Disponenten. [7443] 
Derſelbe erhält außer Salair noch 
Tantieme. 
Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache vollkommen 1 ſein 
müſſen, wollen die Abſchriften der 
Zeugniſſe dem Geſuche beifügen. 
Kattowitz OS. L. Borinski. 


f e 8 


chnittwaaren⸗ 1. 1 
Beſchäft ſuche ich p. 1. 
nuar 1882 einen tücht. Verkäu ie 
(Iſraelit). [7527] 
Theodor Brinni 
Bernſtadt i. Schl. 


et, 


= Annoneen-Acguilitenr 


mit gut. Bekanntſchaften wird bei hoher 
Brain [plex beſchäftigt. Meld. 
3 d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
Für a Te aE 
Geſchäft Oberſchleſtens 
wird ein gewandter und zuverläſſiger, 
mit der zuck bekannter [900] 


für die 


Eine junge Dame, 


meee feit 6 


82 


Adreſſen unter O 
Exped. der Bresl. Sta. 


Jahren als Raffi drein 
fungirt hat, Jucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, anderweitig 5 Engagement. 

an die 
5288] 


Ein gebild. Fräul., ev., 


in geſ. J., ſucht Engagement zum 


1. Januar 1882 als ee 
Stütze 
der Hausfrau, oder zur Erz. mutter⸗ 
loſer Kinder. Vorz. Zeugn. ul ſolche 


zu einem ält. Herrn oder zur 


Wirthſch hafterin, 


moſaiſch, une die feine Küche 
verſteht, wird zum 1. Januar 
2 J. bei gutem Gehalt zu 


agiren geſucht. 
eldungen bei 


Hermann Welfsohn. 


Neuſtadt bei Pinne, 


Prov. Poſen. 


Ein tüchtiger 


geſucht. 
Kleine Caution erforderlich. 


Feat u Rücnderg. 


Proviſtons⸗ Reiſender 


zur Sammlung der Gelaafisfirmen, f 
für ein Adreßbuch [898] 


Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
9 an Nudolf mar in 


per 


St. ftehen z. ©. Off. One haupt: 
poſtlagernd Breslau. 152 96] 
Eine mit guten 1 
verſehene be 


der Branche vertrauten tüchtigen 
Verkänfer über die Weihnachts⸗ 
zeit zum ſofortigen Antritt. [902] pr. 2 


phe a Sones 3 : 


757 [ Küchen⸗Magazin ſuchen i 
ch ſuche zu Neujahr eine gebidete F. wir zum ſofortigen Antritt eine Ei iſſen, ſeit 9 Jahr 
Wirthſchafterin, nicht unter 24 J., 3 fofortig 301 F 

in Milchwirthſchaft und Federvieh⸗ 

zucht und häuslichen Arbeiten erfahren. 
Offerten mit ene n zu 
Inſpector Thomas, Fus mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen — 

Verkäufer, welcher der ta Ein. junger Mann, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, der im Holzgeſchäft gut be⸗ 

wandert und der einfachen und dop⸗ 


tüchig 


geſucht. A 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Reiſender 
für eine Liqueur⸗Fabrik, der mit der 
Branche vertraut iſt u. Niederſchleſien 
mit Erfolg bereiſt hat. 
Angabe der bisherigen Thätigkeit sub 
S. S. 18 an Rud. Moſſe, Liegnitz. 


Ein Reiſender 


findet in einer ſchleſ. eee 
1. Januar 1882 Stellung. 
werber, welche in Cigarren ihahefons 
dere Schleſien und die Lauſitz bereits] —— ———— —— 
mit Erfolg bereift und Prima⸗Zeugniſſe Ein junger Mann, mit der Band-, 
beſitzen, wollen Offerten unter Angabe 

der Gehal: tganſprlche und Beifügung 
Photographie unter H. 24244 an 
die Herren Haaſenſtein & e in 
Breslau gelangen 8 [901] 


bei hohem 


Sprache mächti i 
Kattowitz. 5 


fferten sub Q. 279 


en . 
rüger & 

Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 15. 1. Jan 
EEE TER hee easel TESTER, Gef. Offerten an Abr. Mugdan in 
Kempen (Poſen) erbeten. 


Hoeber, 


„ I. San. 188 
85 


ſprech. u. 


ein. 


[5336] [u 


b Blo 5 


bevor⸗ 


4 


Reichs- Anleihe] 4 


do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 


St.⸗Schuldsch. | 3, 


Ein: Prüm. Anl. 3¹ 
| 


000er 3 
: ai 


2 4 
ea 4 
i A 
5.) 
ala 
.14 
do. do. 4½ 
do. Ei 77 ah 


do. 

Pos. Crd. -Pfdbr. 

Rentenbr. Schl. 
do. Posener 

Schl. Bod,-Crd. 

do. do. 4. 


do. do. 
Schl. Pr.-Hilfsk, 
ori. G0. 4½ 


Pe: 


> oa 


2: 
4 


Inländische 0 


100, 10 etbzBñů 
98, 75 G 


100, 45 etbz 
93, 40 ba 


8 


95 bz 


0 
104, 55 bz& 


Ausländische 79 


Ocest.Gold-Rent. 4 
do., Silb.-Rent. 4½ ? 
e 4% 


do. do. 
do, Loose 1860 


Urg.Gold-Rent. | 


5 

6 

do. do. a 
do. Pap.-Rente | 5 
4 

5 

5 

4 


= Poln, Liqu.-Pfd. 


do, Pfandbr.. 


do. do. III. 5 
Russ. Bod.-Crd. 5 
Rumän, Oblig.. |6 


80,90 
66 Si 00 bz 


102, 50 8 


Breslauer Börse vom 21. 8 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 


Inländische Eiserbahn-Stammaotlen 


N osländische Elsenbahn-Actien und Prloritäten. 


Gef 


fofort 2 


In Gat 40 at 


Com aoe 
A 


ufnahme als Lehrling. 
Meldungen werden poſtl. mae 


unter Nr. 1838 erbeten. 


halter Ei ene nie acer « 


Correſp., ſow. Galant.⸗, Kurzw.⸗, 
Poſament.⸗ u. Wollw.⸗Branche vertr., 
. “gi en en 

i richt gründlich zu ertheilen, ſucht in 

Gefude br. Neujahr ein [871] Hauſe, am Sonnabend geſchloſſen, 
p. 1. Januar 1882 Verhältniſſe halber 
Engag. Zeugn. u. Referenz. ſtehen zu 
Dieniten. Offert. erb. sub N. Z. 
Offerten mit] an die Exped. d. Bresl. Ztg. 188140 


ür mein Galanterie⸗ 

waaren⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen jungen Mann 
lichen Verkaufe, 
olchen, der die Branche kennt. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
S. Perls. Beuthen 


findet 
am 


zur ein Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ 
chäft ein Commis als Stadt⸗ 
reiſender, eingeführte bevorzugt, und 
ein Lehrling per ſofort oder 1. Jan. 
882 geſucht unter J. 36 Exped. der Di 
lauer Zeitung. [53 


Fur mein Manuufactur⸗ u. i 
waaren⸗Geſchäft jude ich zum An⸗ 
tritt per 1. December einen Commis, 
jüd. Confeſſion, welcher erſt kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet bat. 
muß ein gewandter Verkäufer, in bei⸗ 
den Branchen firm und der e 
Sprache mächtig ee 


Derſelbe 


0 


Stadt K Königshütte 


ößeren Colonialwaaren⸗ 
ein tüchtiger 


1. Januar 1882 
und ein kräftiger Knabe 


[741 


und Kurz⸗ 


aber nur einen 


885 


Poſamentier⸗ u. Strumpfwaaren⸗ 
1 genau bekannt, der nachweis⸗ 
lich f. ein Haus längere Zeit Schleſten 
bereiſt hat, findet zum 1. 
Stellung u. werd. Adreſſ. unt. M. 8. 
47 durch die Exp. d. Bresl. Ztg. erbet. 


X e e und Gi}: Mann, gelernter Specerift, 
5 Seen ee ſuche id) fe} N 
Gehalt einen mit 


Jan. a. f. 


Südfr.⸗ u. Delicateſſenw.⸗Händler, 
auch in d. Deſtillation u. Getreide⸗ 
Geſch. firm, d. poln. Spr. mächt., gegen: 
0 activ, ſucht geſt. auf gute Zeugn. : 
Jan. k. 198 0 8 9 gleichv. in * 
welcher Branche. l 2 
A. B. 25 poſtl. Veruſtalt z Cl. [5305] 


n junger Mann mit guten Zeug⸗ 


erb. unt. 


Manufactur⸗Branche thätig, ſucht, 


wien Aufgabe des Geſchäftes, per 


1882 anderw. Engagement. 


5 dein Poſten 6 Hi 

“Git Verkäufer fur ein Gar ; 9 10 155 

lanteriew.⸗Detail⸗Geſchäft, Ba 

pate Handſchr. 

zug per bald oder ſpäter. 

sub R. N. 26 Exped. d 
Baue Zeitung. f 


ſchätzte 


und e Carl-Ludw.-B. . 771 — 
Br.-Schw.-Frb..° 48), 99,00 bz Lombarden - 4 0 — 
Obschl. AC DE. 3 10% 245,75 B Oest.-Frunz. Stb. 4 6; — 

ad 8 3½ 101% Reni, 1 8 5 3 — 
Br.-Warsch.StPp. 5 1½ — ch.- Oderbg. — — 
Pos.-Kreuzburg.|4 0 16,10 = 40. Frior. 5 | — 

‚do. St. Prior. 5 28), 69,00 6 Krak.-Oberschl.|4 | — | 94,50 B 
R.-O.-U.-Eisenb.]4 7½ 165,50 G do, Prior.-Obl. |& 4 — 83,50 B 
40. St.-Prior, | 5 795 162,00 °- Mähr. Schl. OtrFr fr. — 

St. Pr 5 — 
— | 8 
= real, Disconto 
gauss or rela ee do. Wechsl.-B.|4 | 6%, 109,50 G 

9 5 D. Reichs-Bank 4½ 6 
Freiburger. |4 | 99,70 8 Sch. Bankverein|4 | 6 | 112,60 G 

ERDE do. Bodenered.|4 6½ 112,25 B 

ie eee Ocsterr. Credit 4 117ſ½ 630,00 @ 

— — 2 7 

do. Lit, 2. 4½ | 102,65 B Fremde Valuten, 

do. Lit, K.| 4h 1060075 Oest. W. 100 Fl. ... | 172,50840 br 

4 0 10500 5 Russ. Bankn. 1008. R. 216,75 bz 

. „ 
Rr Werten ke. 8, — Industrie-Actlen. 
Oberschl. Lit.E. | 34g} 94,00 B Bresl.Strassenb.|4 | 5½ 115,00 G 
Le do.Act.Brauer.|4 |0 | 19,75 6 
do. 1873 4 | 99,90 B eee ee 
i 4½ | 103,75 B ET 
poe { do. do. St.-Pr. 40 = 
do. Lit. G 4½ | 103,00 beG do Baubank: 4 0 We 
do. Lit. H. aa 103,40 G a0. Spritactien 4 9 En 
40. 1874 277 10200 B do. 80 senact.|4 | 6 — 
do. 1879 4½ 105,75 B ae Wea 
j 2 Wa 5 ae 2 B Donnersmarkh. 42 | 61,75 bz 
„do. Wih,1880 4% 104,00 B beg e, [0 | = 
3 0.8. Eisenb. B. 4 0. | 43,75 B 
Oels-Gnes.Prior | 4 Bak Oppeln. Cement 4 4½ — 
e Grosch. Cement 4 6½ | 77,50 6 
Wechsel-Course vom 21. November. Schl. Feuervers. fr. 17 — 
Amsterd. 100 Fl. 4 8. 168, pon Bs 5 = er = 

do. do. 4 167, o. Immobilien | = 
London 1L.Strl.}5 | kS. 20,385 bz 405 Leming 4 By 95,50 B 

de. o. 5 3M. 2022 o. Zinkh.- 2 — 
Paris 100 Free. 5 xs. 80,80 bz do: do. 45 6 70 1g St a 

0. 0. > — O. Güs-A cb. — 
Petersburg.. 6 3. — Sil. (V. 1 4 6 98,50 B 
Warsch. 1008.R.|6 |.8T. 216,75 6 Laurahütte....|4 |4 |125,05 6 
Wien 100 Fi... |4 | KS. 172,05 bz Ver. Oelfabr....|4 | 51, | 75,00 G 
do. 4 | 2M. 00 G Vorwürtshütte 4 0 — 


do. 171 
Bank-Discont 5½ pct. — Lombard-Zinsfuss 6½ pt. 
Verantwortlich für den Inſeratentheil; Oscar Melber. — Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mann. 


5315] 


t, ſucht 
fate 


5 wolle a an die Exped. der 
Bresl. Ztg. adreſſiren. 


i Zur Buchführung u. Correſpondenz 

ſuche ich einen jungen 

Sigismund Rechnitz, 
Ratibor, Neueſtraße. 


[5317] 


> 
2 i= 
SS Rae Sas > mE /// / / T /  lseeas ie eee 


fue 18 eimen guter hene: Vermiethungen un 
beriranten jungen Mann, der in der Miethsgeſuche. 


Bu ung und Cor 

i 11151 Jagna 3 0 N firm Inſertionspreis die Zeile 15 Br. | 

Offerten unter Z. W. 40 Exped. d uf einer belebten Straße wird e 
Stube und sine Parterre, I. cing 


Bresl. Zeitung. 
zin junger Mann, gegenwärtig II. Ct, geſucht. Off. mit Preisan > 
G T. L. poſtlag. Breslau a 


111 i 115 polniſchen Sprache 

mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 

ae a 08 n G 2. Etage in der Carlsſe 
7 Zimmer u. Aren gelaßf ff 


ſehen, ſucht in einem Colonial: und 

Manufacturwaaren⸗Geſchäft per Iſten 
einen Anwalt oder Arzt vorz iat 
geeignet, iſt zu vermiethen. h 


Januar 1882 Stell. Gef. Off. bitte 

unter F. 100 poſtl. Oppeln zu richten. 
fragen im Stangen! ſchen Stan, 
Bureau, Carlsſtr. 28. [7 92] 


Bahuhoſſtraße Nr. 6 


Be 


Ein junger Mann, militärfrei, 
jahrelang in einer ee und iſt der halbe 3. Stock bald, auch Ne 
zuletzt in einem gr. Kohlen⸗Geſchäft] jahr, zu vermiethen. 152850 
thatig geweſ., firmer Buchhalter und 

Correſpondent, wünſcht Stellung in GP freundl. Wohnun von 
Gesche fh al len od. De 4 Zimmern u. Zubehör; 

Geſchäft, am liebſten in einer Gewer 
ſchaft. Gefl. Offerten sub H. 8. 30 billig zu vermiethen und bal 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [5269] 
Ein a hee, en der eee eee 31. 
in der feinen Herren⸗Confections⸗ Zu pent en Moritzſtraße 

Branche thatig u. mit der Buchführung am 1. April a x ee | 


eee mit Croig echt ein hohes Soutervaiy 


Privatkundſchaft mit Erfolg beſucht 
von 4—6 Piecen, geeignet zu einen 


hat, findet angenehmes Engagement 
nuter W. I. 27 Expedition der Bresl.] Engros⸗, einem ruhigen Sebeitaling 
oder Verkaufsgeſchäft. (7279) 


Zeitung. 5230] 
Dazu auf Verlangen eine mit g 
Zum fofortigen Antritt ſuche 155 Gana der Meueit 55 eft al 


einen tüchtigen, gewandten Deſtilla⸗ 

teur und einen kräftigen Lehrling. Wohnung von 5, é oder 9 Zim, 
beit, den 19. November 1881. | Näheres im Gartenhaufe. 

[7502] A. Roth. 


TER ( 
Fur ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 1 erſte Etage, 


waaren⸗Geſchäft wird ein zuver⸗ 11 Piecen mit Gartenben., zu bem 
Laffiger, auch mit ſchriftlichen Arbeiten Sadowaſtraße 51. [517 
ns Expedient per 1. va erlinerſtraße 5, 3. Ctage, ift ey 
ae unter A. B. 39 an AN B Wohnung bon 3 Zimmern, € dh 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. beg ai abe de 
Ein junger Manufacturiſt, gegen. Nab. beim Wirth parterre. [7394 


wärtig in Stell., ſucht unter beſch. : 
baer 17 81 1 r. Gef Banner Eine zweite Etage 
12 5 e Stellun e unter 
500 ala Oppeln. - [5316] Albrechtsſtraße 2 5 
r ¶Seeitenbaus, LI Fenſter Front, fet 


und freundlich, neu hergeftellt. Mit 
Mäntlerſtr. 12, Hof parterre. e 


oder zu Neufahr bezi 
Kupferſchmiedeſtr 37 pe 


8 Manufacturiſt ; 
ir in 5 w Stell. 

i en e u dee, Freiburgerſtraße 44 
x Gelert flotter Verkäufer, ſ. iſt die rechte Hälfte der vierten (ip 
veränd. p. 1. Jan. 1882 unter pro Weihnachten zu vermiethen. 


mäß. nor. 9300 50 Stellung.] Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. 10 
5 oa . U. Z. 100 poſtl. R — bei Kaufmann Ludwig. [5 51] 


5 Biſchoſſtr. 7, 2. Ctag, 
Ein Ing enieur ? & 1 Wohnung: 3 Pielen und Zubehi 4 
ſucht Arbeiten ing Ente und Be⸗ bornheraus, 73 
wäſſerungs⸗ Anlagen (Drainagen, 1 Ba 5 Piecen und Zubefi 
Vermeſſungen, Nivellements 2c.). nach groß. Hofe N 
Offerten unter H. 24241 durch bald eb Neujahr zu beziehen. 


ee, ee Beim lle Taſchenſtr. 16/1 


Fur meine Lederhandlung ſuche ich 
zum baldigen Antritt ae kräfti⸗ 5 55 ehemalige Hut⸗Geſchäftslog 
I. Januar zu vermiethen. (520 


493 a, der polniſch ſpricht. 
Kaser Wilhelmſtr.“ 


F. Haaſe, Rybnik. 
iſt der Glaſerladen zu verm. (518 


Gus Lehrlin ng ſuche ich für mein 
und Modewaaren⸗ 1 
Gea Adolph Blo 
Ein Obertertianer ſucht Stellung Ein großer Laden, 
als Lehrling in einem Producten: | 25½ Mtr. tief, Schmiedebrücke I 
Su per 1. Januar 1882. 1. Viertel vom Ringe, per bald g 
Gefäll. Offerten erbeten sub D. 8. vermiethen. 1752 Keira 
| oftlagernd Sobrau DS. 5231] N jtraße 10, III. 4 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Noven 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

mt 338 
Sseo52| mm» 2 
Ort. Ans Wind. Wetter. Bemerkungen 
ua 3 = R25 u 
— . 
8 ‘| Mullaghmore 1 — SEHR 
Aberdeen 738 9 8 7 7 bbedeckt. Grobe See. 
Ebriſtanſund 748 7 | QED fee 5 A 
Kopenhagen 761 6 [S 2 Neb a 
Stodholm 756 3 | BSW 2 poltenlos. 5 
aparanda 747 —-6 N edeckt. 
etersburg 750 3 SB Regen. 
skau 760 —5 61 Schnee. 
Cork, Queenst.] 748 81 W 4 beiter. Grobe See. 
Breſt 756 12 Wᷣ̃ 6 halb bedeckt. Seegang hoch. 
756 — 2 62 wolkig. 
ylt 759 7 | SSB 3 Rehe 
Hamburg 762 7 | SSH 3 dbalb bedeckt. 
Swinemünde | 764 5 | 6B 3 Nebel. Nachts Regen. 
Neufahrwaſſer! 763 2 | ſtill. bedeckt. Früh Regen. 
Memel 760 6 B4 Regen. 
aris 763 9 S 3 wolkenlos. * 
Pater 762 7163 bedeckt. : it 
Karlsruhe 768 0 ſtill. heiter. Reif. : 
Wiesbaden 766 2 NW 1 bedeckt. Nachts Reif. 
München 769 1 ſtill. wolkenlos 
Leipzig 766 31 GSD 3 wolkig 
Berlin 764 5 BW 1 bedeckt. 
Wien UHRA et till. wolkenlos. 
Breslau 767 1 SSW 3 wolkenlos. 
e d' Air 764 11S 5 bedeckt. 1 
Ne f 1 771 6 | N 1 |attents. 8 a 
Trieft 1 772 6 ftill. bedeckt. 


Scala für \ 7 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ida 
4= ae 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ftitrmifh, 9 Stur 
10 = ftartet Sturm, li = beftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 70 
Eine tiefe Depreſſion iſt im Nordweſten der britiſchen Inſeln erschien i 
Auffriſchen der ſüdlichen Winde im it dal Weit mit ſteigender i | 
bedingend. Ueber Centraleuropa ijt das Wetter wenig verändert In 
un heiterem, vielfach wolkenloſem, nur im Nordweſten nebligem Winde 
herrſchen u a Rasta mei 15 f ne a Ae ee 165 N 
im Süden fait übera indſtillen. Die Temperatu a 
ſtiegen, insbeſondere in den nordweſtlichen Gebietstheilen. In Süddeul dy 
land fanden faft überall Nachtfröſte ſtatt. 
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